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Nr. 207. Morgen: Ausgabe, Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Donnerstag, den 6. Mai 1875. 


Die Aae ; 

Kundige Wetterpropheten behaupten, die gegenwärtige Parteibil- 
dung halte nur mühſam zuſammen und werde bei der nächſten Wahl 
rettungslos zuſammenbrechen. Möge dieſe Prophezeiung in Erfüllung 
gehen; es iſt Zeit dazu. Ein allzu zähes Feſthalten an beſtehenden 
Parteibildungen iſt bei uns ein ſich häufig erneuernder Fehler; man 
verwechſelt die Treue gegen Prinelpien mit der Anhänglichkeit an in⸗ 
haltlos gewordene Symbole. 

Die Bildung der nationalliberalen Partei war nach den Ereig⸗ 
niſſen des Jahres 1866 eine Nothwendigkeit geworden; in dem deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Kriege wurzelte die Berechtigung ihrer Exiſtenz. Der 
beutich-franzöfifhe Krieg hat die Berechtigung ihrer Fortdauer in 
Zweifel geſtellt und dieſer Zweifel muß heute in verneinendem Sinne 
entſchieden werden. Die nationalliberale Partei reichte dem Reichs⸗ 
kanzler die Hand, um die Früchte ſeiner Bemühungen ſicher zu ſtellen 
einerſeits gegen die Gefahren, welche der jungen Schöpfung von 
außen her drohten, andererſeits gegen den radikalen Idealismus, der 
an dem Errungenen ſich nicht genügen laſſen wollte. Dieſe beiden 
Gegner ſind nicht mehr zu fürchten. Seit Frankreich bezwungen und 
Oeſterreich verſöhnt war, gab es keine Gefahr mehr von außen. 
Seitdem die Fortſchrittspartei offen für das Reich eingetreten iſt, 
giebt es keinen unpraktiſchen Radikalismus im Innern mehr zu 
fürchten. 

Die nationalliberale Partei iſt heute nicht mehr daſſelbe, was fe 
bei ihrer Entſtehung war. Damals ſang einer ihrer Dichter und 
zwar uns aus voller Seele: 

Sind wir unter ſicherm Dach 
Glücklich erſt geborgen, 

Läßt für wohnliches Gemach 
Sich ſchon weiter ſorgen. 

Nun, wir ſind längſt unter ſicherem Dach glücklich geborgen und 
ed wäre Zeit, uns mit der Wohnlichkeit des Gemachs ernſthaft zu 
beſchäftigen. Bei den neuen Verwaltungsgeſetzen fühlen wir uns 
öfter an eine harte Pritſche, als an ein bequemes Polſter erinnert 
und die Sicherheit des Reiches konnte hier doch nicht der Anlaß zur 
Nachgiebigkeit ſein. 

In der Partei iſt entſchieden eine flarfe Wandlung vor ſich ge⸗ 
gangen. Tweſten, ihr geiſtiger Gründer, ſtarb eines allzufrühen 
Todes; Lasker wurde durch das Uebermaß der Arbeit feiner Thä⸗ 
tigkeit auf lange Zeit entzogen und wird nach ſeiner Rückkehr vor⸗ 
ausſichtlich große Augen machen über das, was inzwiſchen geſchehen. 
An die Spitze der Partei traten zwei Männer, welche alles Moͤg⸗ 
liche thun, um ihr den Charakter einer liberalen völlig. zu entziehen. 

Der eine hat als Referent über die wichtigſten unter den Ver⸗ 
waltungsgeſetzen jede reactlonalre Forderung auf das eifrigſte unter⸗ 
ſtützt und Nichts gethan, um die Entwürfe im Sinne der liberalen 
Partei zu verbeſſern; der andere hat, als der thätigſte Champion im 
Culturkampfe, alles gethan, um dieſen Kampf durch theologiſchen Kra⸗ 
kehl zu verbittern. Auch wir ſtehen in dieſem Kampfe ja aus voller 
Ueberzeugung auf Seiten der Regierung, aber wir führen den Kampf 
nicht mit Behagen, ſondern mit dem drückenden Gefühl ſeiner harten, 
unabweislichen Nothwendigkeit, und Nichts verſtimmt uns mehr, als 
wenn wir wahrnehmen, daß derſelbe mittelalterlichen Fanatismus, den 
wir auf Seiten unſerer Gegner bedauern, ſich auch aus den Reihen 
unſerer Bundesgenoſſen vernehmen läßt. 

Die Partei zeigt unter der Führung der beiden Männer, auf die 
wir hindeuteten, ein völlig verändertes Ausſehen. Was früher patrio⸗ 
tiſche Hingebung an das neu gegründete Reich war, wird jetzt zu⸗ 
weilen zum chauviniſtiſchen Kriegsgeheul; was früher eine verſtändige 
Hinneigung zu Compromiſſen war, wird heute zu würdeloſem Gouver⸗ 
nementalismus. 

Aber auch in der Fortſchrittspartei iſt in den letzten fünf Jahren 
eine Wandelung vor ſich gegangen. Sie wird uns das beſtreiten 
wollen, aber wir halten, ihr zur Ehre, unſere Behauptung aufrecht. 
Fruchtloſe Demonſtratlonen, wie einſt das Votum gegen Annahme der 
Reichsverfaſſung, kommen in ihr jetzt nicht mehr vor. Die ernſte 
Lection, welche fie dadurch empfangen hat, daß eine Anzahl ihrer ge: 
achtetſten Mitglieder aus der Fraction des Reichstages austrat, ſcheint 
nicht fruchtlos geblieben zu ſein; die Partei iſt überall ihren Princi⸗ 
pien treu geblieben, aber ſie hat gelernt, der Sache die Form unter⸗ 
zuordnen. 

Es giebt ein pofittves Ziel, um welches ſich die liberale Partei 
im jetzigen Augenblicke zu ſchaaren hat. Dieſes Ziel iſt der Ausbau 
unſerer Selbſtoerwaltung in klarer und wahrer Wetſe. Der Kampf 
gegen die clericalen Uebergriffe iſt das, was die conſervative mit der 
Ülberalen Partei verbindet; die Stellung zu den Verwaltungsgeſetzen 
iſt bas, was fie von einander trennt. Zwiſchen den Freiconſervativen, 
welche der Bureaukratie Vorſchub leiſten und den aufrichtig Liberalen, 
welche die Selbſtverwaltung zur Wahrheit machen wollen, giebt es 
eine berechtigte Mittelpartei nicht. Zwiſchen Männern, wie Löwe, 
Berger, Eugen Richter auf der einen, Rickert, Braun, Kapp, 
Lipke auf der anderen Seite find wir heute außer Stande, einen 
weſentlichen Unterſchied ausfindig zu machen. Wir meinen, es wäre 
geſcheidt, wenn ſich dieſelben auch äußerlich zu Einer Partei ver⸗ 
bänden und die Phraſenhelden rechts und links ſtehen ließen. ö 
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hielten die Anordnugen des franzoͤſiſchen Feld herrn für 
den 29. Auguſt. Das Gros der 1. Garde⸗Diviſion erreichte 
Buzancy gegen Mittag. Die Garde⸗Cavallerie nahm nördlich von 
Harricourt Aufſtellung und vertrieben hier die Vorpoſten die an⸗ 
rückenden feindlichen Patrouillen. Die Spitzen der 12. Garde⸗ 
Divifion entdeckten einen feindlichen Flankenmarſch. Das Reſultat der 
Beobachtungen ergab, daß ein feindliches Corps in der Entfernung 
einer halben Meile an den Vottruppen des Garde⸗Corps vorüber zog. 
Gleichzeitig hörte man aber auch in der Richtung auf Nouart (un: 
mittelbar öſtlich, in der Richtung auf Stenay) Kanonendonner. Auf 
eine Anfrage des Prinzen Auguſt v. Würtemberg, ob er in 
der Front angreifen oder in das Gefecht bei Nouart eingreifen 
ſolle, antwortete der Kronprinz v. Sachſen: „Es handle ſich heut 
nur, die Stellung bei Bar und Buzancy zu behaupten (den Straßen⸗ 
knoten) und die Fühlung mit dem Feinde nicht zu verlieren. So 
lange das Gefecht bei Nouart nicht ‚größere Ausdehnung annehme, 
ſolle nicht eingegriffen werden.“ Die in Folge deſſen nur verſuchte 
Herſtellung einer Verbindung mit Nouart wurde von franzöſiſchen 
Truppenmaſſen verhindert. 


und ſollte die geſammte Armee im Laufe 
des Auguſt den Maas ⸗ Uebergang bewerkſtelligen. Es 
ſollte am 29. das 1. Corps bei Raucourt (2 Meilen ſüdlich 
des jenſeits der Maas llegenden Sedan), das 12. Corps bei 
Mouzon (1% Meilen öſtlich von Raucourt, am andern Ufer der Maas), 
das 7. Corps bei La Beſace (% Meile ſüdlich von Raucourt) und 
das 5. Corps bei Beaumont (halber Weg zwiſchen Rauncourt und 
Stenay; großer Straßenknoten) ſich aufſtellen. Die beiden Corps des 
rechten Flügels hatten Angeſichts der deutſchen Cavallerle in der Flanke 
die befohlenen Bewegungen nicht unbeläftigt ausführen können. General 
Douay erreichte mit dem 7, Corps nur Oches und General Failly 
(5. C.) hatte den Befehl, nach Beaumont zu marſchiren, nicht er⸗ 
halten, (weil bekanntlich der betreffende Oſſicier von preuß. Gavall. 
gefangen worden war), und deshalb ſein Corps in 2 Colonnen auf 
Beaufort und Beauclair in Bewegung geſetzt, um Befehl, nach früherer 
Anordnung, zum Angriff auf Stenay zu erwarten. Während dieſer 
Bewegung wurde das Corps in ein ernſthaftes Gefecht mit der 
ſächſiſchen Avantgarde bel Nouart verfegt. — Am 28. Abends 
hatte bekanntlich die ſächſiſche Cav.⸗Diviſton in Folge Vorrückens des 
Feindes den Platz Nouart aufgegeben. Das General⸗Commandd des 
XII. Corps erwartete am 29. einen Angriff auf Stenay und hatte 
deshalb die 24. Inf.⸗Diviſton hier verſammelt. 

Bald darauf ordnete jedoch der Kronprinz von Sachſen ein 
Vorgehen des Corps gegen Nouart an und die Cav.⸗Diviſton ſollte 
über Nouart gegen Beaumont aufklären. Einſtwellen wurde das 3. 
Reiter⸗Regiment vorgeſchoben und erwartete das Gros der Cavallerie⸗ 
Dioviſton die Beſetzung von Nouart durch die Avantgarde des Corps, 
da man in Erfahrung gebracht, daß nördlich des Ortes feindliche In⸗ 
fanterie ſtehe. Bei Viliers devant Dun (1 Meile ſüdlich von Nouart) 
war die ſächſiſche Avantgarde (46. Inf.⸗Brigade, 4 Schwadr., 2 Batt.) 
um 8 Uhr Morgens eingetroffen; Cavallerle⸗Patrouillen drangen auf 
Nouart vor und erhielten noͤrdlich des Ortes Infanterie⸗Feuer und 
ſahen bei Champy (4 Meile nördl.) feindliche Truppen. Nunmehr 
gingen 3 Schwadronen, während die 4. das Gelände der Maas auf⸗ 
klären follte, das Bois de la Folie umgehend, über Foſſé bis in die 
Gegend von St. Pierremont, wo ſie auf das 7. franz. Corps 
fliegen und dann ihren Rückweg über Buzancy nahmen. Unterdeß 
hatte die Infanterie der Avantgarde Nouart beſetzt, von wo indeß das 
Vorgehen gegen die Höhen von Champy durch den Feind verhindert 
wurde. Das 5. franz. Corps marſchirte jeßt nämlich in 2 Colon⸗ 
nen gegen die Maas vor. Die Spitze der erſten Colonne begann 
die nördlich Nouart befindlichen Höhen zu beſetzen, als ein Bataillon 
des ſächſ. Regts. Nr. 102 dagegen vorgeführt wurde, nachdem die 
erſte Bewegung mißlungen war. Auch 2 fächfifche Batterieen fuhren 
auf und feuerten. Die feindlichen Truppen zogen ſich in Folge deſſen 
auf Champy und nach der Straße von Stenay zurück. Dies Er⸗ 
ſcheinen ſaͤchſiſcher Truppen bei Nouart hatte General Failly bereits 
dazu beſtimmt, die Weiterbewegung gegen die Maas einzustellen, und 
die Diviſion Lespart unter dem Schutze der Artillerie zwiſchen 
Bois de Dames und Champy in Stellung zu bringen. (Erſteres 
nordweſtl. von Charipy.) Dem gegenüber befegte die ſächſiſche Avant: 
garde einen Bergrücken zwiſchen Nouart und dem ſüdöſtlich gelegenen 
Tailly. Zwiſchen Nouart und dem ſüdlich gelegenen Barricourt hielt 
das vorgeſchobene Reiterregiment der Cao.⸗Divlſion und ſüdlich von 
Tailly näherte ſich das Gros des XII. Corps, ehe der Kampf begann. 


Breslau, 5. Mai. f 
Das Kloſtergeſetz — ſchreibt heute die „N. L. C.“ — macht den Ein⸗ 
druck einer ſebr radilalen Maßregel; bei näherer Unterſuchung zeigt ſich jedoch, 


” 


daß der Wirkſamleit deſſelben durch die vorberechnende Schlauheit der Je⸗ 
nn 5 8 „Derſſuiten und ihrer Genoſſen von vornherein erhebliche Hinderniſſe in den Weg 
entſch⸗franzöſiſche Krieg Heft 7. gelegt find. In früherer Zeit galt es für ein ſelbſtverſtändliches Attribut 


Die Bewegungen des Garde: und XII. Corps mit ihren Cavallerie⸗ 

Diviſionen Saane den Feind am 29. Auguft. Die Anmärſche des 

7. und 5. franzöſiſchen Corps gegen Metz werden unterbrochen. — 

Aufſtellungen zum Kampfe bei Nouart. — Auch das nördliche Aus. 
weichen Mac Mahons war dadurch verhindert.) 

Die vorgeſchriebenen Bewegungen am 29. Augu 

der Weiſung der oberſten deutſchen Heerleitung nur 


eines Kloſters, daß daſſelbe mit Corporationsrechten ausgeſtattet ſei. Seit⸗ 
dem jedoch der Art. 13 der Verfaſſung beſtimmte, daß die geiſtlichen Geſell⸗ 
chaften, welche keine Corporationsrechte haben, dieſe Rechte nur durch be⸗ 
ſondere Geſetze erlangen können, verlegte man ſich auf allerlei Umgebungen. 
ſt, pe 125 Entweder man gab * daß die zu gründende Niederlaſſung nur eine Br 

au rende, niederlaſſung ſei, das Vermögen derſelben alſo nicht ihr, ſondern der Haupt⸗ 
fein ſollten, während am 30. der Angriff beabſichtigt ſei, entwickelten niöverfaffung geböre, oder 185 11 5 8 der Niederlaſſung 
ſich beim Garde⸗Corps, das nach der Gegend von Buzancy mar⸗ auf einzelne Perſonen. In Folge deſſen wird man ſich denn das Vermögen 
ſchirte, seitens der Cavallerie Spigen nicht unerhebliche Patronillen⸗ der aufgelösten Niederlaſfungen, welches nach 8 4 der Kloſtergeſezvorlage der 
Begebniſſe mit dem gegenüber befindlichen Feinde. Ein General⸗ erwaltung des Staates unterworfen werben ſoll, nicht ſehr groß vorzuſtellen 
ſtabsoffizier Mac Mahons, der zu Faillh abgeſendet war, haben. Aber noch eine andere ungleich bedenklichere Folge ergiebt ſich aus 

\ 1 


Nr. 208 der Breslauer Zeitung wird Freitag den 7. Mai (Mittags) 


wurde gefangen. Die bei demſelben vorgefundenen Schriſtſtücke ent⸗] jenem Verhältniß. Wenn nach Auflöfung einer Niederlaſſung es ſich heraus⸗ 


ausgegeben. 


ſtellt, daß das betreffende Ordenshaus Eigenthum einer Privatperſon iſt und 
die bisherigen Ordensmitglieder dieſer Niederlaſſung als „Privatperſonen“ 
in dieſem „Privathauſe“ wohnen bleiben, ſo iſt damit die Wirkſamkeit des 
Geſetzes nahezu vollſtändig lahm gelegt. Denn die rechtlich aufgelöſte Nie⸗ 
derlaſſung beſteht faktiſch fort und der preußiſche Staat hat kein Mittel, dies 
zu hindern. Der einzige Ausweg würde darin beſtehen, daß die Mitglieder 
der aufgelöſten Orden an beſtimmten Orten internirt würden; die Geſetz⸗ 


gebung über Freizügigkeit, Heimaths⸗ und Niederlaſſungsverhältniſſe u. ſ. w. 
. A 


geſetzgebung die Möglichkeit zur Beſchränkung der Freizügigkeit der Mitglieder 1 


liegt aber außerhalb der Competenz des Einzelſtaates. Es iſt alſo klar, daß 
man ſich an die Hilfe des Reichs wenden müſſen wird. Am einfachſten und 
wirkſamſten würde dieſelbe ſein, wenn das Ordensweſen in entſprechender 
Weiſe, wie der in Rede ſtehende preußiſche Entwurf es beabſichtigt, für das 
ganze Reich geregelt würde. Es iſt jedoch ſehr zweifelhaft, ob im Bundes⸗ 
rathe die genügende Majorität für ein derartiges legislatives Vorgehen zu 
erlangen wäre; namentlich mag es unſicher erſcheinen, ob nach den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen in Baiern die Zuſtimmung der dortigen Regierung er⸗ 
wartet werden könnte. Auf jeden Fall aber wird auf dem Wege der Reichs⸗ 


aufgelöſter Orden und Congregationen erworben werden müſſen. Man wird 
hoffen dürfen, daß die geſetzgebenden Factoren des Reichs der durch den 
kirchenpolitiſchen Kampf in Preußen geſchaffenen Lage hier eben ſo bereit⸗ 


willig Rechnung tragen werden, wie im vorigen Jahre beim Erlaß des 


r 
0 


0 


Geſetzes, betreffend die Verhinderung der unbefugten Ausübung von 7 


Kirchenämtern. 
Die Motive zu dem geſtern eingebrachten Geſetzentwurf über den Ankauf 


und die Vollendung der Pommerſchen Centralbahn und der Berliner 1 


Nordbahn führen aus, daß ein anderweiter Käufer der pommerſchen Bahn⸗ 
anlage nicht zu finden war und daß nur der ſtaatsſeitige Ankauf oder die 
Dismembration der Bahnanlage übrig bleibt. Die Dismembration würde 
theils mit Rückſicht auf das bereits verwendete Capital, theils aus Gründen 
des Verkehrs bedauerlich ſein und noch große Bedenken haben, wenn eine 
genügende Verzinſung des für die Erhaltung und Vollendung des Unter⸗ 
nehmens aufzuwendenden Capitals ſich nicht erhoffen ließe. Eine angemeſſene 
Verzinſung des erforderlichen Geſammtanlagecapitals von 15,300,000 Mark 
würde während der erſten Betriebsjahre nicht zu erwarten ſein; doch darf 
die Möglichkeit angenommen werden, daß nach Ablauf einer für die Ent⸗ 


widelung der Ertragsfahigteit der Bahn ausreichenden Zeitperiode der Rein⸗ 
ertrag die erforderliche Höhe erreichen wird. Für den Zinſenausfall, welchen 


der Staat vorausſichtlich zu tragen haben wird, kann die Verwendung der 
verfallenen Baucaution einigermaßen als Gegenwerth angeſehen werden. — 
Was die Berliner Nordbahn betrifft, ſo hat die Direction den Ankauf des 
Unternehmens durch den Staat beantragt. Mit Rückſicht auf die Bedeutung 
der Bahn in volkswirthſchaftlicher Hinſicht erſcheint es angezeigt, ſeitens des 
Staates zu dem Ankauf überzugehen. Der künftige Reinertrag der Bahn 
läßt eine angemeſſene Verzinſung der für Ankauf und Vollendung aufzu⸗ 
wendenden Summe erwarten. Hiernach iſt ein Preis von höchſtens 6 Mill. 
Mark für den Ankauf zu gewähren, ſo daß das Anlagecapital ſich auf 
22,500,000 Mark belaufen würde. Es darf angenommen werden, daß nach 
Ablauf von 8—10 Jahren das jährlſche Betriebsauftommen der Bahn eine 
Verzinſung des Anlagecapitals mit 4% pCt. ergeben wird. Für den Zinſen⸗ 


ausfall der erſten 8—10 Jahre wird auch bier die dem Staate verfallene 


Caution als Aequivalent angeſehen werden können. Vorausſichtlich würde 
auch im Concurswege die Regierung die Bahnanlage nicht unter erheblich 
vortheilhafteren Bedingungen erwerben können. Die angegebenen Kaufpreiſe 
von 2% Mill. Mark für die erſte und von 6 Mill. Mark für die zweite 
Bahn bezeichnen übrigens nur das höͤchſte zuläfjige Gebot, deſſen Ermäßigung 
nach Maßgabe der Feſtſtellung der Kaufobjecte und der fpeciellen Vertrags⸗ 
bedingungen vorbehalten bleibt. f 

In Italien giebt ſich immer deutlicher zu erkennen, daß die gemäßigte 
Richtung, welche die dortige Regierungspolitit dem Papſte und dem Clerus 


gegenüber immer mehr hervortreten läßt, einen nicht unbedenklichen Chara 


ter gewinnt. Eben dies ist namentlich auch durch die Gelegendeit der Inter⸗ 
pellation des Deputirten Mancini über dieſen Punkt deutlich hervorgetreten. 


In höherem Grade deachtenswerth aber iſt vor Allem eine römiſche Corre⸗ 


ſpondenz der „K. 8.“, in welcher das Ueberhandnehmen des clericalen, d. b- 
des jeſuitiſchen Einfluſſes in Italien überhaupt, beſonders jedoch im noͤrd⸗ 
lichen Italien ſehr lebhaft beklagt wird. Der betreffende Correſpondent ſchreibt 
unter Anderem: ı 3 2 
„Wer nach dem Beiſpiele Roms das ganze Land beurtheilen wollte, 
der würde in einen ſchweren Zelbum verfallen. Es iſt eine Wahrneh⸗ 
mung, welche mir hundert Andere beſtätigt haben: ſo oft ich von Rom aus 
in irgend eine der anderen größeren Städte Italiens komme, kann ich dort 
das größere und mehr und mehr zunehmende kirchliche Intereſſe mit Hänz 
den greifen. Und die Art, wie dies zu Tage tritt, zeigt, daß der jeſuiliſch⸗ 
clericale Geiſt es ist, der daſſelbe wieder angeſacht hat und in feinem 
Dienſt zieht. Die Beobachtungen, welche die italieniihen Staatsmänner 
bier in Rom machen mögen und durch welche fie ſich in ihren Theorien 
ern befeſtigen laſſen, ſind durchaus nicht zutreffend für das übrige Land. 
Dort hat die Reaction ſeit wenigen 115 weſentliche Fortſchritte ge⸗ 
macht. Piemont 3. B., das einſt liberale Piemont, iſt, wie mir noch jüngft 
ein bieſiger tiefer denkender Politiker verſicherte, der ſelbſt aus Piemont 
ſtammt, ſchon ganz in den Händen der Clericalen“. Vor Allem Turin 
ſelbſt. Dort hat die kirchliche Reaction ihren Mittelpunkt und in der 
Unit Cattolica“ Don Margotti's ihr Hauptorgan, dort war noch im 
September 1870 ein Mann Sindaco, der ſein Amt niederlegte, als er von 
dem en e ic aloe . 5 Rom Kenntniß 
iell. Und denſelbe ickt jetzt ein piemonteſi i 
449 Aögeordneter in das Parlament!“ ſcher Waplbegirt 
Nachdem der Correſpondent hierauf zur Kennzeichnung der Zuſtände in 
Turin noch einige Stellen aus einer Correſpondenz der „Oginione“ vom 
22. April mitgetheilt hat, welche mit dem Satze ſchließt; 
„Es iſt leicht zu errathen, daß wir es hierbei mi 
die kat oliſchen Intereſſen zu thun haben. a alle 
dieſer Geſellſchaft verborgen, deren Traum die Zerſtörung der gegenwärti⸗ 
en Ordnung der Dinge, die Wiederherſtellung der weltlichen Wapſtherr⸗ 
(6aft und der fogenannten (eitimen Fürſen üt, endlich die Verwirklichung 
der Grundlehre des Syllabus, die Uebermacht der Kirche über den Staat“ 
gelangt er ſelbſt zulezt zu dem jedenfalls ſehr bemerbenswerthen Schluffe: 
„Wie in * ſo arbeitet die ale Partei 82 allen Dis = 
: A alien d iſpi ie 
olgend, ſich aus einem liberalen 15 ee Sand ums 
aben wird? Es it ＋ 8 Mao 75 dem e 
47 ie Augen zuhalten und a 
„gute Symptome“ und gute Früchte ihrer eigenen Politik gewahren wollen. 
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Der Leitartikel des neueſten Heftes der „Civillä Cattolica“, „La pace 
tra Prussia e Francia“ widmet der Broſchüre „Mémor. Passé et Present, 
Etude d'histoire contemporaine. Paris, Plon 1875,“ eine eingehende Be⸗ 
trachtung, überzeugt, daß unter den Schriften gleicher Tendenz keine die 
Politik des Fürſten Bismarck in ihrem Zuſammenhange gründlicher auffaßt 
und darlegt. Es wäre müßig auf dieſen Punkt zurückzukommen, da die Bro- 
ſchüre bekannt, und der „Civilta Cattolica“ es nur darum zu thun iſt, auf 
jeder Seite den Franzoſen mit anderen Worten zu wiederholen: daß die Pa⸗ 
role des deutſchen Reichskanzlers nie eine andere war, noch ſein werde als 
„mors tua vita mea“. Die „Civilta Cattolica“ glaubt ſchließlich nicht, daß 
Frankreich untergehen könne, noch weniger, daß es durch Deutſchland unter: 
gehen werde: ſie glaubt es nicht, weil ſie es nicht wünſcht. Chriſtus habe 
zu Lazarus auch für Frankreich geſprochen, wenn er ſagte: „Non est ad 
mortem.“ Preußens Miſſion ſei die Beſtrafung Frankreichs geweſen, damit 
es in der Welt aufs neue der ſtarke Arm Chriſti werde, wozu Gott es ſchuf 
und bildete. Wenn die franzöſiſche Nation wieder ein lebendiges Mitglied 
der Chriſtenheit geworden, dann werde die über ſie geſchwungene Geißel zer⸗ 
reißen. Die Obmacht Preußens über Frankreich gründe ih nicht auf Frank⸗ 
reichs militäriſche Unmacht, ſondern auf deſſen fittlich-religiöfe Verkommen⸗ 
beit. Der Tag, an welchem die Nation dies recht begreife, werde der Tag 
des Zuſammenſturzes des Deutſchen Reiches ſein, denn ſein Bau erhebe ſich 
über einer gottfeindlichen Grundlage. So ſei es geordnet, aber zu der Ein⸗ 
ſicht leite allein Chriſtus, der immer „amat Francos“, auch wenn fie kalt 
und gleichgültig oder rebelliſch wider ihn ſeien. 

In Betreff der italieniſchen Reiſe bes deutſchen Kronprinzen ſchreibt die 
„Liberta“: 

„Was wir über den Inhalt der Unterredungen zwiſchen dem Deutſchen 
Kronprinzen und dem König Victor Emanuel haben elohen können, bes 
aa uns in dem Glauben, daß die Bande der Freundſchaft, welche die 

eutſche und italieniſche Regierung miteinander verbinden, noch mehr dar 

durch befeſtigt worden ſind. Italien und Deutſchland haben dieſelben Der 
tereſſen und müſſen deshalb in ihrer Politik Hand in Hand gehen. Der 
Kronprinz hat von Neapel aus einen ausführlichen Brief an ſeinen erha⸗ 
benen Vater geſchrieben, worin er ihm mittheilt, daß die ihm anvertraute 
Miſſion vollkommen erfüllt iſt.“ 

Ein Turiner Blatt berichtet, daß der Prinz Amadeus unter dem Titel 
„Memoiren eines Königs“ eine Geſchichte ſeiner kurzen Regierung in Spa⸗ 
nien ſchreibt, und daß er darin von ſeiner Gemahlin, welche bekanntlich 
„Doetor juris“ iſt, unterſtützt wird, wenn ihr Geſundheitszuſtand es ihr 
‚erlaubt. 

Wie vortrefflich das neue republikaniſche Miniſterium in Frankreich auf 
die Wünſche der Clericalen einzugehen verſteht, das hat ſich in dieſen Tagen 
wieder in ziemlich auffälliger Weiſe gezeigt. Man meldet nämlich: Der 
Miniſter des Innern verbot die zweite Vorleſung von Kamille Flammarion 
über den Ballon „Zenith“ in der Salle des Capucins. Die Gründe find in 
der Verordnung nicht angegeben; doch ſoll Flammarion in ſeinem erſten 
wiſſenſchaftlichen Vortrage Dinge geſagt haben, die den Clericalen nicht 

gefielen. 

Der Papſt bat kürzlich ſeinen apoſtoliſchen Segen einer Geſellſchaft ge⸗ 
ſchickt, die ſich in Paris unter dem Namen: „Verein der Sühne gegen die 
heilige Dreifaltigkeit“ gebildet hat und ſich die Aufgabe ſtellt, „den durch das 
ruchloſe Treiben der Freimaurer erzürnten Gott zu beſänftigen und von dem 
Herrn die Zerſtörung dieſer Secte, die ihn in ihren Höhlen läſtert, zu 
erflehen“. g 

Was die Fragen der inneren Politik betrifft, welche Frankreich gegen⸗ 

wärtig am meiſten beſchäftigen, jo beſchuldigen zunächſt die bonapartiſtiſchen 
Blatter fortwährend Gambetta, ſeine Partei verrathen und ſich an die 

Orleans verkauft zu haben. Eines derſelben, der „Soir“, geht ſo weit, zu 
behaupten, daß in den Pariſer Arbeiter⸗Vierteln eine große Aufregung 

über dieſen „Verrath“ des Ex⸗Dictators herrſche. Die gegen Gambetta 
ſchimpfen, ſind indeſſen nur einige Ex⸗Communiſten und dann die Ar⸗ 
beiter, welchen der Reiterhauptmann Vicomte de Mun für die katho⸗ 
liſche Kirche und Jules Amigues ifür Chiſelhurſt angeworben hat. In 
der Provinz ſelbſt wurde die Rede Gambetta's — ſo melden alle 
Berichte — ſehr gut aufgenommen; beſonders unter dem Landvolk, das 


bis jetzt der Republik den Rücken zu kehren pflegte. Thiers ſelbſt billigt 
die Rede Gambetta's vollſtändig; der Ex⸗Präſident findet, daß der Ex⸗ 
Dictator ein Kraftſtück ausgeführt hat, um der conſervativen Partei 
eine perfönlihe Bürgſchaft zu geben. Dieſe letztere iſt nach Thiers' Ans 
ſicht ſowohl für das Ausland wie für das Inland berechnet. Während 
im Inlande diejenigen Conſervativen, die nicht gerade Erz⸗Royaliſten 
oder Bonapartiſten ſind, durch die Andeutung beruhigt werden ſollten, 
daß das linke] Centrum bei den bevorſtehenden entſcheidenden Wahlen die 
nämliche leitende Rolle ſpielen werde, wie dies bei den Debatten über 
die Verfaſſung vom 25. Februar war, ſoll das Ausland erfahren, daß 
der Führer der radicalen Partei ſich vollſtändig der Politik des linken 
Centrums anſchließt und daß er und ſeine Freunde ihr Auftreten dem 
der gemäßigten Mit glieder der Linken unterordnen, die, obgleich Conſerva⸗ 
tive, doch zu dem republicaniſchen Regime halten. So die Anſichten 
des Herrn Thiers, der außerdem überzeugt iſt, daß in Folge des klugen 
Auftretens der Radilalen ein großer Theil der conſervativen Partei, der 
bis jetzt mit den Royaliſten und Bonapartiſten Hand in Hand ging, 
ſich beſtimmen laſſen wird, mit den Republicanern zu ſtimmen, ſo daß 
die beiden‘ Kammern in ihrer großen Mehrheit aus ſolchen Leuten be⸗ 
ſtehen würden, welche der Verfaſſung vom 25. Februar von Herzen zu⸗ 
gethan ſind. In der Umgebung des Präſidenten der Republik ſo wie in 
den royaliſtiſchen, clericalen und bonapartiſtiſchen Kreiſen ſcheint man 
Aehnliches zu glauben oder vielmehr zu befürchten, daher dort Aerger 
und Zorn über den Ex⸗Dictator und ſeine Rede herrſcht, zumal die 
gute Aufnahme der Rede beim Landvolk kein Geheimniß bleiben könnte 


Nach den neueſten Pariſer Correſpondenzen der „K. Z.“ haben die Repu⸗ 
blikaner Nachrichten aus den Departements, wonach ſich dort, ſelbſt in ganz 
conſervativen Diſtricten, wie z. B. in Morbihan, daſſelbe Bündniß zwiſchen 
Republikanern und liberalen Orleaniſten ausbildet, welches in der National⸗ 
verſammlung die Mehrheit vom 25. Februar zu Stande brachte. Wenn ſich 
dieſe Einigung in ganz Frankreich vollzieht, dann iſt allerdings die Sache 
der Republik ſo gut wie geſichert. 
Das „Bien Public“ bringt folgende Mittheilung: 
„Man macht uns auf ein ſonderbares Manöver der deutſchen Preſſe 
auſmerkſam; es vergeht kein Tag, wo die guten Berliner Zeitungen gegen 
die Beröffentlichung von Senſations⸗Nachrichten, die von der franzöſiſchen 
Preſſe veröffentlicht ſein ſollen, Einſpruch erheben. Der wirklich Schuldige 
iſt die Agentur „Havas“, welche mit den Depeſchen und Correſpondenzen 
der fremden Blätter Depeſchen und Correſpondenzen fabricirt, welche ſie 
an die 0 und Departementalblätter age ohne den Urſprung ans 
ugeben. enn dieſe Depeſchen einen mehr oder weniger beunruhigenden 
harakter baben, jo bemächtigt ſich die Berliner Preſſe ſofort derſelbeng 
fie hat die Fürſorge, fie aus den franzöfiihen Blättern zu nehmen, und 
ie hüttet ſich wohl, zu ſagen, daß es die Londoner, Wiener und Brüſſeler 

lätter ſind, welche ſie zuerſt in Umlauf ſetzten. Es ſcheint uns gut, die 
Wachſamkett unferer Collegen anzurufen. Die Agentur „Havas“ würde 
ibrerſeits wohl daran thun, in Zukunft das Zeichen einer fo verdächtigen 
Wäſche nicht mehr herauszunehmen.“ 

So dieſe Mittheilung. Eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ bemerkt 
dagegen: „Ohne darüber ein Wort zu verlieren, daß der „Frangais“ und 
andere officiöfe Blätter tagtäglich nach den auf dem Miniſterium des Innern 
gemachten Ueberſetzungen mit Quellenangabe alles das bringen, was die 
ultramonlanen, ſocialiſtiſchen und übrigen deutſch⸗feindlichen Blätter des Aus⸗ 
landes gegen Deutſchland enthalten, bemerke ich nur einfach, daß das „Bien 
Public“ der „Agentur Havas“ ſehr Unrecht thut. Dieſelbe führt bei allen 
Nachrichten, welche fie den fremden Blättern entnimmt, die Quelle an, und 
die Nachrichten, welche fie, ohne die Blätter zu nennen, veröffentlicht, gehen 
ihr einfach von der Regierung zu, ſo daß dieſe trifft, was „Bien Public“ 
der genannten Agentur zum Vorwurf macht. Dabei kommt es natürlich auch 
oft vor, daß die „Agentur Havas“ Nachrichten erhält, welche ſchon am Tage 
vorher von Paris an die fremden Blätter abgeſandt worden ſind, ſo daß 
Nichteingeweihte leicht glauben können, daß die Agentur einfach die fremden 
Blätter nachdrucke, während fie eben nur aus derſelben Quelle ſchöpft, wie dieſe.“ 

Für die Höhe der Bildung, auf welcher die Pariſer clericalen Blätter 
ſtehen, iſt es gewiß ſehr bezeichnend, daß dieſelben nicht blos Partei für 
Don Alfonſo in Graz nehmen, ſondern daß fie auch deſſen Auftreten be“ 
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wunderungswürdig finden. Das „Univers“ ſagt: „Se. königliche A 
Don Alfons hat ſich neue Rechte auf die Achtung der ehrlichen Leute er | 
worben. Von der kosmopolitiſchen Canaille zu Graz gehäffig inſultirt, in 
ſeinem Leben und in dem ſeiner edlen Frau bedroht, von kleinmüthigen 
Leuten aufgefordert, ſich zu entfernen, erklärte er, daß er bleiben und nicht 
vor den Banditen der Revolution zurückweichen werde. 
iſt des ehemaligen päpſtlichen Zuaven und des Generals, der in Catalonien 
ſo viele Schlachtfelder ſah, vollkommen würdig.“ 

In England ſteht, einer Notiz des „Obſerver“ zufolge, eine Kritik des 
Budgets durch den Altmeiſter der Finanzkunſt, den Expremier Gladſtone, in 
Ausſicht. Der „Obſerver“ ſagt zugleich, daß die Kritik Gladſtone's die Ge⸗ 
ſtalt einer poſitiven Reſolution annehmen und ſich nicht allein auf negative 
Ausſetzungen beſchränken ſoll. Für dieſe Ergänzung muß indeß vorläufig 
der „Obſerver“ die Verantwortlichkeit auf ſich nehmen. Gladſtone's Bes 
rufung an's Volk geſchah auf Grund eines großartigen Finanzplanes, deſſen 
innerſter Kern der Welt damals verborgen blieb und auch heute noch ver⸗ 
borgen iſt. Es iſt, ſchreibt man der „K. Ztg.“, kaum anzunehmen, daß die 
Budgetkritik den Schleier lüften wird, indeſſen munkelt man in Gladſtone 
naheſtehenden Kreiſen davon, das Geheimniß beziehe ſich auf einen neuen 
Schuldentilgungsplan oder aber auf eine neue Einrichtung, welche den Orts⸗ 
kaſſen die Erhebung von Staatsgeldern zu Lokalzwecken erleichtern würde. 
Beide Operationen würden willkommen fein, und Gladſt one mag die Rich⸗ 
tung vorhergeſehen haben, welche die öffentliche Stimmung wirklich einge⸗ 
ſchlagen hat. 

Auf die miniſteriellen Kreiſe in Belgien fällt durch eine Brülſſeler Corre⸗ 
ſpondenz der „K. Z.“ ein ſehr eigenthümliches Licht. In der letzteren heißt 
es nämlich: Das im preußiſchen Abgeordnetenhauſe vom Fürſten Bismarck 
geſprochene Wort, daß er den Krieg gegen Unwiſſenheit und Uncultur zwar 
jetzt noch ſelbſt angriffsweiſe führen müſſe, aber hoffe, ihn bald und ganz 
dem Unterrichte und der Schulbildung überlaſſen zu können, hat, wie es 
ſcheint, unſerem clericalen Miniſterium eine willkommene Gelegenheit geboten, 
gegen den „böſen Feind“ in ganz gefahrloſer Weiſe Repreſſalien zu ergreifen. 
Vor nicht gar zu langer Zeit war in unſerer Zweiten Kammer ein Antrag 
auf Erhöhung der Gehälter der Gymnaſiallehrer eingebracht, und, obſchon 
die Majorität entſchieden clerical iſt, mit großer Stimmenmehrheit ange⸗ 
nommen worden. Die Erhoͤhungsſumme wurde feſtgeſtellt und der nöthige 
Credit bewilligt. Die Erſte Kammer genehmigte denſelben, und man hoffte 
jeden Tag, die königliche Verordnung erſcheinen zu ſehen, welche dieſem An⸗ 
trag Geſetzeskraft geben ſollte. Aber plötzlich ſcheint ſich der Herr Miniſter 
des Innern anders beſonnen zu haben. Nicht nur hält er dle königliche 
Verordnung hin, ſondern er ſucht auch durch allerlei ſchlau erſonnene Mittel 
und Wege den ganzen Antrag wirkungslos zu machen. 

Aus Spanien bringen die neueſten Blätter im Ganzen nicht viel er⸗ 
freuliche Nachrichten. Am vorigen Sonntage hat Bilbao den Jahrestag 
ſeiner Befreiung aus Carliſtenbanden gefeiert. Artillerieſalven erdröhnten 
von den Forts und von den Kriegsſchiffen im Hafen, über die Truppen 
wurde eine Parade abgehalten und unter der Einwohnerſchaft herrſchte die 
übliche Feſtbegeiſterung. Getrübt wurde das Andenken an den Tag der Er⸗ 
löſung freilich durch den Gedanken an den jo bald nach dem erfreulichen 
Ereigniß erfolgten Tod des Retters, des tapferen Manuel Concha, deſſen 
Verluſt in der unerfreulichen militäriſchen Lage der Gegenwart doppelt be⸗ 
dauerlich erſcheinen muß. Auf dem Kriegsſchauplatze in Navarra iſt noch 
Alles ſtill; doch iſt es vielleicht als ein Vorzeichen baldiger Operationen auf⸗ 
zunehmen, daß das General⸗Commando den Befehl erlaſſen hat, alle von 
den Carliſten beſetzten Gegenden wieder aufs ſtrengſte vom Verkehr abzu⸗ 
ſchließen. Eine ähnliche Maßregel hat der Carliſten⸗General Saballs im 
Norden Cataloniens angeordnet und ihr gleich mit ſchweren Strafbeſtimmun⸗ 
gen Nachdruck verſchafft, indem er die Ortsvorſteher des Thales von Seo 
de Urgel unter Strafe von 3000 Duros dafür verantwortlich macht, daß der 
ſämmtliche Viehbeſtand in ſichere Entfernung fortgeführt wird, um die von 
Martinez Campos zur Belagerung von Seo de Urgel zurückgelaſſenen Truppen 
auszuhungern. 


Eine Cremoneſerin. 

Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts lebte in einem Dorfe bei 
Aßmannhauſen am Rhein ein alter, durch unbekannte Schickſale aus 
feiner Heimath vertriebener Italiener Namens Liberti, den die Ge: 
meinde aus Barmherzigkeit in Anbetracht ſeiner guten Eigenſchaften 
und muſikaliſchen Fähigkeiten mit dem Küſter⸗Amte betraut hatte. Der 
Mann lebte ſtill, faſt menſchenſcheu. Seine einzige Freude war ſein 
Knabe, ein ſelten ſchönes Kind mit ausgeſprochen ſüdlichem Typus; 
er lebte nur dieſem und einer alten abgeſpielten Geige. Vater und 
Sohn muſteirten die Nächte durch, zum Gräuel der Dorfhunde und 
zum Entſetzen gläubiger Chriſtenmenſchen, deren Vermuthung nach nur 
ein böſer Geiſt in dem Muſtik⸗Kaſten das Entlocken ſolch' zauberiſcher, 
wundervoll beſtrickender Töne ermöglichen könne! Als der alte Küfter 
geſtorben, waren Kind und Geige verſchwunden. 

Etwas mehr als zehn Jahre ſpäter weinte in einem abgelegenen 
Thurmgemache des ſtattlichen Schloſſes Pſenheim am Rhein ein jun⸗ 
ges verrathenes Weib, es war die Gräfin gleichen Namens, die Herrin 
der weiten Beſitzungen. Ihre Ehe war eine grenzenlos unglückliche, 
ihr Leben reich an Kränkungen und Bitterniſſen. Nach einer ſtürmi⸗ 
ſchen Scene hatte Graf Yſnheim plotzlich den Entſchluß gefaßt, einen 
Freund in Frankreich zu beſuchen und ſpäter Spanien, Italien und 
den Orient zu bereiſen; ſeine Gattin gab ihm das Geleite bis an 
den Reiſewagen. Es war ein kalter, kurzer Abſchied; beide Theile wußten, 
es ſei ein Scheiden für immer! 

Nachdem die Gräfin die Dienerin, welche ihr die üppigen, roth⸗ 
goldig ſchimmernden Haarflechten gelöft, zur Ruhe geſchickt, begab fie 
ſich nach dem das Schloß umgebenden mondbeglänzten Park. Das 
arme Weib konnte keine Ruhe finden in dem öden Raume, keine Ruhe 
in ſich ſelbſt. Verführeriſch lockte die Nachtigall und wie berückend 
ſüß war der Duft der Roſen und der Jasminblüthen! Aus einem 
verſteckten, wenig betretenen Bosquet klangen finnverwirrend liebliche 
Geigentöne, voll Sehnſucht, Schmerz und Jubel! Kurz nach Mitter⸗ 
nacht wurde die Dienerſchaft durch das Fallen eines Schuſſes aufge⸗ 
ſchreckt. Die Herauseilenden fanden ihre Gebieterin mit Blut über: 
ſtrömt, wie leblos auf den grünen Raſen hingeſunken — wenige Schritte 
vor ihr hatte ſich ein junger, noch im Tode blendend ſchoͤner Mann 
in ärmlicher, fremdländiſcher Kleidung eine Kugel durch das Herz 
gejagt. Man fand nichts bei ihm, als eine Locke goldig⸗rothen Haares 
und eine abgeſchabte, unſcheinbare Geige! 

Die Leiche wurde auf Befehl der Gräfin am nächſten Morgen an 
deren Lieblingsplatze im Parke zur Ruhe beſtattet und die blutige 
Geige mußte anf das Zimmer der Gräfin gebracht werden. Gleich 
einer koſtbaren Reliquie verwahrte die ſchöne blaſſe Frau das ärmliche 
Inſtrument, und als ſie nach zwei Jahren ſtarb, ohne eigentlich krank 
geweſen zu ſein, drückte ſie mit der letzten Kraft ihrer erſtarrenden 
Hände die alte Geige innig an das brechende Herz. 


Jahre vergingen; der Graf war heimgekehrt von welten Reiſen 
und eine neue Herrin ſollte einziehen in ſein Schloß. Feſtlichkeiten 
jeder Art wurden anbefohlen zum Empfange der Braut. Natürlich 
durften auch Muſikanten nicht fehlen. Der Zufall führte eine Bande 


ſchmückten Ritterſitzes betraten, widerfuhr einem derſelben (Namens 
Mathias Krpelka aus Stroksniz) das Unglück, zu ſtürzen und im Falle 
ſein Inſtrument zu zertrümmern; es war eine Violine. An Er⸗ 
ſatz war nicht zu denken — das Gut lag zu einſam. Da erinnerte 
ſich einer aus der Dienerſchaft des räthſelhaften Selbſtmörders 
und ſeiner Fiedel, die denn auch nach langem Suchen unter 
altem Gerümpel, allerdings in arg lädirtem Zuſtande, am Dach⸗ 
boden aufgefunden und dem verzweifelten Wander ⸗Künſtler ein: 
gehändigt wurde. Mit dieſem armen Bettelmuſikanten wanderte die 
Geige von Thür zu Thür, von Schenke zu Schenk durch die Welt; 
es war ein ſchlechtes, erbärmlich qulckendes Inſtrument; von welchem 
ſich der derzeitige Eigenthümer trotzdem nicht trennen wollte und 
konnte, da ihm die Anſchaffungskoſten für ein neues unerſchwinglich 
waren. In Wien, dem Eldorado aller luſtigen Muſikanten, mußte 
die elende Geige einem Wirthe als Pfand für eine geringe Zechſchuld 
verbleiben, und da der Schuldner ihrer zu vergeſſen ſchien, den Kin⸗ 
dern des Schänken zum Spielzeug dienen. Als Sattel und Saiten: 
halter gründlich beſeitigt waren und der bloße Kaſten nicht mehr ge⸗ 
nug Intereſſe bieten konnte, wanderten die Trümmer nach der Kehricht⸗ 
ſtätte. Hier wurden dle traurige Rudera von einem jungen Geigen⸗ 
macher entdeckt. Da noch nicht alle Hoffnung zur Wiederherſtellung 
und Inſtandſetzung derſelben verloren ſchien, gewährte es dem ge⸗ 
ſchuckten Arbeiter Luft und Vergnügen, den gewagten Heilproceß, zu 
verſuchen. Die Mühe erwies ſich als keine vergebliche und der junge 
Geſchäftsmann war ſo glücklich, das Flickwerk für zehn Gulden einem 
Lautenmacher zu verkaufen. Dieſer endlich erkannte in dem ſo vielfach 
mißhandelten Inſtrumente eine Arbeit des berühmten Andrea Amati 
aus Cremona und ruhte nicht eher, als bis er durch kunſtgerechte 
Reparaturen dem koſtbaren Inſtrumente feine frühere Geſtalt und ſei⸗ 
nen alten wundervollen Ton wiedergegeben. Der Ruf der ſeltenen 
Geige war bald weit verbreitet und ein Legationsrath, Graf Fredi⸗ 
gotti, bekannt als leidenſchaftlicher Violinſpieler und Sachverſtändiger, 
gelangte für den Kaufpreis von fünfhundert Ducaten in den Beſitz 
derſelben. Nach mehreren Jahren wurde der Graf in geheimer Miſſion 
nach Spanien und Portugal entſendet und die theuere, vielgewanderte 
Cremoneſerin folgte ihm auf der weiten Reife. In Madrid entzückte 
gerade in dieſer Zeit die italieniſche Sängerin Signora Catarozzo das 
Publikum durch ihre wunderbaren Töne und ihre noch wunderbarere 
Schönheit. Nur Graf Fredigotti fand Gnade vor den Augen der 
göttlichen Sängerin, doch ihre Gunſtbezeugungen waren nur ge⸗ 
ring. Obwohl der Graf kein Mittel unverſucht gelaſſen, das Herz 
der ſpröden Künfllerin zu rühren, ward ihm dennoch nicht einmal der 
Eintritt in das Haus der Diva geſtattet. Endlich aber ließ das ſtolze 
Weib ſich erweichen; ein Brleſchen ſetzte den überglücklichen Grafen in 
Kenntniß, er werde nach der Oper willkommen ſein, doch nur dann, 
wenn er als Beweis ſeiner maßloſen Liebe dem Gegenſtand derſelben 
fein llebſtes Elgenthum, die Geige, als Geſchenk zu Füßen lege! 


„Karlsbader“, damals überall gerne geſehene Gäſte, die Straße vor⸗ 
über. Als die böhmiſchen Muſikanten den Hof des feſttäglich ge⸗ 
8 Forderung war groß und es war ein ſchwerer Entſchluß, ein 


Stelle eines Directors des Muſikcorps des 33. Regiments vertauſchte. 


harter Kampf, doch die Sängerin ſiegte. Ein triumphirendes Lächeln 
erhellte die Züge der Dame, als ein Diener des Grafen ihr in reich 
verziertem Kaſten die theuere Geige überbrachte. 

Als der Graf um Mitternacht ſich in dem Hotel Catarozzas ein⸗ 
fand, wurde ihm die unangenehme Ueberraſchung, daß die Dame feiner 
Wünſche und mit ihr die Geige und deren nunmehrizer Beſitzer, der 
Kapellmeister d Oretti, welcher längſt der heimliche und begünſtigte 
Liebhaber der Sängerin geweſen, nach Itallen entflohen fein. Das 
Glück der beiden liebenden Künſtler in dieſem Lande war von kurzer 
Dauer. Gar bald wurde Catarozza des Muſikanten überdrüſſig und 
warf ſich einem neapolitaniſchen Fürſten in die Arme. Der Schmerz 
d'Orettis war ein grenzenloſer, feine Leiden unſäaͤglich. Lebensüber⸗ 
druß führten den Verlaſſenen in die Reihe der franzöſiſchen Armee, 
woſelbſt er den Dienſt bei der Muskete nach kurzer Zeit mit der 


1812 zog d'Oretti als ſolcher mit der großen Armee nach Rußland, 
mit ihm die Geige, als traurige Erinnerung an die unvergeßliche 
Catarozza. Das Regiment wurde vernichtet, das Muſikcorps mit auf⸗ 
gerieben. D' Oretti fiel und feine treue Amati wurde nebſt anderem 
Holzwerk beſtimmt, ein Wachtfeuer ernähren zu helfen. Ehe jedoch 
der Holzhaufen noch in Brand geſteckt werden konnte, ſprengten Koſaken 
die kleine Truppe. Einem dieſer Halbwilden ſchien die Geige irgendwie 
verwerthbar; er nahm ſie zu ſich und verhandelte ſelbe in Moskau um 
eine Kleinigkeit an den deutſchen Tiſchler Johann Bader. Dieſer kehrte 
bald darauf nach ſeiner Heimat Schleſten zurück und nahm die Geige, 
als für den Fall der Noth verkaufbar, mit ſich. In Breslau ſchlug 
der verarmte Tiſchler das Inſtrument gegen einen geringen Preis los, 
und zwar an einen wandernden Muſikanten aus Mähren, welcher die 
Geige bei dem Geigenmacher Krampera in der Kreisſtadt Kromau 
gegen ein Flauto umtauſchte. Von Kromau aus kam das Inſtrument 
durch Verkauf wieder nach Wien und merkwürdigerweiſe in die Hände 
und den Beſitz des Lautenmachers, welcher vor Jahren zuerſt den hohen 
Werth deſſelben erkannt. Meifter Lautenmacher erinnerte ſich ſofort 
des Käufers der Geige und machte dem nunmehrigen Geſandten in 
London, Grafen Fredigotti, Anzeige von feiner Entdeckung. Dieſer 
zoͤgerte denn auch nicht einen Augenblick lang, abermals die Summe 
von 500 Ducaten als Kaufpreis für das wiedergefundene Lieblings⸗ 
inſtrument zu erlegen. Im Jahre 1815 lernte der Graf auf einer 
italieniſchen Reife zu Florenz Paganini kennen. Bald erhielt der 
Künſtler Kenntniß von der wunderbaren Amatt und jetzt erſt wurde 
die Geige in ihrem ganzen und vollen Werthe erkannt und geſchätzt. 
Paganini erklärte auf keinem anderen Inſtrumente mehr ſpielen zu 
können und zu wollen und bot für den Beſitz des Juwels jeden er⸗ 
ſchwinglichen Preis. Graf Fredigottt, durch Paganini's geniale Muſtk 
bezaubert, ließ die Geige in der richtigen Erkenntniß, daß Niemand 
beſſer als Paganini den Werth eines ſolchen Geſchenkes zu würdigen 
im Stande fei, als ſolches in das Eigenthum Paganint's übergehen. 
Der Maeſtro, entzückt und gerührt über die wundervolle Gabe, blieb 
Fredigottl bis zu feinem letzten Athemzuge tief dankbar und verehrte 
ihn gleich einer Gottheit. Nichts konnte ihn bewegen, ſich auch nur 


Die ſtolze Haltung | 


3 — N 
inner Gonlernalisen einen Antrag bor, der geeignet iſt, gerechte Bedenken 
hervorzuruſen. Sie wollen nämlich die autochthonen Landräthe von 
dem höheren Verwaltungsexamen dispenſirt wiſſen, während die Prä- 
en und legati missi dem Examen ſich zu unterwerfen genöthigt 
ſein ſollen. 


Berlin, 4. Mal. [Das Geſetz über die Waldgenoſſen⸗ 
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n 9 a 5 a 1 15 er 
bt noch nicht ſchläſig gemacht, di 


lation des Centrums. — Das 9 
hier im Reichskanzleramt das Enquste⸗Verfahren bezüglich der geſetz- geſellen werden; man nimmt an, daß dieſe Verſammlung ſich ſpeciell 
lichen Regelung des Schutzes der Erzeugniſſe der Kunſt de. gegen Nach: mit der Verſtändigung über die Plenarberathung des Hauſes befaſſen 
ahmung begonnen. Es iſt dazu der Ausſchuß des Bundesrathes für wird, die für um fo nothwendiger gehalten wird, als man gern noch f 
Handel und Verkehr zuſammengetreten, verſtärkt durch einige böhere vor dem Beginn der Pfingſiferien mit dieſer Arbeit aufguräumen ge- ſchaften. — Die Provinz Berlin. — Die Vormundſchafts⸗ 
Beamte, von denen der Geh. Poſtrath Profeſſor Dammbach inſofern ſonnen if. Es wird ſich bei der Berathung des Kloſtergeſetzes wieder Ordnung.] Die auch von der nalionalliberalen Correſpondenz, die 
beſondets in Betracht kommi, als derselbe der Verfaſſer des vom ehe- die Einmüthigkeit aller Partelen zeigen, valürlich mit Ausnahme des ſich B. A C. zeichnet, ausgeſprochene allgemein verbreilete Annahme. 
maligen norddeutſchen Bunde erlaſſenen Geſetzes über den Schutz des Centrums, das ſchon geſtern Abend die ihm in dem Kloſtergeſetz dar⸗ daß das Abgeordnetenhaus den zu den größten Bedenken Anlaß geben⸗ 
geiſtigen Urheberrechts iſt. Die gedachte Enquste hat ſich auf den gebotene Nuß in einer Fractionsverſammlung zu knacken gefucht hat.] den zweiten Theil des Waldſchußzgeſetzes, der von den Zwangs⸗Wald⸗ 
Schuß der Kunſt gegenüber den Nachblldungen durch die Industrie Um die Wirkungslofigfeit der bisher erlaſſenen kirchenpolttiſchen Geſetze genoſſenſchaften handelt, troz der Wünſche des Herrn Miniſters 
und in zweiter Reihe auf den Schutz der Erzeugniſſe der Induſtrle zu bewelſen und eben dieſelbe auch für das Kloſtergeſetz in Ausſicht zu Friedenthal ablehnen werde, zeigt fi heute als irrig. Im Haufe = 
gegen Nachahmung, in dieſem Sinne alfo auf den Muſterſchutz aus- ſtellen, rücken die Ultramontanen mit der, wie und von anderer Seite waren war bei den meiſten Abſtimmungen nur 140 bis 180 Mit- 0 
zudehnen. Es werben einige vierzig Sachverſtändige vernommen, welche beſtätigt wird, zutreffenden Mittheilung hervor, daß das Brobkorbgeſetz glieder, alſo keine beſchlußfaähige Zahl, vorhanden; die meiſten Mit⸗ 
in mehrere Gruppen eingetheilt find. Den Vorfig in der Commiſſion zu erneuten Agitationen Anlaß gegeben, welche zu dem Reſultat führ⸗ glieder der Waldſchutz Commiſſton, ſpeciell aus der nationalliberalen 
führt der Gehelmerath Jacoby aus dem preußiſchen Handelsminifterium, ten, daß die Ausfälle, welche den Prieſtern durch Einbehaltung der Partei, welche den Glauben an die Unannehmbarkeit jenes Theils des 
die Dauer der Verhandlungen wird von dem Ausfall der Verneh⸗ Gehälter und anderweitigen Staatsleiftungen entftehen würden, bereits] Geſebentwurfes theilten, ſind durch einen Zufall (denn daß einer oder 
mungen abhängen. Das Reſultat der Erhebungen wird dann zu einer durch eine Subſerlption, an der ſich bisher felbft ganz indifferente Kreiſe der andere abſichtlich fehlte, um keine Dppofition auf einem faſt ganz 
geſetzlichen Regelung der Materie führen. Dieſelbe wird ſich ubrigens bethelligten, gedeckt find; Beträge zu 2 Thlen. pro Jahr, von unbe⸗ unpolitiſchen Felde zu machen, darf man nicht vermuthen), heute ver⸗ 
an die bezüglichen Arbeiten des norddeutschen Bundes aus dem Jahre mittelten Leuten gezeichnet, concurriren ſtark mit anſehnlichen Summen, hindert, anweſend zu ſein, und überlaſſen dem Abgeordneten Pariſtus, 
1870 anlehnen. — Die Arbeiten der Reichscommiſſion zur ae welche ms SEN, Adel hergegeben hat. Mit dieſer Erſcheinung Ei An . du dee 9 in ee 15 1 e a 
nahme einer Gewerbeftatiftif, womit in dieſem ſteht vollſtän e Na klang, daß auch die preußiſchen eine e e nehmbaren 
eines Planes über Aufnahme ein Ratıft E 1 ehem Inhalt verhelfen würden. Das unbeſlußſahtge Haus fhladtet di 
Anträge ab und noch dazu, ohne daß der Abgeordnete Heiliger, den 
heute aus unbekannten Gründen ſein Amt an den Abgeordneten Müller 
(Hannover) abgetreten hat, die Discuſſion abſchneidet. Außer den 
Commiſſionsmitgliedern werden ſehr wenige Abgeordnete den Inhalt 
des Commiſſtonsberichtes, der am Sonnabend vertheilt war, durchzu⸗ 
leſen Zeit gefunden haben. Uebrigens war das Haus, nachdem bis 
nach 4 Uhr verhandelt war, gegen den Abgeordneten Pariſtus überaus 
liebenswürdig, inſofern es auf Vorſchlag des Präfidenten in eine Abend» 
ſitzung für Waldgenoſſenſchaft willigte, lediglich weil Jener, wie ſich bet 
der Geſchäftsordnungs⸗Debatte herausſtellte, morgen in Vertretung 
Schulze⸗Delitzſch's zu einem Unterverbandstage der Lauſitzſchen Conſum⸗ 
vereine nach der ſächſiſchen Oberlaufig reifen muß. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Miniſter hat den größten Mangel dieſes Theiles des in 
Berathung befindlichen Geſetzes, den nämlich, daß den Zwangs⸗Wald⸗ 
genoſſenſchaften die Rechte der ſelbſtſtändigen Perfönlichkeit nicht zuge⸗ 
billigt werden, durch einen Antrag v. Löper⸗Löpersdorf abzumildern 
geſucht, zu der der genannte Abgeordnete nur ſeinen Namen hergiebt. 
Nach dieſem Antrage follen die zur Waldgenoſſenſchaft zu vereinigenden 
Eigenthümer von vornherein die Bedingung ſtellen können, daß ſie die 
Rechte einer juriſtiſchen Perſon erhalten. Es ſcheint darnach, als wenn 
der Miniſter doch von den in der Commiſſion durch die Commiſſarien 
ziemlich vornehm abgeurtheilten Bedenken des Abgeordneten Pariſtus 
einigermaßen angeſteckt iſt. Vielleicht iſt das Odium, ſchnell ein Geſes 
über Waldgenoſſenſchaften zu bekommen, welches ſpäter keine Liebhaber 
findet, doch fataler, als die Unannehmlichkeit, ſich zu Zugeſtändniſſen h 
zu verſtehen. — Die heutige Waldgenoſſenſchafts⸗Abendſitzung wird 
vielleicht dem Geſetz über die Provinz Berlin völlig den Garaus machen. 
Geſtern fiel die Commiſſtonsſitzung aus, weil bis 4 Stunden nach 
der feſtgeſetzten Zeit nur 12 von 28 Abgeordneten, alſo zwei wenigen 
als die für Commiſſtonen vorgeſchriebene beſchlußfähige Zahl vorhanden 
waren und der Abgeordnete Richter (Hagen) gegen einen Beginn bei! 


ſchäfsbüchern der „Germania“ 
Interpellation einzubringen. 


am Freitag zu einer Sitzung zuſammentreten und ſich zunächſt über ſich darſiellen, fo daß der Beweisbeſchluß eine Prächufive gegen die bis 
die geſchaͤftliche Behandlung der Geſetze über die Verwaltung des katho⸗] dahin bekannten, aber nicht vorgebrachten Vertheidigungs mittel bildet. 


batten führen wird. 
hauſes hängt die Seſſionsdauer ab. 


und an eine ſelten gute Geige! 


.> 


mit der Geige in 


Inſtrument mit Menſchenblut reinige und ſeine Saiten aus 


Berlin, 4. Mal. [Das Kloſtergeſetz. — Ultramon⸗ 
tane Subſeription. — Die Provinzialordnung im Herren⸗ 
hauſe. — Die Reichsjuſtizeommiſſion. — Ein freiconſer⸗ 
vativer Antrag zum Geſetz über den höheren Verwaltungs⸗ 
dienſt.] Das Kloſtergeſetz ſteht nach wie vor auf der Tagesordnung 
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auf einige Stunden von feiner geliebten Geige zu trennen. Er ſtarb] Die Damen fanden ihn hübſch, ja ein Fräulein wurde von feiner An⸗] und da hatten fle freie Reife und kamen alſo nach dem Lande der 
muth und ſeiner Zauberkunſt ſo eingenommen, daß ſie ihm ſogleich nach] Wilden. 

Malen wurden dem nach dem Urtheile der Welt fremden Städten und Ländern folgte; da nannte er ſich Profeſſor, 


der Hand! 
Zu wiederholten 


„verrückten“ Muſikanten Tauſende und Abertauſende für ſeine Zauber⸗ weniger konnte er doch nicht ſein! 


geige geboten — vergebens; Paganint ſpottete der Thoren; ihm war 


künderin feiner Kunft, fein böſer Dämon und — feine Geldquelle. 
Paganini war der Welt immer eine räthſelhafte, fremdartige Er⸗ 

ſcheinung. Seine über die Grenzen des Bekannten, des Menſchlichen 

fo weit hinausragende Kunſt, feine unbekannten Schickſale, feine Ver⸗ 


Sein fleter Gedanke blieb, einen Luftballon zu erwerben und mit Mutter erhalten und beſaß einen ſtarken Willen und war fo reizend 
die Geige fein Alles, die Vermittlerin feiner Gedanken, die Ders [feiner kleinen Frau aufzuſteigen, jedoch fehlten ihnen immer die Mittel] und unartig. 7 


dazu. 
„Sle kommen“, ſagte er. 
„Ja, wenn es nur wahr wäre“, meinte ſie. 
„Wir ſind ja junge Leute und ich bin gar Profeſſor. Brocken 


ſchloſſenheit und fein abſchreckendes, leichenfahles, immer altes Aus- bringen auch Brod!“ erwiderte er. 


ſehen, ließen den großen Künſtler als ſolche erſcheinen. Das düſterſte 


Sie unterſtützte ihn freundlich; fie ſaß an der Thür und verkaufte 


und unfreundlichſte Licht wirft auf Paganini fein häßlicher Geiz; ob- die Billets zu feinen Vorſtellungen; ach! und das war ein recht kaltes 
wohl er durch raſtloſe Thätigkeit ſich Millionen erfiedelte, konnte er] Vergnügen im Winter! Auch bei einem Kunftftüc half fie ihm. Er 


eines entgangenen Thalers wegen in Tobſucht ausbrechen! 


ſteckte die Frau nämlich in eine große Schublade; da kroch ſie in eine 


Um Paganini's Haupt haben tauſende von oft widerſinnigen und andere dahinter befindliche Schublade, und fo war fie dann nicht mehr 


böswilligen Gerüchten längſt einen Sagenkreis gewoben. Beinahe noch 


mehr als er ſelbſt iſt ſeine Geige Gegenſtand der ſonderbarſten Ver⸗ 


zu ſehen; das war ſo ein Blendwerk! Aber eines Abends, als er die 
Schublade auch wieder herauszog, war ſie fort, ganz fort. Sie war 


dächtigungen geworden. Bald follte fie dem Teufel als Behauſung weder vorn, noch hinten, noch irgendwo im Haufe, man ſah und 
dienen, bald von Paganini der Seele feiner Mutter als unfreiwilliger hörte fie nicht! Das war ihre Zauberkunſt! Sie kam nie wieder; 


Aufenthaltsort angewieſen worden ſein. 


gedärme fabricire, war eine oft und gerne gehörte Behauptung. Die 
Leute glaubten aber lieber an den Einfluß unnatürlicher Zaubermittel 
(neunzehntes Jahrhundert!) als an eine beinahe übernatürliche Kunſt 
Die Schickſale dieſes wunderbaren 
Inſtrumentes ſind wohl mannigfach genug, um deren Aufzählung zu 
rechtfertigen. 

Nach Paganini's Tode, welcher im Jahre 1840 zu Nizza erfolgte, 
wurde Erbe der Geige Achilles Paganini, der Sohn des Künſtlers. 
Derſelbe gedenkt das Inſtrument dem italieniſchen Nationalmuſeum 
zum Geſchenk zu machen, und in den Räumen deſſelben mag wohl 
auch der würdigſte Aufbewahrungsort für daſſelbe fein. 

Bei Gelegenheit der Weltausstellung 1873 in Wien war die ſchick⸗ 
ſalsreiche, berühmte Geige im Pavillon de Amateurs der Beſich⸗ 
tigung zugänglich. e (Situation.) 


FFF 
Der Floh und der Profeſſor. 
Ein neues Mähren von H. C. Anderſſen. 


Daß der Künſtler fein] fie mochte nicht wiederkommen, und er, er wurde verdrießlich, verlor 
Menſchen⸗ | feinen guten Humor, konnte nicht mehr lachen und Spaß machen, und 


ſo hatte er kein Publikum. 


Der Verdienſt war ſchlecht und fein Anzug auch. Zuletzt beſaßf als ob er im 
g I le 45 mit dem er ſich ſtets in ſeinen 


er blos noch einen großen Floh, ein Erbſtück von feiner Frau, 
deshalb hielt er ſehr vlel auf ihn. Er dreſſirte ihn und lehrte ihn 
Kunſtſtücke: das Gewehr präſentiren und eine Kanone abſchießen, 
eine ganz kleine. 


Der Profeſſor war ſtolz auf den Floh und dieſer war ſtolz auf ſo war er von 


ſich ſelbſt, denn er hatte ja etwas gelernt und Menſchenblut floß in 
ihm, und in den größten Städten war er geweſen und von Prinzen 
und Prinzeſſinnen geſehen und mit ihrem hohen Beifall ausgezeichnet 
worden. Das ſtand gedruckt in den Zeitungen und auf den Plakaten. 
Er wußte, ich bin eine Berühmtheit und kann einen Profeſſor, ſogar 
eine ganze Familie ernähren. Ja, ſtolz war er und berühmt auch, 
und doch, wenn er mit ſeinem Profeſſor zuſammen reiſte, ſo fuhren 
ſie immer vierter Klaſſe auf der Eiſenbahn; man kommt nun freilich 
ſo ſchnell wie auf der erſten damit vom Fleck. Ein ſtillſchweigendes 


Abkommen beſtand zwiſchen ihnen, ſich nie zu trennen und zu ver⸗ ff 


Es war einmal ein Luftſchiffer, dem ging es ſchlecht; der Ballon] helrathen; der Floh wollte Gargon bleiben, der Profeſſor Wittwer. 
ſprang und dabei ſtürzte der arme Teufel zur Erde nieder und ſchlug] Auf diefe Weiſe ging Gleiches mit Gleichem auf. 


morſch entzwei. Seinen Sohn hatte er zwei Minuten vorher 


„Wo man am meiſten Glück hat“, ſagte der Profeſſor, „da fol 


mit dem Fallſchirm hinabgeſchickt und das war des Sohnes Glück; man nicht zweimal hinkommen.“ 


er blieb unverſehrt und grübelte nun fortwährend darüber nach, wie 


er ein Luftſchiffer werde; aber leider, einen Ballon hatte er nicht und] Schließlich Hatte er alle Länder bereift, bis auf das 


die Mittel auch nicht, um ſich einen anzuſchaffen. 


Leben mußte er doch und fo legte er ſich auf die Zauberkunſt und | Mitmenſchen, das wußte der Profeſſor, aber er war 
auf das wunderbare Sprechen, welches man Bauchreden nennt. Jung] Chriſt und der Floh kein richtiger Menſch, und 
er einen Schnurrbart bekam] ten wohl dahin reifen und dort ein gutes Geſchäſt 
für einen Grafenſohn halten. U ren mit dem Dampfer und Segelſchiff; der Floh 


er und ſah ganz nett aus und als 


t 
und gute Kleider, ſo konnte man ihn 


— 


eine Wiſſenſchaft. 
Land der Wilden, 
fie die christlichen 
kein richtiger 
fo meinte er, fie könn⸗ 
machen. Sie fub: 
zeigte ſeine Künſte 


Er war eln Menſchenkenner und das iſt auch 


darum wollte er nach der Wilden Land. Da fraßen 


aber auf ihrem feinen 


unbeſchlußfähiger Zahl proteſtirte. Heute ſoll um 7 Uhr Commiſſions⸗ 
ſitzung fein; ſie wird ſicher nicht vor ½8 beſchlußfähig werden und 
muß um 8 Uhr wieder geſchloſſen werden. Jeder Tag aber, um den + 
die Berathung verzögert wird, kann für jenes der Stadt Berlin, mit 5 
Ausnahme der Magiſtrats⸗Mehrheit fo unangenehme Geſetz für dieſe 
Seſſion verhängnißvoll werden. — Die Mitglieder der Vormundfhaftee 
Commiſſion werben für eine Enbloc⸗Annahme der Vormundſchaft⸗ 
ordnung, die nur moͤglich iſt, wenn kein einziger Abgeordneter wider⸗ 


In demſelben regierte eine kleine Prinzeſſin, ſie war zwar erſt acht 2 
Jahr, aber ſie regierte. Sie hatte dazu die Macht von Vater und 


Gleich, als der Floh ſein Gewehr präſentirte und die Kanone 
abſchoß, wurde fie dermaßen von ihm eingenommen, daß fie ſagte: 
„Er oder Keiner!“ Sie wurde ganz wild vor Liebe und war doch 
ſo ſchon wild genug! 

„Ein füßer kleiner, vernünftiger Kerl!“ meinte ihr Vater, „wenn 
man nur einen Menſchen aus ihm machen konnte!“ \ 

„Das iſt meine Sache, Alter!“ erwiderte ſie darauf, und das war 
gar nicht hübſch geſagt von einer kleinen Prinzeſſin, die mit ihrem 
Vater redet; aber fie war ja doch wild! 5 

Und raſch ſetzte ſie den Floh auf ihre Hand. 

„Nun biſt Du ein Menſch!“ plapperte ſie, „und regierſt mit mir. 
aber Du mußt thun, was ich will, ſonſt ſchlage ich Dich todt und 
verſpeiſe den Profeſſor!“ f 8 

Dieſer, der Profeſſor, erhielt einen großen Saal, um d'rin zu 
wohnen. Die Wände waren von Zuckerrohr; an dieſen konnte er 
lecken; aber ein Schleckermaul war er nicht! Er betam auch eine 
Hängematte, um d'rin zu ſchlafen; da war es ihm nun gerade ſo, 
Luftballon läge, den er ſich immer gewünſcht hatte, und 
Gedanken beſchäftigte. 5 
blieb bei der Prinzeſſin, ſaß auf ihrer kleinen Hand und 

Halſe. Sie hatte ein Haar von ihrem Kopfe ge⸗ 
ihm der Profeſſor ums Bein ſchlingen gemußt, und 
ihr an das große Korallenſtück angebunden worden, 
welches ſie in ihrem Ohrläppchen trug. | 5 

Was iſt das für eine glͤckliche Zeit für mich und den Floh, dachte 
die Prinzeſſin; der Profeſſor jedoch fühlte ſich unzufrieden; er war ein 
Reiſenarr; er liebte es, von Stadt zu Stadt zu ziehen und in den 
Zeitungen von der Mühe und dem Scharfſinn zu leſen, mit dem er 
dem Floh alle menſchlichen Geſchichten beigebracht hatte. 4 

Tag für Tag lag er in der Hängematte; er faullenzte und bekam 
gutes Eſſen; friſche Vogeleier, Elephantenaugen und gebratene Giraffen⸗ 
ſchentel; denn die Menſchenfreſſer lebten nicht immer von Menſchen⸗ 
eiſch; das iſt eine Delicateſſe. „Kinderſchultern mit ſcharſer Sauce“, 
fagte die Prinzeſſin⸗Mutter, „iſt das Delicateſte“. 

Der Profeſſor langweilte ſich und wollte gern aus dem Lande der 
Wllden fort; allein den Floh mußte er mit haben; das war ja doch 
ſein Wunderthier und ſein Lebensunterhalt. 4 


Wie ſollte er ihn fangen und faſſen? Ja, das war nicht ſo 
leicht: Er ſtrengte alle ſeine Seiler an 9 endlich rief 3 
„Nun hab ich 81 ... Prinzeſſin⸗Vater, laß mich einmal etwas 
ausführen! ... Ich will die Bewohner Deines Landes darin unter⸗ 
richten, was man in den größten Reichen der Welt Bildung nennt.“ 
In „Ach! was kannſt Du uns lehren!“ ſagte der Vater der 
zeſſin. 


Der Floh 


nommen, welches 
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dies durchzuſetzen. 

[Herr Dr. Joh. Jacoby] erläßt folgende Dankſagung: „Allen 
Vereinen, Freunden und Geſinnungsgenoſſen, die mich geſtern — an 
meinem ſiebzigſten Geburtstage — durch Zuſchriften, Briefe und Tele⸗ 
gramme oder ſonſtige Beweiſe des Wohlwollens erfreut haben, danke 
ich aus vollem, tiefbewegtem Herzen. Mögen fie ferner mir ihre 
Freundſchaft bewahren! Koͤnigsberg i. Pr., den 2. Mai 1875. 
Dr. Johann Jacoby.“ 

[Das Perſong des Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amtes.] Bei den 
wichtigen Vorlagen, welche jetzt vom Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amte ausgehen und 
namentlich im Hinblick auf das neue e bee dürfte es von Niere e 
ſein, das . 5 der gedachten hohe are kennen zu lernen. 
. Maybach: Mitglieder: Körte, Kräfft, Dr. Gerſtner, 

treckert 3 Regierungs, und vortragende Rathe, Wiebe Regie⸗ 

Rath. — Richterliche Mitglieder: Freiherr v. Frieſen, erſter Vice⸗ 
ſident des m Sachen Ober⸗Appellationsgerichts in Dresden; 
in efien Behinderung: Dr. Meier, Richter, Mitglied des Obergerichts in 
Bam: Freiherr v. Holzſchucher, Königl. Wuürtembergiſcher ber⸗Tribu⸗ 
nalsrath in Stuttgart; in deſſen Behinderung: Tiedeman, Großherzoglich 
Medlenburgicher Juſtizrath, ale der Jutz Kanzlei in Güſtrow. Bureau: 
Ende, Rechnungsrath, Vorſteher. Gebeimes Secretariat: Raake, Martin, 
Gordicka, Eckelt, und de Terra, geheime expedirende Secketaire und 
Calculatoren. — Geheime Regiftratur: Koch, Naumann, Geheime Regi⸗ 
atoren. — Geheime Kanzlei: Bläſche, Storck, Heyn und Orth, Geh. 


anzlei⸗Secretaire. 

Brraunsberg, 4. Mai. [Kundgebung.] Die hier erſcheinende 

ultramontane „Erm. Ztg.“ bezeichnet die Excommunicatlon des Geiſt⸗ 

lichen Kick in der Kirche zu Kwilcz durch einen „Unbekannten“ als 
lich ungültig und als eine Art Wegelagerei. Daſſelbe Blatt tadelt 
lebhaft die Tumulte in Plusnitz. 

Königsberg, 4. Mal. [Anſtellung eines katholiſchen 
Geiſtlichen.] Abermals hat ſich ein katholiſcher Geiſtlicher vom 
eine anftellen laſſen. Dem Strafanſtalts⸗Geiſtlichen Curatus Woͤlke 

in Fordon iſt von dem Dberpräfidenten v. Horn die erledigte katho⸗ 
liſche Pfarrſtelle zu Bahrendorf mit der Filiale in Dembowolonka — 
welche Kirchen königlichen Patronats find — verliehen worden. 

Hannover, 4. Mal. [Strafen.] Die dem Blſchofe von Hil⸗ 
desheim berelts früher wegen Nichtbeſetzung der Pfarre Seulingen 
angedrohte Strafe im Betrage von 2400 M. ſoll, wie das „Kath. 
Sonntagsbl.“ erfährt, unter Vermeidung executlviſcher Beitreibung bis 
zum 5. d. bezahlt werden. Wegen derſelben Stelle iſt für den Biſchof 
neue Strafe ad 3000 M. verfallen. 

Bonn, 4. Mai. [Die Entſcheidung des Minifteriums] 
über die Beſtätigung des wiedergewählten Oberbürgermeiſters Kauf⸗ 
mann iſt noch nicht eingetroffen. Ein Correſpondent des „Fr. J.“ 
hatte bekanntlich ſchon als difinitiv gemeldet, daß die Wahl nicht be⸗ 


Kaſſel, 4. Mal. [Entlaſſungsgeſuch.] Die „Freie Heſſiſche 
Zeitung! meldet: Als beſtimmt tritt die Nachricht auf, daß Ober⸗ 
Präſtdent v. Bodelſchwingh um feine Entlaſſung nachgeſucht habe. 


Dresden, 4. Mai. [Berichtigung.] Die „Deutſche Allgemeine 
Zeitung“ bringt in ihrer Nr. 102 Mittheilung über eine in Leipzig 
gehalte Rede, in welcher folgender Paſſus vorkommt: „vor Kurzem 
‚jet von der oberſten Regierungsgewalt ein Mann mit dem ſpeciellen 
Auftrage nach Rom geſchickt worden, um den Papſt zu veranlaſſen, er 
moge „„geſtatten““, daß der zukünftige Biſchof von Sachſen aus 
einem mehr liberalen Kreiſe genommen werde“. Wir fäumen nicht, v 
nach eingeholter Erkundigung zu Klären, daß dieſe Behauptung aller 
und jeder Begründung entbehrt. 

Aus dem Elſaß, 4. Mai. [Der Reichtagsabgeordnete 
Teutſch! ſchrieb in der Angelegenheit der Eiſenbahnfreikarten an den 
Bürgermeiſter von Wingen folgenden Brief: 

Hoch berg; 


ſtätigt ſei. 


ep 5 ingen, 
pril 1 
Herr Bürgermeiſter! 
Wie Ihnen wahrſcheinlich bekannt, erhalten die . des deut⸗ 
ſchen Parlaments leine Entſchädigung. Nach ſeiner Wahl erhält aber jeder 
„Dune eine Legitimationskarte, welche ihm erlaubt (was TTT... e —TVT0TſTTTTdTdTſT7TꝙTTſTdTꝙTꝙV:üffff ¾%ÿ‚9o.́... ̃⅛—6ZM en ĩͤ 8 aner⸗ 


„Meine größte Kunſt“, erwiederte der Profeſſor, „nämlich eine 
Kanone abzuſchießen, daß die ganze Erde bebt und die leckerſten Vögel 
des Himmels gebraten herunterfallen. Da liegt was drin!“ 

„Na, dann bringe Deine Kanone!“ rief der Prinzeſſin⸗Vater. 

Aber im ganzen Lande war keine Kanone außer der, die der Floh 
gebracht hatte, und die war zu klein. 

„Ich gieße eine größere“, ſagte der Profeſſor; „gieb mir blos die 
Zuthaten dazu. Ich muß feines Seidenzeug haben, Nadel und Zwirn, 
Stricke und Schnüre, ſowie Magentropfen für einen Luftballon, welche 
ihn aufblähen und in die Höhe heben; die geben dann den Knall im 
Kanonenwagen.“ 

Alles was er verlangte, erhielt er. 

Das ganze Land kam zuſammen, um die große Kanone zu ſehen. 
Der Profeſſor rief es nicht eher herbei, als bis er den Ballon ganz 
fertig hatte, um gefüllt zu werden und aufzuſteigen. 

Der Floh ſaß auf der Hand der Prinzeſſin und ſah zu. 

Nun ward der Ballon gefüllt; er ſchwoll an und konnte kaum ge: 
halten werden, ſo wild war er. 

„Ich muß ihn oben in der Luft haben, damit er ſich abkühlen 
kann“, ſagte der Profeſſor, und ſetzte ſich in den Korb, der unter dem 
Ballon hing. „Allein“, fügte er hinzu, „kann ich ihn nicht regieren 
und ſteuern; ich brauche einen kundigen Kameraden, der mir hilft. 
Dazu eignet ſich Keiner, außer dem Floh.“ 

„Ich erlaube das ſehr ungern,“ meinte die Prinzeſſin; ſie reichte 
aber doch den Floh hin, der ſich auf der Hand des Profeſſors nie⸗ 
derlle 
att 9 und Taue los,“ ſagte dieſer, „nun geht der 
Ballon!“ 

Man glaubte, er habe geſagt „die Kanone“, und ſo ging PR 
Ballon höher und höher, bis über die Wolken, weit fort vom Lande 
der Wilden. 

Die kleine Prinzeſſin, ihr Vater und das ganze Volk ſtanden nun 
da und warteten. 
glaubſt, ſo reiſe nur nach dem Lande der Wilden; da ſpricht jedes 
Kind von dem Floh und dem Profeſſor; Alles hofft, ſie kommen 
wieder, wenn die Kanone abgekühlt iſt; aber ſie kommen nicht wieder, 
ſie find bei uns zu Haufe, in ihrem Vaterlande und fahren auf der 
Eiſenbahn nicht vierter, ſondern erſter Klaſſe. Sie haben gute Ein⸗ 
nahmen und einen großen Ballon. Niemand fragt, wie ſie zu dem 
Ballon gekommen und woher ſie ihn haben; ſie ſind wohlhabende 
Leute, geachtete Leute, der Floh und der Profeſſor. (Frdbl.) 


[Die Ne und die Entfernung der Erde von, der 
Sonne.] Age Di Dei mien läßt 5 eee ee 
r ittheilungen zugehen: edeu⸗ 
. Para 1 der Sonne und der Entfer⸗ 


„Material zur Beſtimmung der 

— 2 2 Erde — der Sennen b bis jetzt noch nicht geordnet und bekannt ge⸗ 
— — worden iſt, ſo läßt ſich doch — jetzt vorlaufig ein annähernder Werth 

für — Parallaxe angeben. Der Franzoſe Puiſeux bat nämlich vor kurzem 

der Akademie in Paris die je 

auf zwei vollſtändig gelungenen franzö 


ganges baſiren, von denen die eine von 


Reſullale einer Unterſuchungen mitgetbeilt, die 
ſchen Beobachtungen des Venusdurch⸗ 
ern Fleuriais in Pecking, die an⸗ 
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Da ich die Gewohnheit habe, d Kassen REN regelmäßig 


meine Eisen zu bezahlen, fo batte 5 c einer ganz unnöthigen 
Fer eigebigkeit hinzugeben geglaubt, wenn ich dieſen Kaſſen auch nur das 

eringſte geſchenkt hätte von dem, was der Wille des Wahlers al 
zeitweiſe, zu meinen Gunſten auferlegt hat. Ich babe alſo, wie faſt a 
meine Collegen, und zwar jedesmal, da ich das Recht dazu hatte, von 1 2 
Circulationskarte auf den Eiſenbahnen des Reiches Gebrauch gemacht, und 
ich bin entſchloſſen, fürderhin davon Gebrauch zu machen. 

Da ich mir Es zugleich eine Ehre daraus mache, mein Mändat als 
Reichtagsabgeordneter mit einer gänzlichen Uneigennügigkeit zu erfüllen, und 
da ich mich auch nicht dem Schatten eines Verdachtes, als handle ich aus 
Speculation lein Verdacht, — ubrigens nur grobe Seelen hegen könn⸗ 
ten) ausſetzen will, ſo habe ich mich gleich von Anfang an entſchloſſen, den 
Ertrag der kleinen Steuer, welche mir zeitweiſe der Staat abzahlt, zu einem 
mildthätigen Zwecke zu verwenden. 

Erlauben Sie mir, Herr Bürgermeiſter, daß ich, ohne das Exlöſchen mei⸗ 
nes Mandates abzuwarten, Ihnen heute für das Nee 
unſerer Gemeinde die Summe von 325 Franken zuſchicke, welche Summe 
den Geſammtertrag der Erſparniſſe ausmacht, die mir ſeit meiner Wahl 
meine Circulationskaxte eingetragen hat. 

Die Polizei des Reiches, welche meine Reifen mit ganz beſonders rühren⸗ 
dem Eifer controlirt, und welche in ihrer Güte ſo weit geht, daß ſie eine 
Aufzeichnung dieſer Reifen veröffentlicht, wird, denke ich mir, inſofern fie 
vielleicht Kenntniß von dieſem Briefe bekommen ſollte, die nächſte Notiz über 
meine Ausflüge, die ſie den Zeitungen Waden e verlängern; ſie wird Allen 
zu wiſſen thun, daß die Armen von Wingen auch des Ertrags keiner ein⸗ 
nach meiner Eiſenbahnreiſen, welche ich bis jetzt Dank meiner Karte 15 
macht babe, beraubt worden find, und daß in dieſen Ausflügen ſelbſt 
mite Ale im Monat Februar 1874 nach dem Parlament in 

riffen iſt 

1 Bis daß ich die Freude haben werde, Ihnen zu demſelben mildthätigen 
Zwecke die Erſparniſſe, die mir meine Eiteulallonsfarte bis zum Erlöſchungs⸗ 
termin meines Mandates verſchafft, darbringen zu — empfehle ich mich 
Ihnen, Herr Bürgermeifter, mit vollkommener 1 

Gonard Teutſch, 
Reichstags: Abgeordneter. 
O eſterre i ch. 

Graz, 3. Mai. [Die heutige Studenten⸗Verſamm⸗ 
lung] trug einen ernſten Charakter. Um 6 Uhr erſchienen der 
Rector, die Decane und der Senat vor der geſammten Studenten⸗ 
ſchaft. Ueber 600 Studenten hatten ſich eingefunden. Unter laut⸗ 
loſer Stille ergriff Rector Helly das Wort und ſprach: „Zum erſten⸗ 
male ſeit dem Beſtehen der Karl⸗Franz⸗Univerſität ſah ſich der aka⸗ 
demiſche Senat gezwungen, eine Mahnung ſo ſchweren Inhalts an 
die Studirenden zu richten; allein nachdem die Studirenden trotz der 
ſchon am 28. April Morgens bekanntgegebenen Mahnung ſich an dem 
bedauerlichen Exceſſe am 28. wiederum betheiligt haben, und insbe⸗ 
ſondere noch gegen das Verbot des Rettors, Verſammlungen der 
Studirenden zu halten, eine ſogenannte Delegtrten⸗Verſammlung ver⸗ 
anſtalteten und hierbei eine im geharniſchten Style gehaltene Reſo⸗ 
lution, die Tags darauf in der „Tagespoſt“ veröffentlicht wurde, ge⸗ 
faßt haben, fo kann die Schließung der Univerſität vielleicht 
noch, abgeſehen von den Disciplinar⸗Unterſuchungen der Einzelnen 
verhindert werden, wenn die Studirenden ſich mit dem atabemiſchen 
Senate in der Verabſcheuung der bedauerlichen Exceſſe vereinigen, ſich 
ſtrenge den akademiſchen Geſetzen unterordnen und ſich von allen 
Ausſchreitungen fernhalten.“ Helly ſchloß ſeine Rede mit der Auffor⸗ 
derung, ruhig nach Hauſe zu gehen, welcher auch gehorcht wurde. — 
Don Alfonſo, welcher täglich die nahegelegene Lerchkirche beſucht, iſt 
vorgeſtern bei einer Spazierfahrt von zwei e Männern mit 
Stöcken bedroht worden. 


Schweiz. 

A Zürich, 3. Mal. (Kirchliches. — Das Troſtſchreiben 
der engliſchen Biſchöfe. — Aus Bern, Genf, St. Gallen, 
le — Der ſchweizeriſche Volks verein. — Verſchie⸗ 

denes.] Auch die letzte Woche trug im Antlitz mehr vom Geiſtlichen 
als vom Weltlichen. Die erſte Synode der chriſtkatholiſchen ſchweize⸗ 
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lichen Entwickelung der Schwelz. Ale altkatholiſchen Gemeinden En 
Vereine werden Abgeordnete an biefelbe ſenden. Im Aargau bat 
eine ganze Reihe katholiſcher Gemeinden ihren Beitritt zur chriſt⸗ 
katholiſchen Kirchenverfaſſung erklärt, ſo namentlich Aarau, Kaiſeraugſt, 
Laufenburg, Mayden, Moͤhlin, Mumpf⸗Wallbach, Olsberg, Rheinfel⸗ 
e dern. — Im ultramontanen Lager wird übrigens nicht minder eifrig 
gearbeitet und gerüſtet. Daß die engliſchen Biſchfe ſich eben fo gut 
wie die feſtländiſchen auf das Lügen und Verleumden verſtehen, beweiſt 
ihre der geiſtlichen Bandwürmerzucht Ehre machende Troſt⸗, Lob⸗ und 
Sympathieadreſſe an die ſchweizeriſchen Biſchofe, die „ehrwürdigſten, 
theuerſten Brüder“. Das Actenſtück trieft zwar vom Honigſeim der „Liebe 
und des Friedens“, erklärt aber mit ganz unverfrorener Dreiſtigkeit: „Nicht 
gegen Ketzer und Abtrünnige, die ſchon lange ihrem Irrthume an⸗ 
hängen, kämpfen Sie; denn Ihre Feinde in der Schweiz haben längſt 
jede Einheit und offenbarte Wahrheit vollſtändig verlaſſen. Diejenigen, 
welche Sie verfolgen, ſind Kinder der Welt und ihres Princips und 
es iſt natürlich, daß ſie die Werke ihres Vaters thun. Deren ver⸗ 
derbter Geiſt und falſches Herz ſtrengen ſich an, den Namen Jeſu 
von der Erde verſchwinden zu laſſen und fi feinem göttlichen Reiche 
zu widerſetzen. Dieſelben wollen den Konig der ewigen Glorie 
entthronen, um den Staat zu vergöttern und den Gott 
Cäſar anzubeten. Wahrlich, der unglückſelige Vater der Ketzerei 
in der Schweiz, Caloin, würde kaum die Seinen wiedererkennen. 
Nicht ohne Grund anerkannte er nicht den freien Willen 
für die menſchliche Freiheit. Alle Calviniſten verſagen den Chriſten 
jede Freiheit oder beſtreben ſich, ſie ihnen zu rauben. Seien Sie 
unbeſorgt, theuerſte Brüder! Das, was da geſchieht, kann nur 
dienen, Ihren Glauben um fo mehr hervorleuchten und den Eifer 
für die Seelen, von dem Ihre Prieſter entflammt ſind, fo viel 
mehr glänzen zu laſſen. Man iſt betroffen von dem Gegenſatze, 
den dieſelben bilden gegen die Truppe von verkommenen Apo⸗ 
ſtaten, von Simoniſten, die nach den Regeln der Kirche Got⸗ 
tes ſchon der Ausübung jeglichen Hirten⸗ und Prieſteramtes 
verluſtig ſind und die, Dank der Gunſt und der Willkür der Regie⸗ 
rung, die heiligen Stätten der Schweiz beflecken und entweihen. Deren 
abſcheuliche Perfidie macht der katholiſchen Welt Ihren lebendigen Glauben 
und Ihre ſtandhafte Treue zu Jeſu Chriſto und ſeinem Statthalter um 
fo. offenbarer“ sc. — Der Bundesrath hat den 36 kaͤtholiſchen Mitgliedern 
der Bundesverſammlung, welche einen roͤmiſch⸗katholiſchen Gottesdienſt in 
der Bundesſtadt verlangten, die Antwort der Berner Regierung mitge⸗ 
theilt und ihnen bemerkt, er ſehe ſich zu weiteren Schritten in 
der Sache nicht veranlaßt, da es ja im freien Willen der Herren 
zu liegen ſcheine, in der ihnen offen ſtehenden katholiſchen Kirche 
ihren Gottesdienſt wie früher abzuhalten. — Im Berner Jura ſieht's 
noch immer bunt genug aus. Mehrere Gemeinden wider⸗ 
ſetzen ſich der Einrichtung von Turnplaätzen und gemiſchten 
Schulen, weil ſie „unmoraliſch ſeien und die Jugend darin ver⸗ 
wildere“! — Das correctionelle Gericht zu Genf verurtheilte von 9 
männlichen und weiblichen Ruheſtörern bei der Taufe zu Compefieres 
bloß 2 zu zwei und drei Tagen Gefängniß und den Gerichtskoſten. 
Der als einer der 60 Zeugen anweſende altkatholiſche Pfarrer Marchal 
wurde vom Präſidenten zur Mäßigung ermahnt, als er bemerkte, die 
Frauengeſichter ſeien ſchwer wieder zu erkennen, weil fie damals von 
Wuth und Fanatismus verzerrt geweſen. — In der Wahlwühlerel 
haben die Luzerner Clericalen ihre Schäfleim wieder tüchtig mit der 
„Religionsgefahr“ erſchreckt: Religion, gute Sitte, Familie, Wohlfahrt, 
Alles gehe zu Grunde, wenn die Liberalen wieder ans Ruder kämen 
und die Bundesgeſetzgebung durchdringe. — Einen der ſchlagendſten 
Belege, wie drintlich das von den Pfaffen verwünſchte Bundesgeſetz 
über die bürgerliche Führung der Civilſtandsregiſter geworden, 
liefert der neulich verſchiedene Schwyzer Pfarrer Inderbigin; 
er hat ſeit ſieben Jahren keine Taufen, Ehen und Todesfälle 
mehr in die Bücher eingetragen und nur fliegende Blätter 


riſchen Natlonalkirche iſt auf den 14. Juni nach Olten berufen wor⸗ sollen ſich vorfinden. Das kann noch nette Verwirrungen und Pro⸗ 


den; man erwartet von ihr einen ſcharfen Wendepunkt in der kirch⸗ 


dere von Herrn ar Pl auf der Inſel St. Paul im indiſchen Ocean ange: trat meine Wanderung as Dem Madchen, 


ſtellt wurde. Herr Puiſeux fand die für mittlere Sonnenparallaxe den Werth 
8,879 oder abgerundet 8,88 Bogenſecunden. Der definitive Werth der 

arallare kann nur aus der Geſammtheit der aſtronomiſchen und photo 5 
phiſchen Daten, welche die verſchiedenen Expeditionen aus Deutſchland, Eng⸗ 
land, Rußland, Frankreich, Nordamerika u. ſ. w. liefern, abgeleitet werden. 
Der von dem bisher angenommenen Encke ſchen Werthe 8",571 abweichende, 
durch Puiſeu 5 Werth 8,879 für die Sonnenparallare ſtimmt in 
auffallender Weiſe mit dem Werthe überein, den in jüngerer Zeit ein Fran⸗ 
zoſe Cornu aus der von ihm durch ausgezeichnete Verſuche gefundenen Ge⸗ 
ſchwindigkeit des Lichtes und unſer Landsmann Galle in Breslau aus den 
. 978 des Planeten Flora berechnet haben. Es iſt hiernach die 

Parallaxe 8“¼88 als erſter genäherter Werth zu betrachten, der wahrſcheinlich 
in der zweiten Decimalſtelle leine Veränderung erleiden wird. Die Feſtſtel⸗ 
lung des genauen Werthes der Parallaxe urch die vereinten Bemühungen 
der Aſtronomen wird erſt nach einiger Zeit Erfolgen können. Aus dem vor⸗ 
— 5 annähernden Werthe der Parallaxe habe ich nun die folgenden, von 
derſelben abhängigen Reſultate durch einfache Rechnung eingeleitenfg Mittlere 
Entfernung der Erde von der Sonne 23,228 Erdradien oder 19,963,012 
geographische Meilen; Durchmeſſer der Sonne 108% Erddurchmeſſer oder 
186,192 geographiſche Meilen. 


[Die Socialdemokraten über Göthe und Schiller.] In einem Arti⸗ 
kel des „Voltsſtaat“ über die deutſche Schaubühne heißt es: „Leſſing trat 
auf, „der deutſche Molière“, der Schöpfer des bürgerlichen Schauspiels in 
Deutſchland, der die Schaubühne mit ſtarkem Arme von ihrem verrotteten 
und veralteten Wuſte ſäuberte, und bald nach ihm das Dioskurenpaar der 

deutſchen Dichtung: der Herr Hofſpaßmacher von Weimar, ber 
große Verſemacher und kleine Menſch, und Schiller, dieſer beite, 
edelſte, erhabenſte aller deutſchen — Spießbürger. Wie ſehr auch 
ſie beide durchaus die Kinder ihrer Zeit, ihrer Umgebung und der dieſe be⸗ 
herrſchenden Ideen geweſen, das geht ſchon aus einer Betrachtung ihrer bei⸗ 
den „Weltdramen“, reſp. des „Fauſt“ des Einen, des „Poſa“ des Andern 
recht deutlich hervor, zwei Schöpfungen, die man jo oft die Perſonification 
der beiden Dichter ſelbſt genannt hat. Repraſentirt der erſtere mit jenem 
rationaliſtiſch⸗pantheiſtiſch⸗ I Nele uark, den er in dem 
bekannten ialog mit Gretchen zum Beſten giebt („Ungefähr ſagt 9 der 
Pfarrer auch“, meint Gretchen darauf weit treffender, als Herr v. Göthe 
ſelbſt dachte) nicht genau die religiöſen Anſchauungen des modernen Libe⸗ 
ralismus? Und repräſentirt dieſer Poſa, dem „die lächerliche Wuth der 
euerung ſein Blut nie erhitzte“ (man beachte, daß dieſe Worte unter dem 
unmittelbaren Eindruck der franzöſiſchen Revolutian geſchrieben und auf vieſe 
n find), der einen Philipp II. von Spanien bittet, „dem Glück der 
ölfer die Regentenkraft zu weihen“, dem alſo die freiheitliche Monarchie, 
dieſe politiſche Quadratur des Cirkels, beſtändige Beklemmungen verurſacht, 
nicht genau die politiſchen Anſchauungen des modernen Liberalismus — 
jener ſocialen Krankheit, die damals bereits und, beſonders unter dem ge 
ängſtigten deutſchen Philiſterthum, auf's Heftigſte graſſirte? Ueberall ſehen 
wir nur Halbheit, überall Schacher, nirgend auch nur eine Spur von jener 
gewaltigen, alles einmal für ſchlecht Erkannte bedingungs⸗ und ſchonungslos 
vor ſich niedertretenden Energie, die dem Communismus gleichſam in die 
Wiege gelegt, und die noch zu fo großen Thaten des Geiſtes beſtimmt iſt. 


[Guſtel von Blaſewitz.] In dem durch friſche, charakteriſtiſche Schil- 
derungen von Fate 2 0 uftänden anziehenden Werk „Kunſt und Leben“, 
aus Friedrich e herausgegeben von Hermann Kletke, (Berlin, 
Gebr. Partel) findet ſich folgende Mittheilung über die aus „Wallenſteins 
Lager“ wohl bekannte Guſtel von Blaſewitz. Bei Gelegenheit eines Beſuches, 
den Förſter bei der Familie Körner auf deren Landſiß zu Loschwitz bel Dresden 
machte, wo bekanntlich auch Dr gaſtliche Aufnahme gefunden und ſeinen 
„Don Carlos“ gedichtet hat, wollte jener einen Ausflug in die nächſte Um: 
gebung machen. Ich verabſchiedete mich, ſchreibt F., bei den Damen und 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


— den — ——]ðͥZͥ tt . :—ũ— T—C— —— —— — — abdeckte, rief 


rau Körner zu: „Guſtel, zeige dem Herrn eg nach Werners Höhe. 
ge haben bin da eine Tel babſche nec Lager die Elbe hinüber nach 


Blaſewitz.“ Ein nicht mehr in eriter Blülhe ſtebendes Dienſtmäochen mit 
älteten Schürzchen führte mich zum Eingange 
rotbhem Mieder und weißem gef 15 e Halb im Eat, balb n 9 


des Dorfes und zeigte mir 15 
Scherz fragte ich: „Du { gar die berühmte Guſtel von laſewig 
worauf ich eine freundlich begabende Antwort und außerdem auch noch einige 
mich höchlich inte dag Nachrichten über Herrn Schiller erhielt, der des 
Sonntags öfter in das Wirthshaus nach Blaſewitz gekommen ſei, wo fie da⸗ 
mals Schenkmädchen Keweſen und er auch einmal mit ihr getanzt habe. So 
hatte ich denn gan unerwartet die Bekanntſchaft mit der aus Wallenſteins 
Lager mir wohl bekannten Guſtel von Blaſewitz gemacht. — Spater (1814) 
bal es der Zufall Aal daß ich, als wir Lützower in Holſtein an dem Feldzug 
gegen die Dänen Theil nahmen, in Itzehoe auch die Auna Bekanntschaft 
mit dem „Musjö“, dem langen Peter von Itzehoe gemacht habe. 


[Die Louiſe Lateau zu Luther's Zeit.] Luther mußte in Sachen 
ſeines Ordens nach Rom. Durch dieſe Wird wurden ſeine reformatoriſchen 
Gedanken erſt recht geklärt und befeftigt, durch das, was er in Rom ſah und 
börte. Vergebens hatte er fein Glwiſſen bearbeitet, durch die ſogenannten 
guten Werke ſich zu berubigen. Es gelang ihm nicht. 

Durch dieſe Reife nach Rom hoffte er um Abhilfe von allen Mängeln, 
die ihm noch anklebten, und er freute ſich auf dieſe Reiſe, wie ein Kind auf 
Weihnachten. Aber grade in Rom, grade auf der Bilatus-Treppe, auf der 
er auf feinen Knieen rutſchte, wurde die Stimme Röm. 1, 17 (der Gerechte 
wird ſeines Glaubens leben) jo mächtig in ihm, daß er die innere Verkehrt⸗ 
heit der römiſchen Irrlehren jetzt ſchaudernd erkennen lernte. 

Auf feiner Rückreiſe don Rom wollte er nun auch die damals viel be⸗ 
ſprochene heilige Jungfrau Urſel in Augsburg kennen lernen. Sie ſollte, 
wie behauptet wurde, ohne Eſſen und Trinken exiſtiren. Sie wurde viel be⸗ 
wundert und beſucht von Fürſten und Herren und auch viel und reichlich be⸗ 
ſchenkt, Luther beſuchte fie nun auch und fragte fie unter A ob ſie 
nicht lieber ſterben möchte. Darauf antwortete ſie: Nein, denn ich weiß 
wohl, wie es bier iſt, aber nicht, wie es dort iſt. Das muß ihm doch nicht 

efallen haben, und da er Unrath witterte bei dem Punderfinde, fagte er 
125 : Urſel, ſchau nur, daß es recht zugeht. Und leider ging es nicht recht 
zu, denn die Urſel wurde bald — als Betrügerin entlarpt. 

Es wäre zu wünſchen, daß auch über die heutige Louiſe Lateau, die auch 
nur davon lebt, daß fie alle 3 Tage zum heiligen Abendmahle geht, und 
alle Freitag aus den Wundenmalen, wie ſie der Heiland hatte, bat — 
Klarheit käme!!! 


Die oſtgaliziſchen Bauern und der Telegraph. E E. Franzos erzählt 
in Lee Nullen der „N. Fr. Pr.“: „Der Bauer in Oft tgalizien erweiſt 
der Telegra benlei zg große erebrung, denn durch dieſen Draht ſpricht der 
Kaiſer mit ſeinen Beamten. (Pisary, „Schreiber“ Er lege den Mund an 
das vergoldete Ende des Drahtes, das in Wien in ſeinem Nen e hänge 
(in dem übrigens Alles von Gold ſei), und ſpreche den Befehl hinein, und 
der klinge daun fort von Stange zu Stange... Mehr als einmal habe 
ich auf meinen Wanderungen einen Bauer getroffen, welcher das Haupt ehr⸗ 
furchtsvoll entblößt und das Ohr feſt an die Stange gedrückt, daſtand und 
lauſchte. „Er ſpricht — aber fo ſüll — man kann es nicht verstehen“. 

Nur einmal, in einer Schänke bei Tluſte, hat mir ein Bauer boch und 
heilig geſchworen, er habe ganz deutlich die Worte verſtanden: „Ihr Lumpen, 
nächtens komme ich mit dem „Kantſchuk“ (Peitſche) über euch“ ch 
war der einzige ungläubige Iubörer, font . es alle Bauern im Kreiie- 
Warum? Hatten fie Urſache dazu? 


Mit drei Beilagen. 
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(Fortſetzung.) 
ceſſe abſetzen. — Das „St. Gall. Volksblait“ ergießt feinen Unflath 
über die altkatholiſche Oſterfeier und ſchließt mit dem Trumpf, Pfarrer 
Herzog ſei von St. Gallen mit einer reizenden Dame abgefahren; 
der Allkatholicismus ſei eben nur ein Unterrock⸗Katholicismus! That⸗ 
ſache aber iſt, daß die reizende Dame, welche zufällig neben 
dem Pfarrer im Bahnwagen ſaß, Tochter des Bahnhofportiers 
und Schweſter des Redacteurs der clericalen „Oſtſchweiz“ iſt. 


Die Geſandten der Eidgenoſſenſchaft und des deutſchen Reiches ſind 


Hand in Hand bei der italieniſchen Regierung erſchienen, um für 
die Gotthardbahngeſellſchaft eine] Entſchädigung von etwa 100,000 Fr. 
jährlich zu begehren. welche die oberitalieniſche Bahngeſellſchaft für die 
vertragswidrige Nichteröffnung der Linie Chiaſſo⸗Camerlata zu zahlen 
hat. Man wird ſich gewiß nicht bei der lächerlichen Entſchuldigung 
beruhigen, welche der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Spaventa in 
Beantwortung einer Interpellation neulich vorbrachte: Die Regie⸗ 
rung beſitze gegen die oberitalieniſche Geſellſchaft keine Zwangsmittel 
noch weniger bei der Ritterlichkeit, mit welcher derſelbe Miniſter an der 
Wahrheit vorbeiſpazierte: Die Gotthardsbahngeſellſchaft habe ja auch 
ihre Verpflichtungen nicht erfüllt! — Der Centralausſchuß des ſchweiz. 
Volksvereins hat in einem Kreisſchreiben die Mitglieder ernſtlich 
ermahnt, tüchtig für die beiden Bundesgeſetze einzutreten, über welche 
am 23. Mai abgeſtimmt wird. „Eine Verwerfung dieſer Geſetze 
würde gleichbedeutend ſein mit einer Abſchwächung jener Errungen⸗ 
ſchaften, welche mit aller Kraft feſtzuhalten wir volle Urſache haben. 
Sie würde die Gegner der Bundesverfaſſung und des Fortſchrittes über: 
haupt ermuthigen.“ Das Kreisſchreiben legt dann ausführlich die großen 
Vorzüge der beiden Bundesgeſetze dar. — Der Verfaſſungsrath von 
Schaffhauſen bringt die verworfene mit einigen Abänderungen 
zum dritten Mal an die Volksabſtimmung. — Die Landsgemeinde 
von Außerrhoden hat ihre Regierung durchweg liberal beſtellt. — 
Der jetzt 19 Jahr alte deutſche Hilfsverein in Zurich hat im 
v. J. für 795 Perſonen oder Familien 6772 Fr. ausgegeben und ſie 
außerdem mit 879 Freikarten und vielen Kleidungsſtücken unterſtützt; 
an Spitäler allein wurden 1629 Fr. bezahlt. Alle deutſchen Hilfs⸗ 
vereine in der Schweiz verbrauchten v. J. 23,756 Fr. 

Neueſtes. Der geſtrige Sonntag war in mehreren Cantonen 
wichtiger Wahltag. Das Volk von Zürich hat ſeinen jetzigen Re: 
gierungsrath (6 Demokraten, 1 Liberaler) mit mäßiger Mehrheit wieder⸗ 
gewählt. In Graubünden iſt eine liberale Mehrheit des Großen 
Rathes geſichert. Die Luzerner wählten 89 Conſervative und 42 
Liberale; in der Hauptſtadt drang die liberale Lifte vollſtändig durch. 
Die Landsgemeinde von Uri beftätigte ihre Behörden und verlief ganz 
ruhig; das Steuergeſetz wurde nämlich verſchoben. 


Frankreich. 

Paris, 2. Mal. [Die Führer der radicalen Partei] be 
nutzen noch die letzten Tage der parlamentariſchen Ferien, um ſich 
mit den Wählern der ſüdlichen Departements in perſönlichem Verkehr 
zu ſetzen, theils um denſelben das Verhalten der republikaniſchen Partei 
bei den Verfaſſungsdebatten zu erklären, theils um fie für die in Aus⸗ 
ſicht ſtehenden Senatorenwahlen zu inſtruiren. So erſchien Gambetta 
am letzten Freitag in Begleitung des Chefredacteurs der „Republique 
Francaise“, Herrn Spuller, in Bordeaux, wo ſich gleichzeitig auch die 
Herren Eugen Pelletan, Pascal Duprat und ſämmtliche republikani⸗ 
ſchen Abgeordneten des Departements einfanden. In der Wohnung 
des Generalraths Métadier gab Gambetta vor einem größeren Kreiſe 
eine zweite Auflage ſeiner Belleviller Rede zum Beſten. Von Bordeaux 
wandte der Exdictator geſtern ſich nach Pau. In Marſeille iſt Herr 
Eduard Lockroy, ein anderer Wortführer der Pariſer Radicalen, einge⸗ 
troffen und hat dort mit ſeinen Collegen Amat und Bouvier einer 
von dem republikaniſchen Centralcomite einberufenen Proivatverſamm⸗ 
lung beigewohnt. 

Der „K. Z.“ ſchreibt man: Zum Schluß der Seſſion des General: 
raths der Gironde fand bei dem Mitgliede deſſelben, Métadier, eine 
Verſammlung ſtatt, welcher alle republikaniſchen Mitglieder des Rathes, 
die republicaniſchen Deputirten des Departements ſowie Gambetta, 
Eugen Pelletan und Pascal Duprat, die ſich in Bordeaux eingefunden 
hatten, anwohnten. Pascal Duprat berichtete über den großen Eifer, 
der ſich in den Landes für die Republik kund giebt, und Gambetta 
erging ſich in einer längern Rede über die Pflichten der republikaniſchen 
Partei und den gewiſſen Sieg derſelben, falls ſie ſich die Mühe geben 
würde, den Landbevölkerungen genügende Erklärungen über die Ver⸗ 
faſſung, die neue Heiligung, welche die Republik erhalten, und den 
vollſtändig aufrühreriſchen und anarchiſchen Charakter der verfaſſungs⸗ 
feindlichen Propaganda vorzulegen. Die Bauern haben ihm zufolge 
das Geſchick des Landes in ihren Händen, und ſie ſollen daher wiſſen, 
daß jeder reactionäre oder bonapartiſtiſche Senator ſür die Revolution 
arbeiten werde. Schließlich kam man überein, das flache Land aufs 
Entſchloſſenſte zu bearbeiten. Gambetta und ſeine Freunde werden 
ſeit ihrer Ankunft in Bordeaux von der Polizei ſcharf überwacht. — 
Das in Bayonne erſcheinende Blatt „Sans parti pris“ bringt ein 
Schreiben von Barthélemy Saint Hilaire, das gleichfalls 
auf die Wähler berechnet iſt. Es lautet: 

Paris, 26. April. 


Mein Herr und theurer Mitbürger! Ich empfing die mir gefälligſt über⸗ 
ſandten Nummern Ihres Blattes, und ich danke Ihnen für die darin Herrn 
Tbiers gegenüber ausgedrückte Sympathie. Ich glaube wie Sie, daß er die 

epublik gegründet und Frankreich dieſen ungeheuren Dienſt neben ſo vielen 
andern geleiſtet haben würde, welche letztere die Geſchichte nicht bergefjen 
wird, wenn auch einige Zeitgenoſſen ſie vergeſſen und verkannt haben. Ohne 
zu leugnen, daß Herr Thiers Fehler begehen konnte, da Niemand unfehlbar 
it, jo kann ich jedoch nicht Ihrer Anſicht betreffs zweier Fehler fein, die Sie 
ihm jedoch in ſehr wohlwollenden Ausdrücken vorwerfen. Er mußte ſich un⸗ 
geachtet der Verfaſſung Rivet vor dem Beſchluſſe des 24. Mai zurückziehen, 
enn dieſem feindſeligen Act würde eine Menge anderer gefolgt ſein, und 
wenn man nicht jede Würde hintenanſetzen wollte, ſo wäre der Confliet un⸗ 
en geworden und hätte die Ordnung und die Republik durch Gewalt: 
thätigkeiten compromittiren können, welche man dem Kaiſerreich überlaſſen 
muß. Dem Kaiſerreich muß man auch die Schwindelei des Plebiscits über⸗ 
laſſen. Es giebt keine Redlichkeile in einem Spiele, wo die Würfel gefälſcht 
ſind. Es giebt nur eine ehrliche und practiſche Weiſe, um die Nation zu 
befragen, nämlich die, ſie zu allgemeinen Wahlen aufzufordern. Sie haben 
ubrigens geſehen, welchen Werth die Plebiscit haben; und das vom 8. Mai 
1870 verhinderte nicht, daß das Kaiſerreich vier Monate ſpäter zuſammen⸗ 
ſtürzte. Napoleon I. batte drei oder vier Plebiscite, von denen die einen 
triumphirender waren als die andern; ſie befeſtigten nicht mehr ſeinen Thron 
als der Zuſatzartikel. Herr Thiers that alſo wohl, nicht an dieſes trügeriſche 
ittel zu denken; er hätte ſich zur Strafe eines Cäſars 6 Die 
Republik wurde von einer monarchiſchen Kammer beſchloſſen, und dies wird 
ihre Kraft fein, da fie ihre Nothwendigkeit beweiſt. Genehmigen Sie ꝛc. 
[Finanzielles.] Der offiziöfe „Moniteur“ ſchreibt: „Das finan⸗ 
nelle Exposé des Finanz⸗Miniſters ift beendet. Es überweiſt der nächſten 
Kammer die Aufgabe, die Mittel zu bewilligen, um das Budget ins 
Gleichgewicht zu ſetzen, deſſen Deſizit übrigens durch die Zunahme der 
teuern vermindert werden würde. Die Auflöſung der gegenwärtigen 
mer ſoll darin als nahe bevorſtehend und als der Nothwendigkeit 
entſprechend dargeſtellt fein.” — 
[Parlamentariſche Rückſchau.] Der von dem Herzog von 


Audiffret⸗Pasquier den Mitgliedern des Ferienausſchuſſes mitge⸗ 
theilten Ueberſicht entnimmt das „Journal des Débats“ folgende Daten: 
„Die Nationalverſammlung iſt am 12. Februar 1871 zum erſten Mal in 
Bordeaux zuſammengetreten. Seit jenem Zeitpunkt find ihr 1390 Geſetz⸗ 
entwürfe oder Anträge unterbreitet worden. Davon wurden 988 angenom⸗ 
men, 74 verworfen, 118 zurückgezogen; 46 liegen in Geſtalt von Berichten 
über den Hauptgegenſtand, 26 von ſummariſchen Berichten vor; 78 ſind 
der Prüfung der Spezial-, 39 derjenigen der Initiativ⸗, 18 derjenigen 
der Localcommiſſionen unterzogen, drei Projecte oder Anträge von den 
Bureaus nicht geprüftworden. Für die Prüfung dieſer verſchiedenen Ge⸗ 
ſchäfte bildeten ſich 410 Ausſchüſſe, nämlich 289 mit der Prüfung eines 
einzelnen Entwurfs oder Antrags betraute 34 Initiativ⸗, 34 Petitions⸗, 32 
Local⸗, 5 Budget-, 4 Buchhaltungs-, 9 Enquste⸗Commiſſionen und je ein 
Heeres⸗, ein Decentraliſtrungs⸗, ein Begnadigungs⸗Ausſchuß. Von den 
289 mit der Prüfung eines einzelnen Entwurfs oder Antrags betrauten 
Commiſſionen haben 219 ihre Arbeiten vollſtändig zu Ende gebracht, 
33 ihre Berichte eingereicht, 37 ſind mit ihrer Unterſuchung noch nicht 
fertig. Von den 34 Initiatio⸗Commiſſionen haben 19 ihre Berichte 
eingereicht, 15 noch Anträge zu prüfen, 26 von den 34 Lokalaus⸗ 
ſchüſſen ihre Aufgaben erledigt, 8 find noch in Thätigkeit begriffen. 
7085 Geſuche find an die Petitionsausſchüſſe verwieſen worden, welche 
über 2594 Berichte erſtatteten, 2245 an Spezialcommiſſionen abgaben, 
457 als der Legaliſtrung entbehrend beſeitigten. 1789 liegen noch den 
Ausſchüſſen zur Prüfung vor und von dieſen harren 381 nur noch 
der Berichterſtattung. Die Budgetcommiſſton von 1871 hat 33, die 
von 1872 54, von 1873 76, von 1874 61, von 1875 53, die neun 
Enquötecommiffionen haben zuſammen 122, der Decentraliſtrungs⸗ und 
der Verfaſſungs⸗Ausſchuß je 3 Berichte erſtattet. 

[Kirchliches.] Die Hoffnungen, welche die liberalen Pro: 
teſtanten Frankreichs ſeit dem 25. Februar hegten, fangen an, 
einer nüchternen Auffaſſung Platz zu machen. Noch hat der Staats⸗ 
rath die ihm vorgelegte Frage, ob, wie dle betroffenen Conſiſtorien 
behaupten, die von dem letzten Cultus miniſter von Cumont erlaſſenen 
Annullirungsdecrete Formfehler enthalten, nicht entſchieden, und es iſt 
geftattet, von dieſer Seite das Beſte zu hoffen. Dagegen meldet die 
„Renaiſſance“ als „letzte Nachricht, die, wenn ſie ſich beſtätigte, einen 
Außerft bedenklichen Charakter hätte“, daß neulich das Conſiſtorium 
von Nimes nach dem Tode des proteſtantiſchen Geiſtlichen des dor⸗ 
tigen Lyceums, Herrn Cazeaux, wie dies ſein Recht war, dem Cultus⸗ 
miniſter in der Perſon des liberalen Paſtors Goy einen Candidaten 
für den vacanten Poſten vorgeſchlagen, die orthodoxe Partei in Paris 
es aber durch ihre Intriguen dahin gebracht hatte, daß Herr Wallon 
einen der Ihrigen ernannte. Die freiſinnige Partei in Nimes, die 
weitaus die Mehrzahl bildet, iſt höͤchſt aufgeregt darüber, daß der 
Religionzunterricht ihrer Söhne einem Strenggläubigen anvertraut 
werden ſoll, und beklagt ſich bitter über die Verkennung ihrer Rechte 
von Seiten der Regierung. 


[Vendomeſäule.] Das officielle „Bulletin frangais“ zeigt an, daß der 
Auftrag zur Wera hn des Standbildes De Kaiſers Napoleon auf 
der Vendomeſaule, wie es dieſelbe vor dem Communeauſſtand ſchmückte, er⸗ 
lbeilt iſt, und daß die vollkommene Herſtellung des Monuments nicht mehr 
lange auf ſich warten laſſen wird. ; 
keröſtnung der Gemälde Ausſtellung.] Geſtern wurde, wie 
ſchon gemeldet, dem großen Publikum die Gemälde⸗Ausſtellung eröffnet. 
Der Zudrang, ſchreibt man der „K. Z.“, war ſehr ſtark. Die Aufmerkſam⸗ 
keit der Menge wurde am meiſten durch zwei Bilder in Anſpruch genommen, 
von welchen das eine den Marſchall Mac Mahon und das andere den De⸗ 
utirten und fanatiſchen Ropaliſten de Carayon⸗Latour (derſelbe gehört be⸗ 
anntlich keiner alten Familie an, ſondern ſtammt von einem gewiſſen Carayon 
ab, der beim Ausbruch der Revolution von 1789 Lajtträger in_Borbeaur 
war) darſtellt. Das Bild von Mac-Mahon, welches im Chren-Salon auf: 
eſtellt wurde, führt im Catalog den Titel: „En avant“, als ob der Prä- 
ſtdent der Republik Anſpruch auf den Titel eines „Marſchalls Vorwärts“ 
mache und erregt großes Aufſehen. Der Marſchall ſitzt mit gejoaenem Säbel 
und äußerſt 1 Miene auf einem ſchwarzen, ſich wild bäumenden 
Roſſe; ſeine 1 ER dicht hinter ihm, Bomben zerplatzen auf allen 
Seiten und der Boden iſt mit Leichen bedeckt. Sein „En avant“ ſcheint der 
Marſchall gerade ausgeſtoßen zu haben und eben im a zu Stehen, ſich 
auf den Feind zu ſtürzen. Vom Feind iſt jedoch nichts zu jeben, aber jeder 
Beſchauer glaubt, daß es die Pruſſiens find, und daß nicht die Vergangen⸗ 
heit, denn der Marſchall ſtieß den Deutſchen gegenüber nie ein „Eu avant“ 
aus, ſondern die Zukunft gemeint iſt. Viele Beſchauer hörte man heute in 
der Ausſtellung fragen: „Will der Marſchall andeuten, daß er uns die 
„Revanche“ verſchaffen wird? Caravon-Latour wird als Sieger über die 
Pruſſiens dargeſtellt, und die Menge hängt mit bewunderuden Blicken an 
ihm. Auch Carayon-Latour ſitzt hoch zu Roß und ſprengt mit feiner Truppe 
den deutſchen Helmen nach, die im Hintergrund verſchwinden. Auf welche 
Epifode das Bild anſpielt, weiß ich nicht. Carayon⸗Latour ift bekanntlich 
einer der von Gambetta ernannten proviſoriſchen Generale. Die Mac 
* Hinweiſung auf die Zukunft und der Carayon⸗Latourſche Ruhm 
aus der Vergangenheit nahmen heute alle Beſucher ſehr in Anſpruch. 


Großbritannien. 

London, 1. Mai. [Zum Budget.] „Daily News“ hat 
Grund zu der Annahme, daß im Hauſe der Gemeinen eine ſehr 
gründliche Discuſſion über das Budget ftatifinden wird, in welcher 
dem Vernehmen nach Herr Gladſtone eine hervorragende Rolle ſpielen 
fol. Um dieſe Discuſſion zu erleichtern, hat Herr Faweett im Ein: 
verſtändniß mit den Führern der Oppoſitlon einen zu dem Budget 
angemeldeten Antrag in Betreff der Localbeſteuerung fallen gelaſſen. 

(Geologiſche Unterſuchungen in Irland.] Eine Depu- 
tation von Parlamentsmitgliedern machte ſich bei Herrn Smith, 
Secretär des Schatzamtes, vorſtellig, um die Regierung zur Bewilli⸗ 
gung einer Summe aufzufordern, die für geographiſche und geo⸗ 
logiſche Unterſuchungen in Irland verausgabt werden ſoll. 
Die Beſchaffenheit und Ausdehnung der Minerallager auf dieſer Inſel 
iſt nämlich noch wenig bekannt, und die bisher vorgenommenen Boh⸗ 
rungen, die auf Betreiben von Privatleuten oder Localbehörden ver⸗ 
anftaltet wurden, haben ſich als unzureichend erwieſen. So viel iſt 
jedoch feſtgeſtellt, daß Irland großen Mineralreichthum beſitzt und daß 
die auf Hebung dieſer Schätze verwendeten Summen reiche Zinſen 
einbringen würden. N 

[Aus Indien.] Nach einem Telegramm aus Calcutta wird 
eine friedliche Loͤſung des Zwieſpalts zwiſchen der Indiſchen Regierung 
und dem König von Birma erwartet. — Oberſt Phayre, der ehe⸗ 
malige Reſident in Baroda, ſoll demnächſt zum Brigade⸗General er⸗ 


nannt werden. 
Nußland. 

Petersburg, 1. Mai. [Stimmung des Publikums. — 
Die neue Arbeiter: und Dienſtboten⸗Ordnung. — Vor: 
lefungen für das Volk.] Es kann in der auswärtigen Preſſe 
nicht unbemerkt geblieben ſein, mit welcher Ruhe ſich die ruſſiſchen 
Blätter den letzten Ereigniſſen gegenüber ausſprechen. Wir würden 
es im Allgemeinen begreifen, wenn die Franzoſen ſich mit Revanche 
gelüſten tragen, aber wir vermögen nicht einzuſehen, wie ſie unter den 
obwaltenden politiſchen Conſtellationen ihrem Revanchegelüſt Nahrung 
oder gar Befriedigung verſchaffen wollten. Wenn das Frankreich von 
1870 mit Deutſchland nicht fertig zu werden vermochte, wie ſoll erſt 
das von 1875 auf einen gedeihlichen Erfolg rechnen können? Im 
Jahre 1870 iſt Rußlands Neutralität nicht ganz ohne Preſſion auf 


Beſtimmungen zu ſchaffen. Was die Commiſſion unter Herrn von 


die Neutralität anderer Staaten geweſen; jetzt ſteht das Dreikaiſer⸗ 
bündniß ſo impoſant da, daß ein revancheluſtiges Frankreich nun ſchon 
von ſelbſt iſolirt bliebe, ohne daß es irgend welcher Preſſion bedarf. 
Die Franzoſen können daher nicht umhin, ihre etwaigen Revanche⸗ 
gedanken unausgeführt zu laſſen, und damit fällt für Europa jeder 
Grund zur Beunruhigung fort. Dieſe Sachlage ſcheint bei dem Werthe, 
welchen man bei uns dem Einverſtändniß der drei Kaiſer mit Recht 
beilegt, von einer Evidenz zu ſein, die kaum irgend einen Zweifel 
zuläßt. Wir find um fo mehr darüber erfreut, als jo ziemlich in allen 
Ländern ein gewiſſes Bedürfniß nach Ruhe ſich kundgiebt. Bei uns 
hat man vollends durch die 20 Jahre ruhigen Fortſchritts, welche die 
Regierung Alexanders II. uns ſchon gebracht, die entſchiedenſte Abnei⸗ 
gung, durch auswärtige Alarmgerüchte ſich erſchüttern zu laſſen. Wir 
ſtehen in großen Reformen mitten inne, wir haben die Eiſenbahnbauten 
nach Sibirien und Kaukaſien vor, und haben ſomit alle Veranlaſſung, 
die Fortdauer des europäiſchen Friedens zu wünſchen. Rußland ſei⸗ 
nerſeits hat die allerbeſtimmteſte Abſicht, mit allen feinen Nachbarn 
und mit England in Frieden zu leben, und von dieſem Stand: 
punkte dürften alle Regierungshandlungen unbedingt zu beurtheilen 
fein. Die chauviniſtiſchen Stimmen in unſerer Preſſe, die ſich früher 
zuweilen geltend machten, ſind ganz verſtummt — denn der Segen 
der Friedensjahre, welche Rußland durchlebt, ſpricht für ſich ſelber. 
Daß unſere Preſſe mitunter die Angriffe à la Skuyler und Rawlinſon 
ſcharf beantwortet hat, kann man ihr nicht verdenken, aber die Wider⸗ 
legung ſo directer Angriffe hat mit der Stellung der Regierungen 
Rußlands und Englands zu einander nichts zu ſchaffen. Die ruſſiſche 
Regierung hat feit Ertheilung der Cenſurfreiheit für die in Moskau 
und Petersburg erſcheinenden Zeitungen die Discuſſion, ſoweit ſie 
nicht Strafgeſetze verletzt, vollſtändig frei gegeben, und wenn die 
Blätter zuweilen etwas ſonderbare Artikel producirten (wie z. B. der 
„Golos“-Artikel über den Orient), fo iſt das eben nicht mehr und 
nicht weniger als die Meinung der betreffenden Redacteure. — Dem⸗ 
nächſt gelangen an den Reichstag die Geſetzentwürfe über Annahme 
und Entlaſſung von Arbeitern, über das Dienſtbotenweſen und 
über Abzabe zur Lehre und Annahme von Lehrlingen. Dieſe Ent⸗ 
würfe hängen unter einander zuſammen und ſie bildeten den Gegen⸗ 
ſtand der Berathungen der bekannten großen Commiſſion, welche feit 
dem 27. Januar zwei Monate hindurch unter dem Präſidium des 
Domänenminiſters Staatsſecretärs Walujew ihre Sitzungen hielt. Die 
Reviſion unſeres Arbeiter⸗ und Dienſtbotenweſens iſt ſchon ſeit einem 
Jahrzehnt für nothwendig erkannt; zwei Commiſſionen, welche ſich 


mit den betreffenden Fragen beichäftigten, hatten aber keine ausreichende 


Reform zu realiſiren vermocht. Man begreift auch leicht die Schwie- 
rigkeit, gerade für ein ſo großes Reich wie Rußland allgemein giltige 


Walujew in zwei Monaten gelistet, wird daher nicht mit Unrecht als 
eine Art von Wunderwerk betrachtet, denn es waren Delegirte aus 
den verſchiedenſten Provinzen, von den verſchiedenſten Lebensſchichten 
zugezogen — meiſtens Herren, die an große Commiſſionsarbeiten und 
an eine fo zu fagen univerſelle Auffaſſung nicht gewöhnt waren. 
Es handelte ſich darum, die Erfahrungen der verſchiedenen Praktiker 
zu verwerthen und ſich doch nicht in Labyrinthe der localpatriotiſchen 
Specialwünſche zu verirren. Der „Regierungs⸗Anzeiger“ veröffentlicht 
nun die dem Reichsrath vorzulegenden Entwürfe, wie ſie nach den 
Commiſſtonsberathungen ſich geſtaltet haben: fie zeichnen ſich durch 
ſtrenge Billigkeit und durch die vielſeitigſte Berückſichtigung aller denk⸗ 
baren Fälle aus. — Seit einigen Jahren ſchon beſteht hier eine 
Commiſſion zur Veranſtaltung billiger und allgemein verſtändlicher 
Vorleſungen für das Volk. Der gemeine Mann in Rußland 
geht nämlich in die Schenke weniger aus Liebhaberei für das Trinken, 
als aus Langerweile. Im Jahre 1871 verſuchte man im Vertrauen 
auf den ſich gern unterrichtenden Sinn des Volkes Vorleſungen in 
der Weiſe zu arrangiren, daß der gemeine Mann für eine hoͤchſt minime 
Bezahlung Belehrungen über Gegenſtände der Geographie, der Natur⸗ 
lehre, der Geſundheitslehre, der religlöͤſen Geſchichte u. ſ. w., die im 
Bereiche ſeines Faſſungsvermögens lagen, erhielt. Der Erfolg ift fo 
durchſchlagend geweſen, daß ſich nach und nach (unter dem Vorſitz des 
Generalmajors Kachowsky) eine ſtehende Commiſſion gebildet hat, die 
im Laufe des letzten Geſchäftsjahrs an 82 Sitzungen abhielt. Das 
Honorar für eine Vorleſung beträgt 50 Rubel: nur iſt die Com⸗ 
miſſion im Allgemeinen ziemlich ſtreng in der Prüfung der ihr vor⸗ 
gelegten Hefte. Es werden durchſchnittlich nur ¼ der angebotenen 
Vorleſungen acceptirt. Die Vorleſungen werden durch Nebelbilder er⸗ 
läutert, welche die Commiſſion anfertigen läßt: wenn der Zudrang zu 
einer Vorleſung zu groß war, muß die Vorleſung von dem Vortra⸗ 
genden ohne beſonderes Honorar wiederholt werden. Zur Commiſſion 
zahlen 1148 Perſonen großere und kleinere Beiſteuern, und es zerfällt 
die Commiſſion in vier Sectionen, wovon die erſte mehr die allge⸗ 
meinen Arbeiten beſorgt, während die andern die einſchlagenden Ge⸗ 
biete des Wiſſens unter ſich vertheilen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. Mai 1 
ttatboliſche Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche. Anfan 

yo uk Mea ag Ws 6. 208, Feier der erſten heiligen „ R 

8. [Die Jubiläums:geier der Breslauer Sing⸗Aka⸗ 
demie! hat bis jetzt den glücklichſten Verlauf genommen. Dem am 
Dinstag in der großen Aula der Univerfität Statt gefundenen Feſt⸗ 
actus wohnte ein diſtinguirtes Publikum, insbeſondere die Spitzen der 
Behörden bei. Eröffnet wurde derſelbe mit einem Chorale von 
Martin Luther, welchem ſich die von dem Geh. Medizinal⸗Rath 
Profeſſor Dr. Häfer gehaltene Feſtrede anſchloß. In ihr verfolgte 
der Redner unter befonderer Bezugnahme auf die muſtkaliſche Richtung 
der Akademie die Entwickelung der geiſtlichen Muſik von ihren Uran⸗ 
fängen bis zur neueſten Zeit. Den Schluß des Actus bildete ein 
Mendelsohn ſcher Choral. Abends wurde Hän del's „Samſon“ auf: 
geführt. Die weiten Räume des Springer'ſchen Saales waren über⸗ 
füllt, die Stimmung der Zuhörerſchaft in Folge der vortrefflichen 
Leiſtungen eine ſichtlich gehobene. Um die Berichte über die Details 
des Feſtes, insbeſondere über die Sotre des „Freitag⸗Cirkels“ im 
Börſenſaale nicht zu vereinzeln, haben wir uns vorbehalten, am 
Sonnabend eine zuſammenhängende Darſtellung der Feier unſeren 
run 20 be. 2b ter] gelangt heute d 

R [Am Lobe-Theater] gelangt heute das neue ire⸗ s 
ftüd 5 Wallnertbegters „Ehrliche Ardeit“, Vasen et 8828 
a alabendlach in Berl vor ausbertauſtelt ung Diefes Boltsüd wird 
etzt allabendlich i auftem ö 
Beach Ri 50. Fe N s g Hauſe gegeben und erlebt dort f 

x acan ren | 2 bn 
fr fen eee Malen de Fee 
ber⸗Stellvertreter im i anne (bisher Kaufmann Münke); 2) Vor⸗ 
ſteher⸗Stellvertretet im Johannesbezirk (bisher Kaufmann Beer — iſt P 
gen). — Borſchlage aus dem Schooß der Bürgerſchaft find an die Wabl⸗ 
und Verfaſſungscommiſſion der Stadtverordneten zu richten. 


Erſte Beilage zu Nr. 207 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 6. Mai 1875. 
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» Berfonalien. Vom 1. d. M. 4b ist teisrichter Barlſch in 
Waldenburg an das adigericht in Berlin Ra und Ir t e 
Dr. Kreußer hier zum Kreisrichter in Waldenburg befördert worden. 


und dem Gaſometer vor dem Ziegelthor bindurchführende Verlängerung der 
Breitenſtraße iſt, nachdem die ſtädtiſche Gasanſtalt mit allen ihren Gebäuden 


durch eine Mauer in ſich abgegrenzt iſt, nach der Südſeite dieſer Anſtalt 
längſt der Ohle verlegt worden. Die Regulirung dieſer Straße iſt nun⸗ 
er beendet und find alle Hinderniſſe 


171 den Verkehr behoben. 

3 für Geſchichte der bildenden Künſte.] Freitag, den 
7. „wird Herr Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Berthold Müller über hiſto⸗ 
riſche Darſtellungen der alten Kunſt vortragen. . 
0 „Die erſten fünfundzwanzig Jahre der evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien zu Breslau und deren 
auswärtige Stationen, zugleich als fünfundzwanzigſter Jahresbericht vom 1. 
Januar bis zum 31. Dezember 1874.] So betitelt ſich eine Jubelſchrift, welche 
Fiaunächſt die ausführliche Geſchichte der Anſtalt und dann über den gegen: 
. 5 Zuſtand das Wiſſenswerthe enthält. Den 14. Mai d. J. feiert 
die Anſtalt ihr 25 jähriges Jubelfeſt. — Am 14. Mai 1850 wurde das 
e Diakoniſſen⸗Krankenhaus Bethanien“ mit 6 Krankenbetten 
(die ſich im Laufe des erſten Jahres auf 12 vermehrten) in 2 Sälen des 
75 alten Schullehrer⸗Seminargebäudes eröffnet. Es wurde für dieſe Säle eine 
Ki, 915 Miethe von 200 Thlr. gezahlt. Am 28. November 1851 erhielt die 
njtalt Corporationsrechte. Am 6. October 1853 wurde die Einſegnung 
dreier, in Bethanien ſelbſt gebildeter Diakoniſſinnen vollzogen. Am 18. Juni 
13854 wurde das Grundſtück Kloſterſtraße 508 für 4800 Thlr. käuflich erwor⸗ 
1 ben, und, nachdem ein Wohnhaus neu aufgebaut, fand am 15. October 1856 
eine kleine Männer: Kran Ken atinn ae 6—8 Betten ein geeignetes Unter: 
kommen. In dieſer Zeit ſchon fing die Anſtalt an, ihre nützliche Thätigkeit 
aauch auf die Provinz auszudehnen, indem ſie nicht blos nach Kräften ſich be⸗ 
mühte, Schweſtern zu Privat⸗Krankenpflege in einzelne Familien auszuſenden, 
ſondern auch auswärtige Stationen zu ſtändiger Krankenpflege zu begrün⸗ 
den. Anfang December 1854 wurde als erſte derſelben das Krankenhaus der 
Waiſen⸗ und Schulanſtalten zu Bunzlau übernommen und ausnahmsweiſe 
| eine Schweſter allein dahin ſtationirt. Nach und nach traten neue Stationen 
hinzu, jo daß deren gegenwärtig 37 an 20 verſchiedenen Orten mit 80 
Schweſtern gezählt werden. Zu denſelben gehören nicht blos öffentliche 

| 


Kranken⸗Anſtalten und Gemeinde⸗Krankenpflegen, ſondern auch mehrere Wai⸗ 
er und e Hoſpitäler und die hieſige evangel. Herberge für 
br enſtmädchen „Marthaſtift“. (Hier ſei auch erwähnt, daß die Schweſtern in 
deu Kriegen von 1866 und 1870/71 in den Lazarethen ꝛc. die beſte Verwen⸗ 
dauung fanden.) Das erſte Stiftungsbett fundirte König Friedrich Wilhelm 1V. 
mit 2000 Thlr. — jetzt find 19 vollſtandig fundirte Stiſtungsbetten mit einem 
Vermögen bon 38,000 Thlr. und 12 unvollſtändige mit einem Vermögen von 
13,242 a vorhanden; allerdings zu den Anforderungen, die an die An⸗ 
fſtalt geſtellt werden, eine verſchwindende Zahl, da zur Zeit durchſchnittlich 
Aläglich 80 Betten mit Kranken belegt find, zu deren geſichertem Unterhalt 
mindeſtens ein Fundationscapital von 200,000 Thlr. erforderlich wäre. — Im 
Jahre 1857 wurde eine maſſive Waſch- und Trocken⸗Anſtalt aufgeführt, ein 
beſſeres Leichen⸗ und Sectionszimmer eingerichtet, aus einer alten Scheune 
ein geeignetes Oekonomiegebäude mit er Kuh und Hühner: 
ſtall und einer Rüſtkammer gewonnen und eine Flußbade⸗Anſtalt in 
der unmittelbar an der Nordſeite des Grundſtückes vorüberfließenden 
Ohle angelegt. Von größter Bedeutung war aber der Bau eines neuen 
FNrankenbauſes für ca. 75 Betten. Am 26. Juli 1864 wurde bierzu der 
Grundſtein gelegt und am 14. Mai 1856 erfolgte die Eröffnung. Noch im 
letzten Jahre wurde zur Errichtung eines 24 Betten faſſenden, mit einem 
aus. verſehenen Krankenzeltes im Anſtaltsgarten geſchritten. Auch 
nach dem Kriege blieb daſſelbe ſtehen und wurde für Wundkranke verwendet, 
bis es im Jahre 1873 in eine maſſive, heizbare, mit Badecabinets und Thee⸗ 
küche ausgeſtattete Barake umgeſtaltet wurde. Ferner wurde eine eigene 
Arnſtalts⸗Apotheke eingerichtet, für welche zwei Diakoniſſen im Jahre 1867 
’ als Apothekerinnen den geſetzlichen Vorſchriſten gemäß theoretiſch und prak⸗ 
titiſch ihre Ausbildung erhielten. In Jahre 1872 war ein Gebäude fertig, 
in welchem eine Capelle für den Gottes dienſt und eine Begräbnißcapelle ſich 
befindet. Ferner, ein größerer freundlicher e öffnet ſich 
1775 ee bon 2—3 Uhr für 309-400 Kinder zu einem Kindergottesdienſt, 
ieden Sonnabend von 2-4 Uhr für 120 Mädchen zur Abhaltung einer 
„Strick- und Flickſchule“, jeden Dinstag Abends von 8 — 9 Uhr wieder zu 
einer zahlreich beſuchten Gebetsverſammlung ꝛc. Desgl. iſt für die Behau⸗ 
ſung der Schweſtern die gewünſchte Fürſorge erzielt, auch ein beſonders zweck⸗ 
entſprechendes Unterrichtszimmer gewonnen. — In neueſter Zeit haben ſich 
die Geſuche aus der Provinz um Zuſendung von Schweſtern derartig gemehrt, 
daß der Schweſtermangel recht fühlbar wird. Die Schweſterſchaft iſt im Jahre 
13874 nur um 2, nämlich von 118 auf 120 Schweſtern geſtiegen, es find 
vorhanden 72 eingeſegnete, 39 Bei- und 9 Probe⸗Schweſtern. jährend der 
205 Jahre des Beſtehens find 282 Schweſtern in die Anſtalt aufgenommen, 
von denen 14 ftarben und 148 ausſchieden. Von den übrigen 120 befanden 
ſich ult. Dec. 1874 im Mutterhauſe 39, in auswärtigen Stationen 80 und 
1 befand ſich bei einer Dame in San Remo in Privalpflege. — Im letzten 
Jahre wurden im hieſ. Krankenhauſe 903 Kranke verpflegt, die Verpflegungs⸗ 
tage beliefen ſich auf 29370, durchschnittlich alſo der Kranke 32,5 Tage und 
täglich 80 Kranke im Hauſe. Während des Beſtehens (bis ult. Dec. 1874) 
wurden im Ganzen 14526 Kranke unentgeltlich verpflegt. Von denſelben 
wurden als geheilt entlaſſen 12,317, erleichtert 745, ungeheilt blieben 203, 
g in andere Pflege gingen 111, es ſtarben 1076. Größere Operationen wur⸗ 
den im letzten Jahre 84, davon 72 mit günſtigem Erfolge vorgenommen. 
Vom Beginn der Anſtalt 915 Operationen, davon 839 mit günſtigem Er⸗ 
folge: (Es werden nun 20 Stationen angeführt, wo die Diakoniſſen thälig 
waren und noch find.) Während der 25 Jahre haben die Schweſtern auf 
ſämmtlichen auswärtigen Stationen an 62,980 Perſonen verpflegt, zuſammen 
mit denen im Mutterhauſe = 77,706 Verpflegte. Die nächſte Aufgabe iſt 
nun, eine Abtheilung für ſieche und unheilbare Kranke zu errichten. 
Wie wünſchenswerth es iſt, in dieſer e Anſtalt kräftigſt zu un · 
terſtützen, geht aus der ungemein ſegensreichen Wirkſamkeit derſelben hervor. 
Daß aber die Anſtalt bierzu nicht die Mittel beſitzt, zeigt die Notiz, daß aus 
dem Beſitztbum der Anſtalt nur eine Einnahme von 2200 Thlr. erwuchs, 
während die Ausgabe 38,274 Thlr. betrug, die werkthätige Menſchenliebe 
alſo einen Zuſchuß von 36073 Thlr. leiſten mußte. 
Sechsundfünfzigſter Jahresbericht über die Wirkſam⸗ 
leit der ſchleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt im Jahre 1874. 
Ende 1873 verblieben in der Anſtalt 84 Zöglinge, Ende 1874 verblieben 85, 
von denen 1 außer der Anſtalt war, 52 evangeliſch, 33 katholiſch 53 männ⸗ 
lich, 32 weiblich, aus dem Bezirk Breslau 45, Liegnitz 18, Oppeln 22. 
Schulunterricht erhielten 39 (25 männliche, 14 weibliche), Muſilunterricht 32 
23 männliche, 9 weibliche), als Erwachſene erhielten nur Arbeitsunterricht 
25 (13 männliche, 12 weibliche). Freiſtellen haben 36 Zöglinge. Nach der 
iim Juli abgehaltenen Prüfung wurden 19 Zöglinge in die Heimath entlaſſen. 
Außer dieſen mußten noch im Laufe des vorigen Jahres 5 aus verſchiedenen 
Gründen entlaſſen werden. Von den entlaſſenen Zöglingen haben 2 das 
Seilerhandwerk, 2 das Korbmacherhandwerk erlernt und die Geſellenprüfung 
beſtanden. Die ſogen. gemiſchten Arbeiten haben 5 erlernt. Von den meib- 
Allcchen Böglingen konnten 3 als vollſtändig ausgebildet in Anfertigung weib⸗ 
licher Handarbeit entlaſſen werden,! 


* 


erden, 3 andere haben geringere Fertigkeiten. 
Die übliche Ausſtattung von je 5 Thaler zur Anſchaffung von Handwerks⸗ 
zdeug und Arbeitsmaterial iſt allen 19 Zöglingen bewilligt worden. Sieben 
der Entlaſſenen haben Muſikunterricht gehabt, 2 Unterricht im Flügelſtimmen 
genoſſen. Fünf, welche ſich durch Probeſchriften als des Schreibens kundig 
erwieſen, erhielten je eine Hebold'ſche Schreibtafel nebſt Zubehör. 5 Mädchen, 
welche die Stuttgarter Blindenſchrift leſen können, erhielten je das Evangelum 
Matthäi zum Geſchenk, Zwei je ein Gremplar der Sammlung latholiſcher 
Kirchenlieder. — Der Unterricht würde ein weit günſtigeres Ergebniß haben, 
wenn die Zöglinge, welche der Anſtalt erſt mit ihrem 12. und fpäterem Le⸗ 
bensjahre zugeführt werden, genügend oder doch beſſer vorbereitet auf: 
genommen werden könnten. Deshalb war beabſichtigt worden, zur Aufnahme 
© jüngerer blinder Kinder neben der Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt vorläufig hier 
eine Blinden⸗Erziehungs⸗Anſtalt einzurichten. Doch 7 waren bedeu⸗ 
ende Geldmittel nolbwendig. Der Prov.⸗Landtag offerirte ſofortige Beihilfe 
von 9000 Thlr.lund eine jährl. Beihilfe von 3000 Thlr. und aus dem Provinzial: 
Fonds ein Darlehen bis 40,000 Thlr. Bei unſerer Berechnung zeigten fi 
0 dieſe offerirten Geldmittel als ganz unzureichend und ſo wurde einſtweilen 
das Project aufgegeben. — An der Anſtalt find 8 Lehrer und 2 Lehrerinnen 
N beschäftigt. Dr. Reichelt ift Anſtaltsarzt. — Bei der Haupttaſſe war die Ein: 
gvahme 32,085 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf., Ausgabe 30,340 Thlr. 14 Sgr. 10 Pf. Ber 
tand: 1745 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf. Fonds zur Unterſtützung entlaſſener 
A 85 linge. Einnahme: 463 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf., Ausgabe: 368 Thlr. 14 Sgr. 
l ., Beſtand: 94 275 Sgr. 8 5 — Penſionsfonds für die Lehrer 
k und Beamten. Einnahme: 523 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf., Ausgabe: 502 Thlr. 
HH 19. Sgr. 3 Pf. 5 75 20 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf. — Penſionsfonds für die 
i Wittwen und Waisen der Lehrer und Beamten. Einnahme: 490 Thlr. 26 
Sgr. 5 Pf., Ausgabe: 489 Thlr., Beſſand: 1 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf. — Das 
Vermögen der Anſtalt betrug 111,611 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf., wozu noch das 
| Orundſtüc und das Mobiliar kommt. 


- [Straßenfreilegung.] Die bisher zwiſchen der Gasanſtalt 


ch] det oder unperſchuldet, verloren. Ein gleiches Schickſal bedroht nunme 
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utz der Thiere für das Jahr 18 e 
gearbeitet und er ſich demgemäß einer anerkennenswerthen Vollſtändig⸗ 
keit. Aus ihm iſt erſichtlich, daß die Sache des Vereins große Fortſchritte 
in jeder Beziehung gemacht hat. Auch in der Propinz iſt die Bildung neuer 
Thierſchutz⸗Vereine vorgeſchritten. Es exiſtiren ſolche bereits in Schweidnitz, 
Schwientochlowitz, Gr.⸗Strehlitz, Striegau und Waldenburg und in Altwaſſer, 
Gleiwitz, Kattowitz, Liegnitz Löwenberg, Neumarkt, Oels, Ratibor, Reichenbach 
und Zabrze ſind ſie im Werden. Ende vorigen Jahres zählte der Verein 
444 Mitglieder. — Die Einnahmen betrugen 561 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf., die 
Ausgaben 511 Thlr. 4 Sgr. 10. Pf., wonach ein Beſtand von 49 Thlr. 29 
Sgr. 7 Pf. verbleibt. Die anderen Gegenſtände, welche der Bericht in voller 
Ausführlichkeit erwähnt, ſind bereits in den Berichten über die Vereins⸗Ver⸗ 
. behandelt worden. ! 

= [Ueber den Unfall an der Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn! 
erhalten wir nachſtehende amtliche Mittheilung: „Vier Meilen hinter Creuz⸗ 
burg, bei Miſchline, entgleiſte geſtern Nachmittag ein Güterzug der Rechte⸗ 
Oderufer⸗Eiſenbahn, den man über eine in Reparatur begriffene Stelle 
langſam durchführen wollte, mit dem Tender und drei Wagen. Dieſelben 
waren bis zum Zuge 6, der Abends 5% Uhr von hier abgeht, wieder ein⸗ 
geſetzt. Doch hatten die Reiſenden zweier dem Zuge 6 vorangehenden Züge 
wegen der momentanen Geleis⸗Sperrung umſteigen müſſen. Was andere 
hieſige Zeitungen über Vorſtehendes hinausberichten, iſt unwahr. 

+ [Unglüdsfall.) Der hieſige Hoftapezierer Krebs ſchickte geſtern 
zwei ſeiner Gehilfen nach Schlanz, Kreis Breslau, auf das dortige Schloß, 
woſelbſt auf Se des dortigen Eigenthümers, des Rittergutsbeſitzers 
Baron von Tſchirſchky, die Zimmer neu tapezirt werden ſollten. Am 
Abend des genannten Tages machten ſich die beiden Geſellen in ihrem an⸗ 

ewieſenen, den ganzen Winter hindurch unbewohnten und daher kalten 

immer ein Feuer im Ofen an, ehe ſie ſich zur Ruhe begaben. Sei es nun, 
daß der entſtandene Rauch in dem kalten Schornſtein keinen Abzug genom⸗ 
men hat, oder daß Gegenwind vorhanden war, genug, am frühen Morgen 
wurde das Schlafzimmer mit er e angefüllt befunden, und beide 
Geſellen wurden mit ſchaumbedecktem Munde in ihren Betten in lebloſem 
Zuſtande angetroffen. Bei dem Geſellen Kloske aus Oppeln blieben Wieder⸗ 
delebungsverſuche erfolglos, während der Andere wieder zum Leben zurück⸗ 
gebracht wurde. Letzterer ſchwebt noch in großer Gefahr, doch iſt Hoffnung 
zu ſeiner Erhaltung vorhanden, da er entfernter vom Ofen gelegen und daher 
weniger Orydgas eingeathmet hat. Im Ofenrohre ift keine Klappe vorhanden, 
die etwa hätte geſchloſſen werden können, fo daß alſo Niemanden eine Schuld 
beizumeſſen wäre. Dem Königlichen Landrathsamte ſowohl als der Staats⸗ 
anwaltſchaft iſt heute die vorſchriftsmäßige Anzeige gemacht worden. 

+ lUnglädsſfälle.] Auf dem Grundſtücke Schweizerſtraße Nr. 6 hatte 
air der Schieferdeckermeiſter Jung aus Neukirch auf Anordnung des 

ausbeſitzers das Dach zu theeren, zu welchem Behufe die betreffenden Ar⸗ 
beiter den dazu nöthigen Theer in einem Eimer von der Straße aus in die 
Höhe auf das Dach zogen, ohne die erforderlichen Sperrmaßregeln vorzu⸗ 
nehmen. Am Nachmittag ſollte der leere Eimer hinabgelaſſen werden, als 
derſelbe ſich am Hausgeſimſe im erſten Stockwerk auflehnte, ſich dadurch aus⸗ 
hakte, und auf den Bürgerſteig hetabſtürzte. Leider wurde hierbei der zu⸗ 
fällig Mg — 9 Jahr alte Schloſſersſohn Heinrich Deckert von dem 
ſchweren Kübel dergeſtalt auf den Kopf getroffen, daß er beſinnungslos und 
ſchwer verletzt nach der elterlichen Wohnung geſchafft werden mußte. — Als 
geſtern Abend der Eiſenbahngepäckträger Carl Rudolf die Berliner Chauſſee 
entlang ging, wurde derſelbe in der Nähe der Pofener Eiſenbahnwegunter⸗ 
führung von einem ihm entgegenkommenden führerloſen Fuhrwerk zu Boden 
geriſſen, bei welcher Gelegenheit der Bedauernswerthe einen Rippenbruch er⸗ 
litt. Wie ſpäter ermittelt wurde, gehörte das Geſpaun einem Gaſtwirth, 
welcher daſſelbe unbeaufſichtigt an dem Gaſthauſe „zur Waidmannsruhe“ hatte 
ſtehen laſſen. Durch irgend einen Umſtand war das muthige Pferd ſcheu 
geworden und durchgegangen. N 

+ [Aufgejundener Leichnam.] Geſtern Mittag wurde im dem 
Ohleſtrome an dem Grundſtück Margarethenſtraße Nr. 8 der Leichnam eines 
ca. 30 Jahr alten Mannes aufgefunden, welcher anſcheinend ſchon 3 bis 4 
Wochen im Waſſer gelegen hatte, und dadurch unkenntlich geworden war. 
Bei der ärztlichen Beſichtigung der Leiche wurde an der linken Seite des 
Halſes eine Wunde bemerkt, die von einem Stiche berzurühren ſcheint, ſowie 
an der Oberlippe und Bruſt einzelne Sugillationsſtellen bemerkt wurden. 
Ob dieſe Verletzungen vor oder nach dem Tode dem Aufgefundenen zugefügt 
ſind, konnte nach dem vorläufigen ärztlichen Befunde nicht mit Gewißheit 
eſtgeſtellt werden. In unſerer Stadt werden gegenwärtig der Bureaudiener 

elir Pechiny und der Schmiedegeſelle Johann Stephan, und aus dem 

blauer Kreiſe der Kutſcher Heinrich Kleinert vermißt, doch hat ſich an 
dem betreffenden Leichnam in keinem der Genannten die Identität beraus- 
ſtellen laſſen, fo daß alſo mit der größten Wahrſcheinlichkeit anzunehmen iſt, 
daß die Leiche von oberhalb herangeſchwemmt wurde. Die Kleidung des 
Entfeelten, die von einer gewiſſen Wohlhabenheit Zeugniß giebt, beſteht aus 
einem blauen Jaquet, ſchwarzen Beinkleidern und ſchwarzer Tuchweſte, Leder⸗ 
gamaſchen, Ober⸗ und Unterhemde von feiner Leinewand ohne Zeichen, 
weißen Strümpfen, Gummi⸗Hoſenträger und ſchwarzen Glacehandſchuhen. 
a feinen Taſchen befand ſich ein braunledernes Portemonnaie mit 60 Pf. 
Inhalt. Außerdem war noch eine unkenntliche Photographie, ein Paar 
meſſingene Manſchettenknöpfe und eine Kellner⸗Gratulationskarte in Form 
eines Fünfthalerſcheines darin enthalten. — Alle diejenigen, welche über die 
Perſönlichkeit des unbekannten Verſtorbenen Auskunft zu geben vermögen, 
werden aufgefordert, ſich im hieſigen Polizeipräſidium zu melden. 

+ l(Polizeiliches.] Einer Albrechtsſtraße Nr. 58 wohnhaften Kauf⸗ 
mannswittwe wurde geſtern mittelſt gewaltſamen Einbruchs eine Anzahl 
Wäſcheſtücke, welche mit R. R. gezeichnet war, vom Boden geſtohlen. — Der 
Tochter eines Arbeiters wurde während des Tanzens „im Oderſchlößchen“ 
ein roth und ſchwarz karrirtes Umſchlagetuch, welches ſie auf einen Stuhl 
gelegt hatte, im Werthe von 18 Mark entwendet. 7 

ng [Rohheit.] Ungeachtet 3 Beſtrafungen fuͤr die Roh: 
beit des ſogenannten „Anrempelns“ wird dieſer Unfug immer noch getrieben. 
So wurde der Schneidermeiſter Marquardt von drei ihm entgegenkommen⸗ 
den Strolchen auf der Kloſterſtraße angerempelt und bei Seite geſtoßen. 
Nicht zufrieden hiermit tractirten ſie ihn auch noch mit Fauſtſchlägen ins 
Geſicht, ſo daß das eine Auge mit Blut unterlaufen iſt. 


m. Sprottau, 4. Mai. [Verſchiedenes.] In der vorigen Woche 
fand im Stadiforſte bei Koberbrunn ein Waldbrand ſtatt, welcher zum 
Glück durch eine Anzahl auf der Gaſſen⸗Arnsdorfer Bahnlinie beichäftigter 
Arbeiter gelöſcht wurde und eine Flache von nur 1% Morgen geſchädigt bat. 
Die Entſtehungsurſache konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. — Seit dem 
Jahre 1870 beſigt unſer Ort in der Faſold'ſchen Brauerei ein Etabliſſement, 
das eine ziemlich bedeutende Ausdehnung aufweiſt und deſſen Betrieb mit 
allen vortheilhaften Einrichtungen der Neuzeit geſchieht. An dieſes auf der 
Turngaſſe gelegene Gebäude hat der Beſitzer jetzt ein zweites errichten laſſen, 
um in den unteren Räumen deſſelben ein mit allem Comfort verſehenes 
größeres Reſtaurant zu Schaffen und konnte das letztere bereits am Sonntag 
eröffnet werden. Das Etabliſſement erfreute ſich ſeit der Eröffnung eines 
ſebr regen Beſuches, wie auch das darin verabreichte Bier die ungetbeilte 
Anerkennung der Gäſte findet. Gegenwärtig wird an dem nördlich gelegenen 
Ausgange des Lokals an der Herſtellung einer großen Veranda gearbeitet 
und 1 daran eine Gartenanlage geſchaffen. — Am vorigen Sonn⸗ 
abend feierte in Waltersdorf der Schneidermeiſter Rösler und deſſen Eher 
frau die goldene Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich noch einer ziemlich 
feſten Geſundheit. 


S. Ratibor, 4. Mai. [Verſchiedenes.] Endlich fängt es auch bei 
uns an Sommer zu werden. Trotz der Kälte, welche des Morgens noch 
immer herrſcht, fangen die Bäume ſchon an auszuſchlagen. Auch die Theater: 
Geſellſchaft Wieſe, welche uns bis heut mit ihren wirklich guten Leiſtungen 
erfreute, weicht dem anrückenden Sommer. — Der hierorts gegründete Verein 
junger Kaufleute wartet noch immer auf eine regere Betheiligung von Seiten 
der Prinzipale. In den nächſten Tagen unternimmt der Verein ſeine erſte 
Vergnügungsfahrt nach dem naheliegenden Troppau. 


X. Peiskretſcham, 4. Mai. [AAusgewieſene.] Es mag nunmehr fünf 
Jahre her ſein, ſeit wir das früher hierorts befindliche Steueramt, — 9 


J iſt mit großem Fleiß 


r in 
Kurzem auch unſer Poſtamt, das mit dem nächſten Quartal ſein bisheriges, 
ziemlich abſeits vom Ringe belegenes Quartier zu räumen contractlich ge⸗ 
nötbigt iſt. Die Noth an Wohnungen bierfelbſt iſt groß, noch größer die 
orderung Derer, die über leere Quartiere verfügen, zumal wenn k. k. Poſt⸗ 
eus als präſumtiver Miether Nachfrage hält. Kurz und gut, nach balb⸗ 
jährigem Suchen und Bangen war befagte Poſtexpedition zur Ueberzeugung 
elommen, daß ihres Weilens hier nicht länger ſei, wenn nicht in letzter 
Stunde wohlöͤblicher Magſſtrat zwei im F des Rathhauſes be⸗ 
legene z. Z., wie Fama ſagt, als Arſenal für etliche demobiliſirte Bureau⸗ 
lampen, in früherer guter Zeit aber als Aſyl für das Steueramt benutzte 
immer einzuräumen ſich entſchließen ſollte. Daß man an W Dig 
rrangement nicht gleich von Vornberein gedacht, war der einzige Fehler, 
der in dieſem Plane lag, deſſen Ausführung gleich günftig für Poſt und 


Stadt, der letzteren einen jährlichen Miethszins von 180 Mark, dem Publi⸗ 
kum aber die Ausſicht verſprach, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Bureau inmitten 
der Stadt und allſeitig bequem erreichbar placirt zu wiſſen. Aber ſiehe, 
was geſchah? Auf den entſprechenden Antrag ſeitens des hieſigen Poſtvor⸗ 
ſtebers erfolgte magiſtratualiſcherſeits ein kathegoriſches: „Quod non!“ Unter 
dieſen Umſtänden iſt in der That die Verlegung hieſiger Bolt: und Tele⸗ 
graphenſtation zu befürchten. Daß ſolches: nicht geſchehe, dafür nun möge 
die Stadtverordnetenverſammlung Sorge tragen; und, wie wir gehört, iſt 
letztere auch wirklich entſchloſſen, genen den alli einſtimmig 
Front zu machen und event. ſelbſt die unentgeltliche Ueberlaſſung des qu. 
Locals an den Poſifiscus durchzuſetzen. 


Notizen aus der Provinz.] * Grünberg. Das hieſige „Kreisbl.“ 

berichtet: Am 2. d. M. fand bei der auf dem Neumartte gegebenen Vor⸗ 
ſtellung einer Seiltän Fi h ge ein Unglücksfall ſtatt, der leicht 
traurige Folgen hätte nach ſich ziehen können. Als einer der Seiltänzer jo: 
eben das Über zwei ziemlich hohe Böcke geſpannte und an den Bäumen des 
Neumarktes befeſtigte große Seil zu beſteigen im Begriff war und dieſes 
noch einmal angezogen wurde, platzte es, vermuthlich durch die ruchloſe Hand 
eines der vielen, daſelbſt den Tag über ſpielenden Kinder angeſchnitten, ſo 
daß die Böcke, die nunmehr ibren Halt verloren hatten, umſtürzten. Zum 
Glück hat ſich nur ein Kind durch Schlag des einen Bockes eine leichte Con⸗ 
tufion am Fuße zugezogen. 
I Freiburg. Der hieſige „Bote“ erzählt: Sonntag Nachmittag fand 
in der Harthe ein Waldbrand itatt. der fi, weil exit ſehr ſpät entveckt, 
leider auf eine Fläche von circa 20 Morgen ausgedehnt hat. Die Höhe des 
Schadens laßt ſich augenblicklich noch nicht ermeſſen. Es wird die Hoffnung 
gebegt, daß ein Theil des mehrjährigen Jungbolzes noch fortkommen wird, 
die jüngeren Anpflanzungen ſind indeſſen als vernichtet zu betrachten. 
Mehrere ſtädtiſche Vertreter begaben ſich ſofort nach Eingang der Nachricht 
auf die Unglüdsitelle und trafen die nöthigen Vorſichtsmaßregeln. Dank der 
bereitwilligen Hilfe des Wirtbſchaftsamts An Adels bach, welches feine Leute 
aufbot und in den Forſt dirigirte, dadurch wurde ein weiteres Umſichgreifen 
des Feuers verhindert. Ueber die Entſtehungsurſache deſſelben verlautet noch 
nichts; die polizeilichen Nachforſchungen ſind im Gange. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


O Breslau, 5. Mai. [Moͤbel⸗Auction] Was es mit den Bier 
chroniſch gewordenen Moͤbel⸗Auctionen für eine Bewandtniß hat, davon be- 
kommen wir durch eine heutige Gerichtsverhandlung wegen Unter chlagung 
einigen Aufſchluß. Der Möbelhändler V. lieferte nämlich dem Auctſons⸗ 
Commiſſarius D. die Möbels längere Zeit hindurch unter der Abrede, daß 
ein gewiſſer Minimalverkaufspreis erzielt werden müſſe. Den höher erzielten 
Preis ſollte er behalten dürfen. Als ihm indeß D. den Erlös nicht abführte, 
und ſich deswegen verklagen ließ, denuneirte ihn V. wegen Unterſchlagung. 
D. führt an, er babe die Möbels auf eigene Rechnung gekauft, und zum 
Beweiſe deſſen habe V. ſich gefallen laſſen, daß er ihm während der Dauer 
der Geſchäftsverbindung Abſchlagszahlungen geleiftet, nicht aber nach jeder 
Auction den Erlös abgeführt habe. Letzteres räumt V. ein, will aber doch 
anfänglich die Abrede getroffen haben, daß der Auctions⸗Erlös ſofort abge⸗ 
führt werde. Der Gerichtshof in Uebereinſtimmung mit der Kick Staals⸗ 
anwaltſchaft ſprach den Angeklagten von der Beſchuldigung der Unterſchla⸗ 
gung frei, da hier eine Art Trödelvertrag vorliege, aus dem der Verkäufer 
an den Vertroͤdler nur einen eivilrechtlichen Anſpruch auf den Preis der dem 
Vertrage gemäß gekauften Waare habe. 


— [Kreisordnung für die Provinzen Preußen, Brandenburg, Pom⸗ 
mern, Polen, Schleſien und Sachſen. Vom 13. December 1872. 
Nebſt Wahlreglement. Anhang, enthaltend die zur Ausfübrung der Kreis⸗ 
ordnung in der Zeit vom 29. Januar 1873 bis 3. Februar 1875 ergangenen 
Geſetze, Junſtructionen und Minifterial» Verfügungen, nebſt einem ausführ⸗ 
lichen Sachregiſter. 1875. Berlin, Verlag der Königl. Geh. Ober⸗Hofbuch⸗ 
druckerei (R. b. Decker). 20% Bogen gr. 8. geh. Von dem Minifter des 
Innern den Provinzialbehörden phie Dem Werke ſind die bis zum 
3. Februar d. J. ergangenen Ausführungs⸗ und Erläuterungs⸗Beſtimmungen, 
wie ſolche im Staatsanzeiger und im Miniſterialblatt veröffentlicht und reſp. 
mit Zuſtimmung des Herrn Geh. Rath Perſius bereitwilligſt zur Verfügung 
geſtellt ſind, in einem Anhang beigegeben. Außerdem enthält daſſelbe ein 
chronologiſches eee und ein ausführliches Sachregiſter. Von 
den bis jetzt erſchienenen Sammlungen der bezüglichen Beſtimmungen dürfte 
die vorliegende die am meiſten vollſtändige und wohl geeignet ſein, den Pro⸗ 
vinzial⸗, Kreis⸗ und Localbebörden ein zuverläſſiges Hülfsmittel zu werden. 


= [Für Standesbeamte] Zu dem „Handbuch für preußiſche Standes 
beamte in den altländiſchen Provinzen von Hagen, Kreis⸗Gerichts⸗Rath,“ iſt 
ſoeben ein Nachtrag im Verlage der Königl. Ged. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. 
von Decker) erſchienen. In Folge der theilweiſen Einführung des Reichs⸗ 
Ebegeſetzes vom 6. Februar 1875 für Preußen iſt derjenige Theil des obigen 
Handbuches unanwendbar geworden, welcher von den Erforderniſſen einer 
gültigen Che handelt. Dieſer Nachtrag erſetzt dieſen Theil vollſtändig, da die 
von demſelben noch gültigen Beſtimmungen in dem Nachtrage wiederholt ſind. 
Die Beſtimmungen über Eheſchließung der Civilbeamten und der Nichtpreußen 
ſind nicht nochmals abgedruckt, weil ſie unverändert geblieben ſind, und iſt 
deshalb auf ſie an den betreffenden Stellen des Nachtrages verwieſen. An 
Stelle der dem Handbuche vorgeſchickten „Ueberſicht der Amtsthätigkeit der 
Standesbeamten“ iſt wegen der eingetretenen Aenderungen eine neue Ueber⸗ 
ſſcht dem Nachtrag vorangeſtellt. — Bas „Handbuch“, anerkannt als das beſte, 
übersichtliche Werk über dieſe Materie, bat ſich auch in der Praxis bewährt, 
da es ſo Außerit inſtructiv und faßlich bearbeitet iſt, daß auch der ſchlichteſte 
und am wenigften befähigte Nichtdeamte den Umfang feiner Pflichten als 
Standesbeamter darin Aberfichtlih zuſammengeſtellt findet. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 5. Mai. [Von der Borſe.] Die Börfe war in Folge 
ungünſtiger auswärtiger Notirungen matt geſtimmt und waren namentlich 
internationale Speculationspapiere rückgängig. Von einheimiſchen Werthen 
behaupteten ſich Banlen ziemlich feſt, wogegen Bahnen und Induſtriepapiere 
matt waren. Creditactien 425—424 bez., Lombarden 252,50 bez., Franzoſen 
540 —539 bez. Schleſ. Bankverein 101,75 Gd. Oberſchleſiſche Eiſenbahn 
140,25 — 140 bez. u. Gd. Laurabütte 103 —102,50 bez. u. Gd. 


5 Wien, 2. Mai. [ Wochenbericht.] Noch vor Kurzem waren wir 
gewohnt, auf die Detachirung des Maicoupon und auf die gleichzeitig hier⸗ 
mit eintretende Fälligkeit des Zinsquartals große Hoffnungen zu ſetzen und 
uns mit einer gewiſſen Regelmäßigkeit über das Fehlſchlagen dieſer Hoffnun⸗ 
gen zu wundern. Wir baben aber Fortſchritte gemacht und uns diesmal 
keinen allzugroßen Erwartungen hingegeben. Von der Regſamkeit, welche 
ſich ſonſt unmittelbar vor Eintritt der Mais und November⸗Scadenz in vielen 
Eiſenbahn⸗Actien und in manchen Banlpapieren kundgab, war nichts 
zu ſpüren; wir wußten, daß große Capitalsanlagen nicht zu erwarten feien 
und die allenthalben klaffenden Wunden um jo langſamer bernarben, da die 
allgemeinen Productlonsverbältniſſe ſich durchaus nicht günſtig entwickeln. 
Aber ſelbſt die beſcheidenen Erwartungen, zu welchen man ſich gleichwohl be⸗ 
rechtigt glaubte, baden ſich vorläufig wenigſtens nicht erfüllt, fo daß die 
keineswegs zahlreichen Perſonen, welche in den letzten Tagen des April einige 
Gattungen von Prioritäten und zweifellos guten In duſtriepapieren 
kauften, um ſie an das Anlage werbende Capital mit beſcheidenem Nußen 
abzugeben, froh fein müſſen, ihre Engagements ohne Nutzen oder mit ge⸗ 
ringem Schaden zu liquidiren. Der erkehr iſt ſchleppend, ſeine Reſultate 
find unbedeutend; nur Renten- und Pfandbriefe werden in größeren 
Poſten umgeſetzt. Es verdient berborgehoben zu werden, daß dieſe Umſätze 
ſich bei conſtant bleibenden Courſen vollziehen, ein Beweis, daß die in den 
genannten beiden Artikeln nicht ganz unbedeutenden Forderungen des Ca: 
pitals in den borbandenen Vorräthen ausweichende Wen finden, 
was ich namentlich bezüglich der Rente betonen möchte. Dem lebloſen Ver⸗ 
kehr in Anlagewerthe correſpondirt die Unbedeutendheit der in Specu⸗ 
lationspapieren laufenden Engagements; in den wichtigeren Sorten 
diefer Gattung fanden in abgelaufener Woche keine Rückgänge ſtatt, welche 
jedoch nicht auf einer Beängſtigung, fondern nur auf Ermüdung der Spe⸗ 
culation zu deuten ſcheinen. Stark war der Rückgang nur in auſtro⸗egypli⸗ 
ſchen Actien, weil nur in dieſen eine lebhafte Speculation ur =; nal, 
Credit, an > Credit, Union, Bankverein und Galizier fielen nur um 1% 
bis 3 fl. Der Rückgang der Dampfſchiff⸗Actien berubt auf ſchlechten 
Betriebs⸗Ergebniſſen, ſcheint mir aber juſt im gegenwärtigen Momente we 
niger als ſonſt motivret, da mit der Vollendung der Donauregulirungs⸗Ar⸗ 
beiten die Schienen der Ferdinands⸗Nordbahn unmittelbar an die Landungs⸗ 
plätze der Dampſſch'ff⸗Geſellſchaft gebracht find und fo. die Gelegenheit 72 
boten iſt, für die hochbedeutenden Kohlentransporte aus dem Oſtrauer Becker 
nach dem ſchwarzen Meere die Waſſerſtraße zu gewinnen. Die Lebloſigkeit 
des Verkehrs in Galiziern iſt abgeſehen von der Ungunſt der Conjunctur 


. 


Ack aus der Abſorption von. 
Ferſammlung zu erklären. Ich erfahre, daß ſowohl 2 des Verwaltungs⸗ 
Aatbes als auch von Seite einer Gegenpartei lebhafte Anſtrengungen ge: 
macht werden, die Majorität zu gewinnen; die Agitation verliert dadurch, 


chon 


üplomatiſcher Zwiſtigkeiten läßt momentan den politiſchen Horizont ungetrübt 


nahe liegende ſehr ungünſtige Perſpective. 
Jen, — wir — nichts. Wir warten. 


funter ca. 300,000 Thlr. durchlaufende Poſten). 
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bebuls deren Depoſition ur 25 


daß ſie in aller Stille betrieben wird, nichts von ihrer Intenſität. 
ie allgemeine Stagnation der Speculation wäre nach meiner Anſicht 
n aus der Geringfügigkeit des Anlagebedürfniſſes genügend erklärt. Da 
ih jedoch ſehr gut weiß, daß dieſe meine Anſicht von der Börſe nicht getheilt 


bird, muß ich wohl nach anderen unterſtützenden Gründen für die Enthalt⸗ 


hamteit der Börſe ſuchen. Ich finde dieſelden in dem jeden Entſchluß lab⸗ 

den Widerſpruche der auf die Speculation wirkenden Factoren. Die 
Rechenſchafts⸗Berichte der verſchiedenen Inſtitute, welche in letzter Zeit ihre 
Leneral⸗Verſammlung hielten, geben Zeugniß von einer zwar langſam aber 
g fortſchreitenden Purificirung und Conſolidirung; zugleich aber zeigt 
„daß mit Ausnahme der Creditanſtalt, der Escompte⸗Anſtalt und der 
Wiffbank kein einziges Inſtitut ſich in der Lage befindet, rentable Geſchäfte 
M größerem Umfange betreiben zu können. 


* Manche * wären nach der deutlich erſichtlichen Situation 


betreffenden Geſellſchaft preiswürdig; allein der Börſe iſt es nicht um 
dentable Anlage, ſondern um den Gewinn des Zwiſchenhändlers zu thun, 
dieser iſt aber böchſt problematiſch, da das nur zu gerechtfertigte Mißtrauen 
805 Capitals jede Anlage von nicht pupillarmäßiger Sicherheit perhorreseirt. 
Vie günſtigen Saatenſtandsberichte find ein bereits allzuſehr abgebrauchtes 
Mittel, als daß ihre Wirkung nicht durch die schlechten Vetriebs-Ergebnifie 
der Transport⸗Unternebmungen compenſirt werden ſollte. Die Beilegung 


kiſcheinen; die Gratzer Tumulte, welche Anfangs Beſorgniſſe erregten, wer⸗ 
den beute in ihrer Bedeutungsloſigkeit erkannt; der Perſonenwechſel in Con⸗ 


Nantinopel iſt manchen hieſigen Intereſſen günſtig; aber das uugariſche Fi⸗ 


illionen Minder⸗Einnahmen zerſtört mit einem 
und eröffnet uns eine ziemlich 


ee ve mit ſeinen eilf 
Im Zweifel, woran uns zu hal⸗ 


Sch age die Wirkung dieſer Erwägungen 


Breslau, 5. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (or. 1000 Kilogr.) niedriger, get. 3000 Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
Pingsicheine —, pr. Mai 147,50 Mark bezahlt u. Br., Mai⸗Juni 146 Mark 

ezahlt, Juni⸗Juli 146 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 146 Mark bezahlt, Auguſt⸗ 
September —, September⸗October 146, 50 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., vr. laufenden Monat 176 Marl 
G., 178 Mark Br., Mai-Juni 176 Mark Gb., 178 Mark Br., Juni⸗Juli — 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 160 Mart Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 2000 Gtr., pr. laufenden Monat 156 bis 
156,50 Mark bezahlt, Mal Jun 1 8 1 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 158 Mark 

ahlt, Juli⸗Auguſt „ September⸗October —. 

f (pr. 1900 Kilogr.) ‚get. — Ctr., pr. laufd. Monat 256 Mark Br. 

 Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäſtslos, get. 200 Etr., loco 53,50 Mark Br., 
„Mai 52,50 Mart Br., Mai⸗Junſ 52,50 Mark Br., Juni⸗Juli 53 Mark 

„ September⸗October 56,50 Mark Br., 56 Mark Gd., October⸗November 
7 Mart Br., November December 58 Mart Br. } 

Spiritus (pr 100 Liter & 100 %) wenig berändert, get. 45,000 er 
her 49,50 Mark Br., 48,50 Mark Gd., in Auction —, pr. Mai 50,80-7( 
Mark bezahlt, Mai⸗Juni 50,80 —70 bezahlt, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt 
52,8070 Mari bezahlt, Auguſt⸗September 53,80 Mark Br. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 & 45,35 Mark Br. 44,43 Gd. 5 
Zink loco und Caſſe in Poſten 22,30 Mark bezahlt, Godullamarken un 
I. auf ſpätere Lieferung 22,60 Mark in Poſten bezahlt. 

Die Börſen⸗Commiſſton. \ 


. hihes tunen here R 
H. Breslau, 5. Mat. [Gogolin⸗Gorasdzer Kalk⸗Actien⸗Ge⸗ 
ſel lſchaft Bei — 5 bier im Geſchaftslolale der ie Rob: 
geſundenen dritten ordentlichen Oerteralberjammlung waren 0 immen 
treten. Der Vorſizende des Auſſichtsraths, B. Stern, erläuterte die 
ilanz, welche genehmigt wurde. Demnächſt erfolgte die Erſtattung des 
Geſchäftsberichts durch Director Bunke. Nach demſelben zeigt ſich das Kalk⸗ 
geſchäft im Jahre 1874 weniger günftig als in den beiden vorangegangenen 
Jahren, eine Erſcheinung, deren Urſachen baupſächlich in der mangelden Bauluſt 
zu ſuchen ſein dürften. Zu baulichen Zwecken wurden etwa 50 Mill. Kilogr., 
dr Bodendüngung 12%, Mill. Kilgr., aufammen 62% Mill. Kilogr. verkauft 
und verſandt. Davon gingen 10% illion Kilogr. an verſchiedene Statio: 
den der Märtiihen Bahn, 12% Million Kiloge. nach Berlin jeldft, 84 Mil. 
Uogr. nach Pommern, 4 Mill. Kilogr. an die Poſener Bahn, 4% Millior 
Alogr. nach Strehlen und Umgegend, 12% Million Kilogr. nach Weſt⸗ und 
ſtpreußen, 11 Million Kiloge. blieben in Oberſchleſien. Der erzielte 
geröiehniilihe Verkaufspreis betrug 57 Reichspfennige pro 50 Kilogramm 
5 N ennige weniger als im Jahre 1873. Zur Herſtellung dieſes Quan⸗ 
ums Kalt wurden ungefähr 90,000 Cubikmeter Kalkſteine, 17 Mill. Kilogr. 
oblen und 3200 Cubikm. Torf aufgewendet. Auf der der Actiengeſellſchaft 
gehörigen, von Gogolin nach den Brüchen führenden, mit ihren Aus weichungen 
wa 7000 Dieter ‚langen, ſecundären Eiſenbahn, auf welcher 3 Tender⸗ 
locomotiven beichäftigt find, wurden im Jahre 1874 80,000,000 Kilogr. 
Steine, Kohlen und gebrannter Kalk von den Kallöfen nach der Verlade⸗ 
rampe der Oberſchleſ. Bahn verfrachtet, mithin per Betriebstag 325,000 
Kilogr. Von Baulichkeiten wurden 2 Arbeitshäufer mit 22 Wohnungen er: 
richtet, ebenſo ein Waſſerpumpwerk und ein Fouragemagazin. Auf Im⸗ 
mobilien wurden 15,000 Thlr. abgeſchrieben. Nach Abschreibung von ferneren 
5% für den Neferbefondg und bon 7 % Remuneration für Aufſichtsrath 
und Direction find an die Actionäre 7 7 Reingewinn zur Verthei⸗ 
lung gebracht. Ein auf Abänderung der 88 2 und 21 des Statuts be: 
zuͤglich einer Verlegung der Direction von Breslau nach Gogolin gebender, 
auf die Tagesordnung geſetzter Antrag erledigt ſich dadurch, daß derſelbe 
ſeitens ves Auſſichtsrathes zurückgezogen wird. Bezüglich des letzten Punktes 
er Tagesordnung „Abänderung des § 10 des Statuts, dahin gehend, daß 
ei den die Actiengeſellſchaft betreffenden Inſertionen in den dazu gewählten 
dier Zeitungen die „Poſener Zeitung“ weggelaſſen werde“, entſcheidet ſich 
die Verſammlung für dieſen Antrag. 


Breslauer Wechsler⸗Bank.] Der Geſchäftsbericht pro 1874 reſu⸗ 
mirt die Betriebsreſultate des verfloſſenen Jahres dahin, daß trotz der Un⸗ 
gunſt der Zeitverhältniſſe die im letzten Berichte ausgeſprochenen Erwartun⸗ 
gen erfüllt erſcheinen. Der Status der Bank ergab Ende 1873 einen Verluſt 
von 459,160 Thlr., nach theilweiſer Deckung durch den Reſerveſonds blieb 
noch eine Capitals⸗Einbuße von 294,160 Tolr. Der Rückkauf von 750,000 

baler eigener Actien zum Durchſchnittscourſe von ca. 72 pCt. ergab einen 

ewinn von 208,618 Thlr., jo daß vom vorjährigen Capitalsverluſte noch 
85,542 Tolr. übrig blieben. — Die Bilanz vom 31. December 1874 weiſt 

ei intactem Capital und nach Abzug aller Speſen noch einen weiteren Ge⸗ 
winn von 76,920 Thlr. nach, jo daß ſich ein aus dem laufenden Geſchäfte 
erzielter Netto⸗Ertrag von über 7 pCt. des Actien⸗Capitals ergiebt. 

Auch die Filialen, von denen die Schweidnitzer am Schluſſe des erſten 
Semeſters v. J. vollſtandig aufgelöſt wurde, haben ebenfalls ein nicht unbe⸗ 
friedigendes Ergebniß aufzuweiſen. Der Durchſchnitts⸗Reinertrag derſelben 
a 5 auf eine proc. Verzinſung des in ihnen arbeitenden Betriebs: 

apitals. ö 7 

Der Geſammtumſatz betrug 218,100,631 Thlr., wovon 132,224,508 
auf die Centrale, 85,876,122 auf die Filialen fallen. Der Beſtand des 
Caſſa⸗Conto betrug am 31. December 217,297 Thlr. Im Conto⸗Corrent 
etragen die Debitoren 1,771,773 Thlr., die Creditoren 944,609 Thlr. (wo⸗ 
4 Die für Rechnung der 
Daudſchaft geleiſteten Accepte in Höhe von 706,254 Thlr. ſind unter den 
debitoren inbegriffen. Das Conto⸗Corrent⸗Geſchäft gewährte im Ganzen 
gren Proviſions⸗Ertrag von 50,891 Thlr. Tparfächlice Verluſte auf dieſem 
SED find nur gering geweſen und bat ſich eine Abſchreibung von 7908 

baler als ausreichend erwieſen, um im Uebrigen die Bonität der Debitoren 
als unzweifelhaft bezeichnen zu können. — Im Wechſelconto betrug der 

eſtand am 31. December 805,172 Thlr. mit einem Ueberſchuſſe von 53,743 
Thaler, wovon 1200 Thlr. als nothleidend N ſind. — Das Effecten⸗ 
Aan to zeigt am Ende des Jahres einen Saldo von 874,764 Thlr., der 

eberſchuß beträgt 59,398 Thlr. — Dieſer Effecten⸗Beſtand ſtellt fi ſol⸗ 
ſendermaßen zuſammen: 53 Poſten deutſche Fonds und garantirte Priori⸗ 
aten 372,171 Thlr., 5 Poſten 19 öſterreichiſche 96,540 Thlr., 9 Bolten 
Liſenbahn⸗Stamm ⸗Actien 86,094 Thlr, 11 Bolten Bantactien 87,595 Thlr., 
95 Poſten Induſtrie⸗Actjen 166,766 Thlr., 23 Poſten diverſe Loospapiere 
b 49 Thlr. Der Hypotheken⸗Beſitz beträgt 61,000 Tholr. am Lom⸗ 
Cend⸗Verke hr betrug der Beſtand am 31. December 59,885 Thlr., der 
6 tr 9 5754 Thlr. Im Sparkaſſen⸗ und Depoſiten⸗Verkehr betrugen die 
137 lungen 464,633 Thlr., die Auszahlungen 326,823 Thlr., Beſtand 
Aar, 09 Thlr. Im Hütten und reſp. Verlags⸗Geſchäft war ein 

Er mr 157,954 Thlr. angelegt, welches einen Reingewinn von 13,851 

lieferte. 
end der Netto⸗Ueberſchuß des geſammten Unternehmens betrug, wie oben 
die ahnt, 76,929 Thlr. Hiervon jollen 75,000 als 3% proc. Dividende an 

ctionäre pertheilt, [der Reſt auf Gewinn⸗Conto pro 1875 übertragen 
Die Generalverſammlung wurde auf den 16. Juni anberaumt, um 
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25 ea 5 e Formalität die handelsgerichtliche Ein 
: ung der geſetzlichen Formalitäten für die elsgerichtliche Ein⸗ 
0 des aul 2,2500000 Thlr. definitiv e Actien⸗Capitals erſt 
im Laufe des Monats Juni einberufen werden kann. 


Poſen, 4. Mai. [Börſenbericht von Lewin Ber win Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) fteigend. Kündigungs⸗ 
preis 156. Gekündet — Ctr. Mai 156 G. Maji⸗Juni 152 bez. u. G. 
Juni⸗Juli 150 bez. u. G. Juli⸗Auguſt 150 B. n. G. Auguſt⸗September 
50 B. u. G. Seplember⸗October 149 bez. u. G. Spiritus (pr. 10,000 
Liter %) feſter. Gekündet 60,000 Ltr. Kündigungspreis 51, 80. Mai 
51—51, 30-51, 50—51, 70—52 bez. u. G. Juni 52, 50 —52, 90 bez. u. 
G. Juli 53, 90 bez. u. G. Auguſt 55 bez. u. B. September 55, 20 bez. 
u. B. October 54 B. u. G. November —, —. — Loco Spiritus obne 
Faß 51, 20 G. 


SAS Gneſen (Provinz Poſen), 4. Mai. [Pferdemarkt.] Der hieſige 
Pferdemarkt, der bekanntlich in Deulſchland zu den hervorragenſten zählt, 
gewinnt immer mehr an Bedeutung. Der geſtern ſtattgefundene Markt er⸗ 
freute ſich eines recht zablreichen Beſuchs. Es wurden circa 2500-3900 
Pferde zugeführt, namentlich kamen aus Polen und Rußland anſehnliche 
Transporte guter Perde heran. Das Geſchäft entwickelte ſich äußerſt lebhaft 
und beſtand viel Kaufluſt. Preiſe waren animirt und wurden horrende 
570 bewilligt. Die Normirung der Preiſe iſt folgend, für gewöhn⸗ 
iche Pferde 100 —180 Thlr., gute Arbeitspferde 200 — 280 Thlr., Luxuspferde 
400500 Thlr., edelſter Race 600—700 Thlr. Auswärtige Käufer waren 
in bedeutender ht beſonders aus Berlin, Breslau, Pommern, Provinz 
Sachſen (Magdeburg), Hannover, Schleswig, Rheinprovinz (Köln, Elberfeld), 
Bremen, Hamburg und Mecklenburg. Auch mehrere franzöſiſche 
Großhändler waren anweſend und kauften ſtark. 


Leipzig, 1. Mai. [Meßbericht 12.] Brillanten, Edelſteine, 
Perlen u. dgl. Auch für dieſe Artitel geſtaltete ſich der Meßverkehr un: 
günſtig. Die größten und achtbarſten Firmen aus Berlin, 45 
a. M., Wien, Paris, London, Petersburg, Warſchau, Hamburg, 
Stuttgart ꝛc. waren zwar am Platze, um ſich theils als Verkäufer, theils 
als Einkäufer am Verkehr mit Juwelen zu betheiligen; allein die vorherr⸗ 
ſchend flaue Kaufluſt ließ kein reges Leben ankommen. — Brillanten waren 
mehr ein Gegenſtand der Speculation als des Conſums, und in Anbetracht, 
daß immer weniger Brut (rohe Brillanten) vom Cap eintrifft, ſind Preiſe 
dafür in die Höhe gegangen, da die dortigen Minen gegenwartig faſt alle 
unter Waſſer liegen. Die fle davon iſt, daß Prima⸗Waare, welche in 
feſten Handen gar ſelten offerirt wird, nur ausnahmsweiſe zu hohen Preiſen 
u haben iſt. Ebenſo verhält es ſich mit großen Steinen. Nur kleine 
Brillanten und Roſen, ſowie gelbe Steine find weniger in die Höhe gegan⸗ 

en. Reine weiße Roſen hiellen ſich im Preiſe und wurden namentlich von 
Boten und Ruſſen gekauft. Couleurte Steine als: Topas, Rubin, 

maragd, Saphir ꝛc. wurden mehrfach offerirt und find auch bald zu 
guten Preiſen gekauft worden, da in guter couleurter Waare immer ſeltener 
usgezeichnetes offerirt wird und vorkommenden Falls auch ſchnell Käufer 
ſich finden. Perlen bleiben geſucht; was von großer ſchoͤner Waare, ſei es 
weiß, mattgelb, roſa, grau oder tieſſchwarz mit Silberglanz vorkommt und 
offerirt wird, findet ſofort Nehmer. Zahlperlen in Erbſengröße waren 
gar nicht am Platze, da dieſelben ſehr bochgeſchätzt und in gleichem Range 
mit den Edelſteinen ſtehen. Lothperlen waren ausreichend vorhanden 
und wurden fait ſämmtlich von den anweſenden Uhrenfabrikanten aus der 
Schweiz gekauft. An ein Exportgeſchäft war nicht 8 denken. 

u 


—r, 


lius Kornid. 


* [Die Lebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Iduna“ in Halle a. S.,] deren ordentliche Generalverſammlung am 1. 
d. M. ſtattfand, ſchloß nach dem ausgegebenen zwanzigſten Rechenſchafts⸗ 
bericht im Jahre 1874 2346 neue Lebensverſicherungen über einen Geſammt⸗ 
betrag von 1,916,283 Tblr. ab. Es kamen ferner 447 Ausſteuer⸗ und 
Altersverſorgungs⸗Verſicherungen mit 368,650 Thlr. zum Abſchluß. Der ge: 
ſammte Verſicherungs⸗Beſtand ftellte ſich am Ende des Jahres auf 57,375 
Verſicherungen über 14,617,329 Thlr. Capital und 6232 Thlr. jährliche 
Rente. An Sterbekaſſen⸗Verſicherungen beſtanden Ende 1874 noch 37,465 
mit 2,398,242 Thlr. Verſicherungsſumme. a 
den Todesfall Verſicherten verlief in Hane Weiſe. Das durch den Tod 
von 1145 Perſonen fällig gewordene Verſicherungs⸗Capital mit 219,822 Thlr. 
blieb um 10,912 Thlr. hinter dem rechnungsmäßig zu erwartenden Betrage 
zurück. Die Baar⸗Prämien⸗Einnahme betrug 523,964 Thlr. und ſtieg ſomit 
gegen das Vorjahr um 32,345 Thlr., während der Zinsertrag, um 8517 
Thlr. ſich vermehrend, bei einem durchſchnüttſichen Zinsfuße von 5,04 & ſich 
auf 84,229 Thlr. ſtellte. Der Betrag der in pupillariſch ſicheren Hypolheken 
angelegten Capitalien erreichte ult. 1874 1,530,290 Thlr., die geſammten 
Ackiva belrugen 2,293,209 Thlr. Die Geſammt⸗Prämien⸗Reſerven ſtiegen 
um 174,076 Thlr. und betrugen ult. 1874 1,869,185 Thlr. — Die Bilanz, 
welche wir im Inſeratentheile veröffentlichen, ergiebt einen Ueberſchuß von 
74,639 Thlr., wäbrend am 1. Januar 1875 außerdem zur Vertbeilung an 
die Verſicherten Ueberſchüſſe im Betrage von 214,460 Thlr. vorhanden waren. 
Die in 1876 auf die dem Jahre 1871 angehörenden Prämien zu vertheilende 
Dividende wird wieder gleich der diesjährigen 15 J betragen. 


[Handelsgerichte.] Im Handelsſtande beginnt ſich eine ganz außer⸗ 
ordentlich lebhafte Agitation zu Gunſten der Beibehaltung und noch weiteren 
Ausdehnung der Handelsgerichte zu regen, nachdem die Nachricht bekannt 
geworden iſt, daß N bn ommiſſion des Reichstags ſich mit einer überwiegen- 
den Majorität für die vollſtändige Beſeitigung derſelben ausgeſprochen hat. Das 
Aelteſten Collegium der Berliner Kaufmannſchaft hat beſchloſſen, mit aller 
Energie ſich an die Spitze dieſer Agitation zu ſtellen und hat eine beſondere 
Commiſſion zur Betreibung der Angelegenheit eingeſetzt und in dieſelbe die 
Herren Conſul Müller, Geh. Commerzienrath Wm. Conrad, Reichenbeim, 
Kochhann und Hardt deputirt. Die Commiſſion will ſchon in den nächſten 
Tagen ihre erſte Sitzung halten und hat Herrn Conſul Müller zu ihrem 
Vorſitzenden ernannt. 


u Nr. 36 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchafl⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag bon Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Streifereien auf dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. (Fortſezung.) — Ver⸗ 

leichende Ueberſicht, der Viebhaltungen in den Königreichen Preußen und 
Vopern. — Der Täbak im deutſchen Zollgebiete. — Das Strafgeſetz und 
die Trichinen. — FR ge und Verbrauch von Kaffee. — Die beſte Auf⸗ 
dewahrung des Mebls. — Lupinen⸗Schrot⸗Waſſer ein Waſchmittel für 
Schafwolle. — Schlackenwolle. — Feuilleton. Landwirthſchaftliche Rück⸗ 
blicke. (Fortſetzung.“ — Mannigfaltiges. — Provinzial⸗Berichte: 
Aus Breslau. — ernster tic, Berichte. Aus Poſen. — Landwirth⸗ 
ſchaſtlicher Bericht aus dem Königreich Sachſen. — Vereinsweſen. — 
Wocheunberichte: Breslauer Schlachtviehmarkt: — Aus Poſen. — Aus 
Königsberg. — Aus Magdeburg. — Breslauer Producten⸗Wochenbericht. — 


Jnſerate. 


Ausweiſe. 
Wien, 5. Mai. [ Wochen⸗ Ausweis der zöſterreichiſchen 

Nationalbank )).] 
Notenuml aun 1 8 300,382,680 Fl., Jun, 8,233,550 Fl. 
e 140,361,438 Fl., Abn. 548,000 Fl. 
N. Metall zahlbare Wechſel . 9,243,264 Fl., Abn. 422,411 Fl. 

taatsnoten, welche der Bank gehören 1. 016,019 Fl., Abn. 554,576 Fl. 
„ e N 123,804,087 Fl., Jun. 5,101,818 Fl 

ombarden n 32,175,000 Fl., Zun. 643,300 A 
Eingelöfte und börfenmäßig angelaufte 

Pfandbrieſe . 3,029,606 Fl., Abn. 1,120,292 fl. 

bGEinlage rn 429,506 \ 


*) Ab: und Zunahme nach Monatsausweis vom 1. Mai 1875. 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Tettau, Sec.⸗Lieut. vom 1. Poſ. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 18, unter Beförderung zum Prem.⸗Lieut., in das 4. Bol. Inf. 
Regt. Nr. 59, v. Kalinowski, Sec.⸗Lieut. vom 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. 
Nr. 11, in das 1. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 18 verſetzt. Hauſſer, Sec.⸗Lieut. 
vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, zum Prem. ⸗Lieut. befördert. Sir ow, 
Hauptm. a. D., zuletzt Comp.⸗Cbef im damaligen Schleſ. Feſt.⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 6, der Char. als Maj. verliehen. Beyer v. Karger, Gen.⸗Maj. a. D., 
lebt Command. der 36. Inf.⸗Brig., mit feiner bish. Bent. zur Disp. geſtellt 

r. Becker, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom 2. Schleſ. Huf.⸗Regt. Nr. 6, Dr. 
Pfuhl, Aſtiſſ. Arzt 1. Kl. vom 2. Schieſ. Drag.⸗Regt. Ei 8, 
ten bei dem medic chirurg. Friedrich Wilhelms» Jutta, r. Kontnd, 
Arzt 1. Kl. der Landw. dom 1. Bat. (Gleiwitz) 3. Oberſchleſ. Landw--Regt8- 
Nr. 62, Dr. S d Aſſiſt⸗Arzt 1. Kl. der Landw. vom 1. Bat. 
(Strigau) 1. 

Dr. Arlt, Unterarzt vom 1. 


„ Niederſchleſ. Landw.⸗ 
ve Bledlerswe, 


fung, il besbinbet, Melde] 


Die Sterblichkeit unter den auf R 


Kritik von Dr. 


Saab 95 Erg 1 85 75 8 8 ö u BL, 1 N N 
ber Landw. vom 1. Bat. (Gleiwip) 3. Oberfhlt. Landw. Regts. 
N.. 62, mit der Unif. des Sint ing Bücher be 


[Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt.] Perſonal⸗Veränderungen. 
Appellationsgerichis⸗Rath Florſchütz in Breslau, der Stadtgerichs: Ra 
Keibel in Berlin, der Obergerichts⸗Rath Freiherr von Bülow in Aurich 
und der Kreisgerichts⸗Rath Schmidt in Marienwerder ſind zu Geheimen 
A und vortragenden Räthen im Juſtiz⸗Miniſterium ernannt. — 

er Ober⸗Appellationsgerichts⸗Präſident v. Düring in Celle iſt geſtorben. 
Der Obergerichts⸗Aſſeſſor 8 in Hildesheim iſt an das Obergericht 
in Hannover verſetzt. Der Amtsrichter v. Schmidt⸗Phiſeldeck in Duder⸗ 
ſtadt iſt zum Obergerichts⸗Aſſeſſor bei dem Obergericht in Hildesheim und der 
Staatsanwalts-Gehülfe Dr. Olshauſen in Königsberg i. Pr. zum Ober⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor unter Uebertragung der Geſchäfte eines Subſtituten des Kron⸗ 
Oberanwalts bei dem Appellationsgericht in Celle ernannt. — Der Appella⸗ 
tionsgerichts Rath Oppermann in Hamm iſt zum Director des Kreisge⸗ 
richts in Caſſel und der Stadtrichter Mila in Berlin zum Stadtgerichts⸗Rath 
ernannt. — Verſetzt jind: der Kreisgerichts⸗Director Meint in Mohrungen 
in gleicher Amtseigenſchaft an das Kreisgericht in Dillenburg, der Kreisge⸗ 
richtsratb Blochmann in Zeitz, die Stadt- und Kreis⸗Gerichts⸗Ralhe Mücke 
in Magdeburg, Wiener in Spandau, Küntzel in Schroda, der Staatsan⸗ 
walt Oppert in Berlin und der Staatsanwalt v. Makomaski in Grün⸗ 


berg als Stadtgerichts⸗Räthe an das Stadtgericht in Berlin, die Kreisrichter 


Paulizky in Schweim, Friedländer in Glatz, Lehmann in Beuthen 
in Oberſchl., Höhne in Prettin. Lehmann in Polzin, Bartſch in Walden⸗ 
burg, Rauer in Rathenow, Chirong in Warburg, Brauſewetter in 
Neidenburg, Heydel in Naugard, Müller in Lüdinghauſen, Fritz in Bern: 
ſtein und Felsen in Iſerlohn als Stadtrichter an das Stadtgericht in 
Berlin, der Kreisrichter Sprund in Lyck an das Kreisgericht in Goldap, 
unter Uebertragung der Funktionen als Dirigent der zweiten Abtheilung, der 
Amtsrichter Hoffmann in Homberg als Kreisrichter an das Kreisgericht in 
Fulda. — Dem Stadtgerichts⸗Rath Holtz in Berlin iſt behufs Uebertritts 
zur Marine -Intendantur⸗Verwaltung die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Juſt 51 ertheilt. Der Kreisgerichts⸗-Rath Schaubert in Breslau und 
der Kreisrichter Reichel in Poln. Wartenberg ſind geſtorben. — Der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Hepner iſt zum Staatsanwalts⸗Gehülfen bei der Staatsan⸗ 
waltſchaft des Stadt: und Kreisgerichts in Danzig ernannt. — ; 
Nahen: Püs in Lebach iſt in gleicher Amtseigenſchaft in den Bezirk der 

iedensgerichte in Cöln, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Cöln, derſetzt. 
zu Notaren ſind ernannt: der Notariats⸗Kandidat Eich für den Friedensge⸗ 
richts⸗Bezirk Wallerfangen, im Landgerichts⸗Bezirk Saarbrücken, mit Anwei⸗ 
fung feines Wohnſitzes in Wallerfangen, der Obergerichts⸗Anwalt Oſten⸗ 
dorff in Osnabrück für den Bezirk des dortigen Obergerichts, mit Beſtim⸗ 
mung ſeines Wohnſitzes in Osnabrück, der frühere e von 
der Horſt in Hannover für den Bezirk des dortigen Obergerichts, mit Anz 


weiſung ſeines Wohnſitzes in Hannover. Der Referendarius Schlick iſt zum 


Advokaten im Bezirk des Appellationsgerichts in Coͤln ernannt. Der Notar 
Conen in Heede hat auf die Ausübung des Notariats verzichtet. Der Rechts⸗ 
anwalt und Notar Baumann in Marienwerder und der Rechtsanwalt und 
9 1 — f chan in Fulda find geſtorben. Die Stelle in Fulda wird nicht 
wieder bejeßt. 

Zu Gerichts⸗Aſſeſſorenſind ernannt: die Referendarien Hellweg im Bezirk 
des Appellationsgerichts zu Münſter, Kolbe im Bezirk des Appellations⸗ 
gerichts zu Halberſtadt, Wehrbane im Bezirk des Appellationsgerichts zu 
Celle, Henderichs, Küſter, Giersberg, Granderath im Bezirk des 
Appellationsgerichtsbofes zu Köln. — Dem Gerichts⸗Aſſeſſor Bürgers in 
Köln iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. — Die 
Geheimen Regiſtratur⸗Aſſiſtenten Safer und Kirften find zu Geheimen 
Regiftratoren im Juſtiz-Miniſterium ernannt. — Dem Kreisgerichts⸗Bureau⸗ 
Aſſiſtenten la Roſe in Ober⸗Glogau iſt bei feiner Penſionirung der Titel 
als Canzlei⸗Secretär verliehen. 


1 Literariſches. 3 

Athenäum. Monatsſchrift für Anthropologie, 2 Moralſtatiſtit, 
Bevölkerung und Culturwiſſenſchaft, Pädagogik, böhere Politik und die Lehre 
von den Krankheitsurſachen, herausgegeben und redigirt von Dr. Eduard 
eich, legalem Director und Vicepräſidenten der kaiſerl. L.⸗C. Akademie. 
I. Jahrgang, 1. Heft. Jena. Coſtenoble 1875. An 

Ein neues Unternehmen, welches der gelehrte Herausgeber unter der ihm 
zugeſagten Mitwirkung der bedeutendſten und gelehrleſten Aerzte und Hygie⸗ 
niker Deutſchlands und des Auslandes, deren Namen alle auf dem Titelblatt 
angegeben ſind, ins Leben ruft. Unter günſtigen Auſpicien, denn die Auf⸗ 
merkſamkeit und Spannung, welche ſich der Frage der offentlichen Geſundheit 
zuwenden, iſt erſt, wie bedeutend auch ſchon, doch erſt im Aufſteigen begriffen, 
und wenn man auch vielleicht ſagen muß, daß der Titel ein wenig Viel ver⸗ 
ſpricht, denn die Zeitſchrift will danach eigentlich de omnibus ot quibusdam 
aliis auf dieſem Gebiete ſprechen, fo muß man doch auch zugeitehen. daß das 
erſte uns vorliegende Heft wirklich Vieles und Gutes bringt. Ueber das 
Verhältniß der Erblichkeit zur Volksſeele von Dr. Ed. Reich iſt ein ſehr 
leſenswerther Aufſatz, wie nicht minder der „Ueber die Beziehung der Ab- 
ſtammungslehre zu Moral und Poliſik von Dr. F. A v. Hartien (in Cannes). 
Die „Brieſe über Polizei der Geſundheit“ von Dr. C. H. Schauenburg, 
Kreisphyſttus in Quedlinburg find eben fo originell wie witzig und 1 p 
in auh d. h. für die Zuſchauer nicht für die Getroffenen wohl⸗ 
thuender Weiſe die Geiſſel über een dn dem wir nicht blos in kleinen 
Städten leider begegnen! — Dieſen Aufſätzen ſchließen ſich geiſtvolle Bes 
ſprechungen und Analyſen der neueſten Werke auf dem Gebiete der öffent⸗ 
lichen Geſundheitspflege, der Schuleinrichtungen u. ſ. w. an, welche ſehr an⸗ 
regend geſchrieben ſind. An einſchlägiger Stelle bekennt ſich Reich zu Darwin. 

a ſei endlich noch erwähnt, daß die Zeilſchrift dem Titel nach 
gleichzeitig „das Ali des legalen Directoriums der kaiſerl. Leopold.:Carol, 
Akademie“ fein will und dieſe Eigenſchaft dadurch zu vocumentiren ſucht, 
daß ſie eine Erklärung des Dr. Ed. Reich bringt, welche den in der Leopolding 


zwiſchen Behn und Reichenbach und ihm beſtehenden Streit von Neuem aufs 


apet bringt aber auch dringend zur Vereinigung und Verſöhnung von 
Behn und Heichenbach räth, weil „fo lange dies nicht geſchieht, das Ver⸗ 
fratien fern bleiben und die Leopoldina ein Iebensunfäbiger Rumpf bleiben 
wird“. Wir unterſchreiben Anſicht wie Wunſch und boffen, daß das „Athe⸗ 
näum“ nach Verdienſt gedeihen wird. 8. 


jedeiben wid. 
Meyers Converfationd-Lericon.] Dritte Auflage, IV. Band. Der 
vorliegende 4. Band giebt zunächſt Beweis von dem regelmäßigen Fortgang 
im Erſcheinen dieſes bedeutenden Werkes: ein Umſtand, der ein vollwichliges 
Zeugniß für die umſichtige Leitung des äußeren Mechanismus in ſich flieht, 
deſſen ruhig und ſicher wirkende Kräfte ſo unentbehrlich ſind, um die nach 
tauſend Richtungen ſich durchkreuzenden Fäden des umfangreichen Stoffes zu 
einem harmoniſchen Gewebe zu ordnen. Die innere Leitung iſt der 
äußeren entſprechend. Bereicherung, Umarbeitung auf den Stand von heute, 
— kurz, die Verheißungen des Proſpectes werden in der That zur vollen 
Wahrheit. Wir finden im 4. Band (Fremdwörier und derartiges ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht gerechnet) ca. 700 ganz neu geſchriebene Artikel, darunter ſo 
beſonders intereſſante Arbeiten, wie: „Centralaſien“, „China“, „Cbiwa“ don 
Schlagintweit, „Cuba“ von R. Andree, „Dänemark“ von Ir. Friſch in 
Stockholm, „Dalmatien“ von A. Steinhauſer. „Chriſtentbum“, „Christologie“ 
von Prof. Holzmann in Straßburg. Die Artikel: „Cholera“, „Cellular⸗ 
pathologie“ werden ſelbſt die Aufmerkſamkeit der Fachleute erregen. „Chine⸗ 
ſiſche Sprache und Literatur“ von der Autorität auf dieſem Felde: von der 
Gabelenz, „Correggio“, neuer Artikel als Vertreter der kunſthiſtoriſchen 
Schmidt, Redacteur des „Künſtler⸗Lexicon“. „Chemie“, 

deren Geſchichte uns muſterhaft bebandelt ſcheint, „Chlorophyll“, „Chara⸗ 
(von Profeſſor Frauk in Leipzig) beweiſen gufs neue, daß die 
Naturwifſenſchaften in beſten Händen und die neueſten Reſultate der For⸗ 
ſchung berückſchtigt find. Ebenso iſt die Technik, auch in den Illuſtratio⸗ 


Die beiden neueſten Nummern der Illuſtrirten Frauen⸗ 
m: I. Die Moden⸗Nummer (17): Moderne Sebi 180 Tatung! 
Anzüge. Staub: oder Reiſemantel, Hüte, Sonnenſchirme, bode Taillen 
5 üß, geſtricktes Tuch, Cravaten und Hauben, Kleider und Mäntel für junge 

lädchen. — Oberhemden, Reiſehüte für Damen und Herren, außerdem bers 
ſchiedene Reiſe⸗Utenſilien: Stuhl zum Zuſammenlegen, Reiſetaſche (Mans 
teljad), Schuhlaſchen, Geldgürtel, Ueberzug für Reiſetaſchen oder Handkoffer⸗ 
— Lambrequin, Holzmalereien, Tapiſſerie-Arbeiten, Filet⸗Guipüre, Knüpf⸗, 
Strick- und iriſche Spitzenarbeiten. Beſätze für Sommerkleider in Weiß⸗ 
ftiderei, Tülldurchzug, Häkelarbeit ꝛc. ꝛc. mit 74 Abbildungen. — II. Die 
Unterhaltungs⸗Nummer (18): Italiens künftige Königin. Von H. Scheube 
Mit Bildniß. — Eine unperſorgte Tochter. Roman von Mar Ring. Forte 
Kehl = Im Berliner Tiergarten. VII. Von W. von Dünbeim. 

unf Bildern von Hermann Lüders. — Venedig. Von Emilio Gaftelar 


Der 


Der Notar, 


* 


Spaniſch , von Julius Sch zu. — Waldfind. Zwi 2 

erſchiedenes. Neue Bücher. — Wirthſchaftliches. — Brief: 
IGartenbau.] Gärtner und Gartenbeſitzer machen wir darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß von dem Schmidlin' ſchen Gartenbuche ſoeben eine neue, die 
vierte Auflage erſcheint, welche von dem Königl. Hofgärtner Nietner in 
Cbarlottenhof (Potsdam) und dem General⸗Secretär des Erfurter Garten⸗ 
baupereins Th. Rümpler vollſtändig neu bearbeitet und von der Verlags⸗ 
bandlung (Wiegandt, Hempel und Parey in Berlin) mit zahlreichen vortreff⸗ 
Alcchen Holzſchnitten und farbigen Plänen wirklich ausgeführter Garten⸗An⸗ 
Jagen reich ausgeſtattet iſt. — Das Buch hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, bes 
ſoonders denjenigen Gartenliebhabern ein Rathgeber zu ſein, welche mit den 
gegebenen Verhältniſſen genau zu rechnen haben, welche auf häuſig beſchränk⸗ 
tem Raum mit begrenzten Mitteln doch eine Garten⸗Anlage ſchaffen und 
Anterhalten, die ihrem Geſchmack und ihren wirthſchaftlichen Zwecken zu ent⸗ 
Sprechen im Stande iſt. 1 Ne der Gärtnerei, der Küchen⸗, Obſt⸗ 
und Blumen⸗ Garten, ſowie die Cultur der Blumen in Töpfen iſt 
bei aller Kürze doch ausführlich genug bebandelt, um auch Denjenigen völlig 
zxs!u genügen, welche ſich in ausgedehnterem Maße nur mit der einen oder 
2 anderen Specialität beſchäftigen. Die Behandlungsweiſe iſt weniger auf um⸗ 
ſtändliche, theoretiſche Auseinanderſetzungen gerichtet, als auf kurze Darſtellung 

Be. der nothwendig zu befolgenden Regeln und zahlreiche praktiſche Beiſpiele. 


BR [Der Bildſchnitzer vom Achenſee.] Roman in drei Bänden von Robert 
Schweichel. Zweite Auflage. Verlag von Otto Janke in Berlin. Wir 
haben dieſen Roman, der zu den anſprechendſten der jüngſten Zeit gehört, 

bei feinem erſten Erſcheinen bereits eingehend beſprochen. Indem wir nun 

aber auf dieſe zweite Auflage des Romans, deſſen Tendenz ſich gegen das 

Anbeilvolle Wirken der Jeſuiten in Tirol wendet, aufmerkſam machen, können 

wir doch nicht umhin, wiederum die wunderbare Treue und Plaſtik hervor⸗ 

zubeben, mit welcher der Verfaſſer malt. Seine Situationen find vollendete 

Disvofilionen für den Genremaler, ſeine Landſchaftsſchilderungen Bilder von 
ergreifender Wahrheit. Wer den Roman noch nicht kennt, dem können wir 
bperſichern, daß er leſen und nicht müde zu leſen werden wird, bis er am 

ö de iſt. 


21 [Großer Plan von Berlin.] Im Verlage von Alexius Kießling in 
Berlin iſt ſoeben in zweiter Auflage der von Th. Delius gezeichnete Plan 
von Berlin erſchienen, welcher außer dem Weichbild der Stadt Berlin noch 
Charlottenburg und Weſtend, ſowie die nachſtgelegenen Ortſchaften enthält. 
Die in Farbendruck ſauber ausgeführte Karte macht die Grenzen des Weich⸗ 
bildes, den Bebauungsplan, die Häuſernumerirung und das Omnibus: und 
Pkferdebahnnetz erſichtlich. Beigefügt iſt ein Verzeichniß ſämmtlicher Straßen, 
Plätze und Brücken, der öffentlichen Gebäude, Behörden und Anſtalten, der 
„Stadtpoſtämter, Telegraphenſtationen und Polizei⸗Revier⸗Bureaux, ſowie der 
Sehens würdigkeiten Berlins. Die Ausſtattung der höchſt überſichtlichen 
Karte iſt eine tadelloſe und macht der ſtrebſamen Verlagshandlung alle Ehre. 


der decorative Ausbau.] Von dieſer im Verlage von Martin 
Kimbel in Breslau erſcheinenden Sammlung liegt uns gegenwärtig das 
9. Heft vor, welches ſich ſeinen Vorgängern in jeder a, würdig an 
die Seite ſtellt. Es enthält drei Blätter (gothiſchen Speiſeſaal, Speiſeſaal⸗ 
decke (Renaiſſance) und Kachelofen mit Kamin), welche ſich durch Eleganz 
der Compoſition und Gediegenheit der Ausführung in gleicher Weiſe empfehlen. 


die Nr. 18 der „Gegenwart“ ] von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Spaniſche Zuſtände. Von Th. 1 
DcSe Die ag in den Vereinigten Staaten. Von Udo Brachvogel. II. Ges 
ſchichte. — Literatur und Run: Die Geſchichte von einer Mutter in fünf⸗ 
ieſhn Sprachen. Von Berthold Auerbach. — Aus der Ideenwelt Edgar 
7 Buinets, Von Schmidt: Weißenfels. — Deutſche Staatslehre für Gebildete. 
Bon Dr. J. C. Bluntſchli. Beſprochen von Chr. Weber. — Aus der Haupt: 

fſtadt: Dramatiſche Aufführungen. Aus dem Schauſpielhauſe. Von P. L. 
D Muſikaliſche Auffübrungen. Fragmente aus der „Götterdämmerung“ pon 
Richard Wagner. Beſprochen von A. H. Ehrlich. — Notizen. — Offene Briefe 


* 


r 


und Antworten. 


d [Deutſche Warte.] Umſchau über das Leben und Schaffen der Gegen⸗ 

wart. Redaction: Dr. Bruno Meyer. VIII. Band. (Verlag der G. Braun: 
er. Den Hofbuchhandlung in Karlsruhe.) Erſtes Maiheft. Inhalt: Betrach⸗ 
8 en über das Geldweſen. Von J. Minoprio. — David Livingſtone. 
— Aus Holland. Von Dr. Theodor Wenzelburger. — Die vorgeſchichtliche 
eit. Von G. Hartung. — Kleine Umſchau: Die Reichsfeinde. — Bücher⸗ 
bau: 1. Umſchau in der Literatur Frankreichs. Von H. B. — II. Be⸗ 
odtenſchau: Friedrich Wilhelm J. 


jeitung.] Organ für Jagd, Fiſcherei und Naturkunde. 
Nitzſche, Königl. Oberförſter. — Leipzig, Verlag 


ſprechungen.— 

8 uſtrirte Jagd 

* 1 108 W H. 1. — 

Dion Heinrich Schmidt und Carl Günther. — Nr. 13 dieſer unterhalten: 
den und beliebten Jagdzeitung iſt erſchienen und enthält: Beſchreibung des 
dltdeutſchen Radſchloſſes. Von A. von Knoblauch. — Das Hajelhubn. Von 
Baron Nolde. — Mancherlei. — Eingeſandt. — Bitte. — Inſerate. — 
Aflluſtrationen: Das altdeutſche Radſchloß und 6 Einzeltheile deſſelben. Das 
Bi felbubn. Von Friedrich Specht. — Eine Schnepfenlode u. ſ. w. 


ar 

Co Miscellen. 
Humoriſtiſche Kritik.] Richard Wagner's „Götterdämmerung“ 
wird in der „Berliner Montagszeitung“, welche dem Tondichter, wie es 
ſcheint, nicht ſehr hold iſt, folgendermaßen charakteriſirt: ' 
1 „Für dieſe Dämmerung konnt ich nicht ſchwärmen, 
* Denn hinter ihr 9 ſich kein großes Licht; 
* ch hörte wohl ein Toben und ein Lärmen, 
A ein die Götter ſab' und hört’ ich nicht.“ 

f * Neueſte Stilprobe.] Der Bürgermeiſter eines Ortes in der Pfal 
macht bekaant: „Es iſt zu den dieſſeitigen Obren gekommen, daß das Vie 
in den Ställen mit brennenden Cigarren und Pfeiffen gefüttert wird, was 

klluüͤnſtiahin mit 30 Kr. beſtraft werden oll. 


> Telegraphiſche Depeſchen. 
mn. (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
1 Berlin, 5. Mai. Die Delegirtenverſammlung der Fractionen des 
Ab'bgeordnetenhauſes, ausgenommen Centrum, verſtändigte ſich heute 
nach längerer Debatte über die unveränderte Annahme des Kloſter⸗ 
geſetzentwurfs. 
7 Das Abgeordnetenhaus erledigte eine lange Reihe von Petitionen 
ohne allgemeines Intereſſe. Freitag findet die erſte und zweite Be⸗ 
Axathung des Kloſtergeſetzes ſtatt. 
Berlin, 5. Mai. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ beſtätigt den 
am Montag erwarteten Beſuch des Kaiſer Alexander, während deſſen 
bis zum 13. Mat andauernder Anweſenheit, außer Hoffeſtlichkeiten, 
eine Parade in Potsdam ſtattfindet. Zu deſſen Begrüßung trifft auch 
Be der Kronprinz ein, um ſodann nach Italien zurückzukehren. Den 
6. Juni tritt Kaiſer Wilhelm die Reiſe nach Ems an, um mit dem 
dis zum 11. Juni dort verbleibenden Kaiſer Alexander zuſammen zu 


x 


Zr 


von Schweden findet die große Frühjahrsparade der Berliner Garni⸗ 


att. 
Er Brüſſel, 4. Mai, Abends. Die „Independance beige‘ beſpricht 
. die Antwortnote der belgiſchen Regierung auf die letzte deutſche Note. 
Dias Journal ſpricht feine volle Zuſtimmung zu dem Inhalte der Er: 
wiederung aus und erklärt. daß die Abänderung der belgiſchen Straf⸗ 
geſetzgebung innerhalb der Grenzen und unter dem Einfluſſe der in 
Belgien geltenden Grundſätze des Öffentlichen Rechts geſchehen werde, 
wobei gleichzeitig das aufrichtige Verlangen obwalte, zu der Aufrecht⸗ 
erhaltung der guten Beziehungen zum Auslande beizutragen. 

BR Rom, 5. Mai. Der Papft empfing eine große Anzahl franzöſi⸗ 
ſcher Pilger unter Führung des Vicomte Damas, derſelbe verlas eine 
Adreſſe, worin dem Papſte die Sympathien der franzöflihen Nation 
ausgeſprochen werden, auf deren Hingebung er ſtets rechnen könne. 
ER London, 5. Mai. Im weiterem Verlaufe der Unterhausſitzung 
brachte Hartington ſeine drei bekannten Reſolutionen, betreffend das 
Verhältniß der Preſſe zum Parlament, ein. Henry und Newdegate, 
Disraeli und Hardy ſprachen gegen jede Veränderung des beſtehenden 
Reglements. Love unterſtützte die Anträge Hartington. Auch ein An⸗ 
rag Sullivans will die Journaliſten von der Gallerie ausgeſchlo ſſen 


1 ſeln. Während des etwa am 20. Mal erwarteten Beſuches des Königs u 


ben. Bel ih laſſung wurde bi 
25. Mat vertagt. 2 N 27 
Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 5. Mai. Die Deligirten des Abgeordnetenhauſes be: 
ſchloſſen die Verfaſſungsmäßigkeit des Kloſtergeſetzes anzuerkennen, kein 
Amendement, Streichungen oder Verſchärfungen vorzunehmen und die 
Vorlage in zwei Sitzungen zu erledigen. 

Gotha, 5. Mai. Bei der Generalverſammlung der Grundcredit⸗ 
bank waren 26 Actionäre mit 307 Stimmen und 6213 Aetien an⸗ 
weſend. Es erfolgte einſtimmig die Ertheilung der Decharge, die 
Feſtſetzung der Dividende auf 9 Prozent und die Wiederwahl der 
ausgelooſten Mitglieder des Aufſichtsraths, ſowie die Neuwahl des 
Regierungsrath Ritz. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph ner Wolff . a. 


Berlin, 5. Mai 11 Uhr 50 Min. [(Anfangs⸗Courſe.] Grebit 
Actien 424, —. 1860er Lobſe —, —. Staatsbahn 541, —. mbarden 
253, —. Discontocommandit —. Laurabütte —, —. Dortmunder Union 
, :, Cöln⸗Mindener Stamm⸗Actien —, — Rheiniſche —. Bergiſch⸗ 
Märkiſche -—, —. Rumänier —, —. Schwach. 

Berlin, 5. Mai, 12 Uhr — Minuten. De ee Credit⸗ 
Actien 423, —. Staatsbahn 539, —. Lombarden 252, —. Rumanier 
1 Dortmund Aus 7 Laura 102, 25. Discontocommandit 162, 25. 

* 


251, — 


A Hülse 3 


. Ditenfton auf den] 


RER EEE ENTE N 
vierrente —. Banlactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, — 
Effectendank —. Creditactien —. —. Meiningerlooſe — 


Raaberlooſe 
Rheiniſche —, —. Joſephbahn —, —. Ziemlich feſt. 

London, 5. Mai, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols Mai 94%. Ital. 5%. Rente 72%. Lombarden 12%. pCt. 
Ruſſen de 1871 101%. dio. de 1872 101%. Silber 57. Türk. Anleihe de 
1865 43%. pCt. Türken de 1869 54%. 6pCt. Verein. St. per 1882 
1024. Silberrente 68 7. Papierrente 63. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. 
Petersburg — Spanier — Plaßzdiscont — . Banleinzahlung 169,000 
Pfd. Sterl. 

Paris, 5. Mai, Nachm. 3 Uhr — M [Schluß ⸗Courſe⸗] (Orig.⸗Dep. 
d. Bresl. Big.) Zpct. Rente 63, 95. Neueſte öpct. Anleihe 1872 102, 10 
do. 1871 —, —. Ital. 5procent. Rente 71, 10. do. Tabaks⸗Actien —, —. 
Defterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 660, — Neue do. —, — do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 315, — do. Prioritäten 
257, —. Türken de 1865 43, 65. do. de 1869 280, —. FTürkenlooſe 
125, —. Spanier inter. — Spanier exter. — —. Franzoſen —, —. 
Credit mobilier —. 


Sehr erregt in Folge von Gerüchten über die Lage des Credit Mobilier 
welche 235 ſchloſſen. Banque Franco⸗Hollandaiſe 305 Die Subicription 
auf die neuen Actien des Credit Mobilier ſoll unzureichend ſein. Es wird 
verſichert, die Eiſen⸗Obligationen des Credit Mobilier wurden dem Börſen⸗ 
parquet als Compenſation für die Differenzen eingehändigt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. Mai. 


cent. Türken 43, —. Disconto⸗Commandit 161, 25. Laurabütte 102, 50. i i 

Dortmunder Union 21, —. Köln⸗Mind. Stamm-Actien 107, 75. Rheiniſche“ Drt. Ber Therm. * RR Allgemeine 

112, 75. . Bere 86, —. Galizier 105, 50. Ma 1 Reaum.| Mittel. Stärke Himmels⸗Anſicht. 

Weizen (gelber): Mai 191, —, Septbr.⸗Octbr. 194, —. Roggen: Mai - _ — 

155, 50, Septbr.⸗Octbr 151, 50. Rüböl: Mai 54, 20, Septbr.⸗Octbr. 58, 50. Auswärtige Stationen: 

Spiritus: Mai 53. 80, Auguſt⸗Septbr. 56, 90. 8 Haparanda 1347.7 181 — S. ſchwach. zieml. bedeckt. 

Berlin, 5. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Gedruckt. 8 Petersburg 339,2 3,44 — WSW. ftill beter. 
rſte Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. Riga ee Fi — = 2 
Cours vom 5. x Cours vom 5. 4. 8 Moskau 333 9 ER WNW. lebhaft. bewölkt. 

84. Credit⸗Actien 421, 50) 426, 50 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 84, — 85, — ] 8 Stockholm 338 6 90 — SSW. ſchwach. bedeckt. 

Deit. Staatsbahn 536, — 544, —Laurahütte 102, 75 104, — ] 8 Skudesnäs 3382 62 — SO. ſtark. Regen. 

Lombardeen 250, — 255, —Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 44, 50 44, 50 8 Gröningen 338,1 11, ONO. ſtille. choͤn. 

Schleſ. Bankverein 101, 90 102, 50 Wien kurz 183, 60) 183, 55 8 Helder 338,2 3.60 — . z. N. ſ. ſchw. Meer ſchön wellig. 

Bresl. Discontobank 80, 40 80, 250 Wien 2 Monat . . 182, 30) 182, 30] 8 Hernöſand 337,8 5,1 — SW. ſchwach. bedeckt. 

5 Vereinsbank 90, 25 90, 25 Warſchau 8 Tage. 281, 20) 280, 90 8 Chriſtianſd.] 336.9 70 — ©. ftille. anz bedeckt. 

Bresl. Wechslerbank 74, — 74, 25 Oeſterr. Noten. . 184, — 184, 10 Paris 338,0 80 — IND. ſ. ſchw. Nebel. 
do. Pr.⸗Wechslerb. 72, — 72, —[Ruß. Noten 281, 70; 281, 80 Morg. Preußiſche Stationen: 
do. Maklerdank. 74 — 74. — 6 Memel 4340 0 441 0 S. schwa. heiter. 

Zweite Depeſche, 2 Uhr 55 Min. 7 Königsberg 339,7 560 0.4 Sd. f. ſchwach. 8242 

4% proc preuß. Anl. 105, 60 105, 60 Köln⸗Mindener .. 107, 75 109, 75] 6 Danzig 339,8 Zu 2,64 — heiter. 

Z pre. Staatsſchuld 90, 80 90, 80 Galizien 105, 75 106, —| 7 Cöslin 13404! 6,5 14 (SD. ſchwach. beiter. 
oſener Pfandbriefe 94, 50 94, 40Oſtdeutſche Bank.. 76, 50 76, — 6 Stettin 337,7 6.7 20 ON. ſchwach. ganz heiter 
eſterr. Silberrente 68, 70) 68, 80 Disconto⸗Comm. . 161, 25 163, 50 6 Puttbus 337,4 78 2,3 |SD. ſchwach. eiter 

Oeſterr. Bapierrente 64, 60] 64, 701 Darmſtädter Credit 134, 30 134, 70 6 Berlin 337,9 7,6 26 SO. ſchwach. eiter. 

Türk. 5 1 18651 Anl. 42, 90] 43, 40 Dortmunder Union 20, 801 21, — 6 Poſen 336,77 61 1,1 Sd. ſchwach. vollig heiter 
talieniſche Anleihe 70, 90] 71, 30 Kramſta 87, 50 86, — 6 Naldo, 330,5 5,0 0,1 N. ſchwach. fast 13 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 30] 70, 25 London lang —, — 20,43% 6 Breslau 333 5 5.7 04 O. ſch wollig. 

Rum. Eiſ.⸗Obligat. 35, 25] 35, — Paris kurz —,. — S!, 6 Torgau 335,0 7.4 2,4 Sd. ſchwach. ganz heiter 

Oberſchl. Litt. A. 140, — 140, 50 Moritzbütte .. ‚| 35, —| 6 Münſter 3357 9,6 4.4 F. ſchwach. beiter. 

Breslau⸗Freiburg. 81, 60] 82, —Waggonfabrik Linke 56, 75 56, 10 öln 336.3 108, 39 S. mäßig. bedeckt. 

N.⸗O.⸗Il.⸗St.⸗Actie 112, 50) 113, 40 Oppelner Cement. 27, — 28, — ] 6 Trier 332.0 9.5 3,9 Sd. mäßig. trübe, neblig 

. 118, 50 118, 40 Sale Delfahrien 54, — 54, — 6 Flensburg 338% 28] — NO. ie beiter. 
erlin⸗ Görlitzer 5 5 . alba „„, LTD 3: P 2 iter. 

9 85, 50 8. 25 = D iesbaden 333,4 88 SW. ſchwach. beiter 

a - itacti 21 5 5, 50. 
chbörſe: Creditactien 421, Franzoſen 535, Lombarden 249, Bekanntmachung. 


50. Discontocomm. 160, 50. Dortm. 20, 70. Laurahiütte 102, 50. 

Matt auf das Gerücht eines Moratoriums emes großen Pariſer Hauſes, 
und in Erwartung niedriger Auslandscourſe, Speculationswerthe, Banken, 
Nee weichend. In Bahnen andauernd Realiſationen. Anlagen 

ehauptet. Geld flüſſig. Discont 3%. 
Frankfurt a. M., 5. Mai, 1 Uhr 5 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] 
Creditactien 210, 25. Staatsbahn 266, 75. Lombarden 123, 50. Galizier 
Silberrente —. Papierrente —, —. 1860er Looſe —. Matt. 
Frankfurt a. M., 5. Mai, Nachm. 3 U. 10 M. [Schluß⸗Co urſe.) 
Defterr. Credit 210,50. Franzoſen 266, 75. Lombarden 123, 75. Böhm 
Weſtbahn —, —. Eliſabeth 168, —. Galizier 210, 25. Nordweſt 139, 
—. Silberrente 68 Papierrente 644. 1860er Looſe 116%. 1864er Looſe 
306,90. Amerik. 1882 99,01 Ruſſen 1872 103%. Aufl. Bodencredit 92%. 
Darmſtädter 134, 75. Meininger 87%. Frankfurter Bankverein 76. Wechs⸗ 
lerbant 78%. 1 e 110, 50. Oeſterreichiſche Bank 84%. 
att. 


Wie üblich, wird auch in dieſem Jahre für das 
oſpital für alte hilſloſe Dienſtboten 

eine Hauscollecte abgehalten werden. [1302] 

Zu dem bewährten Wohlthätigkeitsßenne unſerer Mitbürger hegen 
wir das Vertrauen, daß ſie auch diesmal ihre Theilnahme für das 
Gedeihen dieſer Anſtalt durch reichliche Gaben freundlichſt bethatigen 
werden, damit wenigſtens den Hilfsbedürftigſten aus der großen Zahl 
der Anwärter Aufnahme gewährt werden kann. Wir bitten noch be- 
05 die Gaben unmittelbar in die Sammelbüchſe legen zu 
wollen. 


Die Sammler find durch eine von uns ausgefertigte Autoriſation . 


legitimirt. 


Schleſ. Vereins 89%. 

Bien, . Mel. [Shlup-Courfe) Matt, Ba ee Minen 
et 70, 35| 70, 50, Staats- Eiſenbabn⸗ “1 biefiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 
FV i 2 

r Looſe Fa 72 omb. Eiſe Rn } „ — 2 
1864er Loose 137, 20137, 50 London wann! Vaterländiſcher Frauen Verein. 
Credit⸗Actien 232, — 233, 90 Galizier 233, — 233, 50] Die ordentliche General ⸗Verſammlung des Vaterländiſchen Frauen 
Nordweſtbann 155, 50155, 50 Unionsbant- ....... 112, 500113, 50] Vereins pro 1873/4 wird 
Nordbahnn 196, 75196, 50 Kaſtenſcheine 163, — 162, 87 am 13. Mai (Donnerstag), Nachmittag 5 Uhr, 
5 l 48 Pr — 5 3 N 8, 89 8, 88 im Fürſten⸗Saale des Nathhauſes, 
— y 2222 4 ER. oden⸗Cre 3 nden. 

Paris, 5. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocent. Rente 63, 85. f ital. 1 ; 3 
Anleihe 1% 102, — dhe dos 18 aliener 71, 25. Sgzats. de geehrten Mitglieder des Vereins werden bierzu freundlichſt ein⸗ 
dabn 665, —. Lombarden 316, 25. Türken 43,65. Spanier —, —. Credit] Beitritts Erklärungen neuer Mitglieder, durch welche die Verpflich⸗ 


Mobilier 255. 
London, 5. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols Juni 9%. Ita⸗ 
liener 70%. Lombarden 12, 11. Amerikaner 102%. Zürten 43, 03. — 
Pracht⸗Wetter. 3 ; 
Berlin, 5. Mai. [Shluß:Beriht.] Weizen matt, Mai 191, —, 
Juni⸗Juli 189. Septbr.⸗Octbr. 193, 50. Roggen unverändert, Mai 155, 50, 
„Juli 151, —, Septbr.:Octbr. 151,50. Rüböl höher, Mai 55,60, Mai: 
uni 55,60, September⸗October 59, 70. Spiritus beſſer, Mai 54,40, Juli⸗ 
guft 56, 40, Auguſt⸗Septbr. 57, 30. Hafer: Mai 181, 50, September: 


September⸗October 193, —. 


1 

Roggen behauptet, pr. Mai 160, —, September⸗October 153, 50. Rüböl 
feſt, loco 57%, pr. Mai 57, pr. October 60. Spiritus ſtill, pr. Mai 
427, Juni- Juli 42%, Auguſt⸗Septbr. 45. 5 

Amſterdam, i, Nachm. [Getreidemarkt.] (Sätußberidt., 
Weizen loco geſchäftslos, per Mai 263, per November 277. Roggen 
be auptet, per Mai 188, 50, per Juli * October 186, . Rüböl 
loco 53%, pr. Mai 37%. Raps pr. Frühjahr 390. pr. Herbſt —. 


pend, weichend. Fremde Zufuhren: Weizen 18,900. Gerſte 2550. Hafer 
19,440 Qrtrs. 
Glasgow, 5. Mai. [Schlußbericht.] Roheiſen 66, 9. 
Stettin, 5. Mai. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: 
per Mai 191, —, per Juni⸗Juli 191, 50, Septbr.⸗October 193, = Roggen 
behauptet, per Mai 156, —, per Juni⸗Juli 151, —, September⸗October 149, 
—. Rüböl unverändert, per Mai 51, —, per September⸗October 54, 50. 


S iritus: per loco 51, — er 1 52 50, r Juni⸗ Juli 54, r 5 
ee per Herbſt 11, 80. ver Mai 52, 50, per Juni) Petro 
Frankfurt a. M., 5. Mai, Abends. — Ubr — Min. (Abendbörſe.] 


(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 210, 50. Oeſterreichiſck⸗ 
franz. Staatsbahn 267, —. Lombarden 124, —. Silberrente —, —. 
1860er Looſe —, — IGalizier 210, 50. Eliſabetbbahn —. Ungarlooſe 
—. Probinzialdiscont —, — Spanier —, —. Darmſtädter — Pa 


matt, 


tung übernommen wird, einen Beitrag von mindeſtens 3 Mark (1 Thaler) 
jährlich zu entrichten und für den Verein nach Maßgabe der Umſtände thätig 
zu ſein, können bei Gelegenheit der Berjammlung, vor Eröffnung derſelben, 
an unſern Schatzmeiſter, Bankdirector Stetter, abgegeben werden. 

Breslau, den 5. Mai 18 


i 1875. 2 16375] 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 
gez. Wilhelmine von Tümpling, geb. von Steltzer. 


22 T...... 
Altkatholiſche Gemeinde zu Gleiwitz. 
Herr Profeſſor Dr. Weber aus Breslau wird [1981] 

onnabend, den 8. Mai er., Abends 8 Uhr 
bierorts im Saale „zum deutſchen Haufe“ einem öffentlichen Vortrag: „Ueber 
die Einheit der Kirche Christi“ halten, zu welchem der Zutritt Jedem, ſowohl 
Herren wie Damen freihſtebt! 


Der Vorſtand. 
f Eingang 
Königsstrasse. 


Ich wohne jetzt: 


Schweidnitzerstr. 7, 


[6384] 


— 
—— 


Ournahnt. 

Billards- 

in reicher 
[6100] 


Billards-T 
anz neu erfunden mit Pistolen-Queues 
nglais, Billards-Americangame empfiehlt 
Auswahl die Billard-Fabrik 


A. Wahsner, 
Weissgerbergasse Nr. 5. 


Paris —, — 


„Zweite Beitage zu Me. 207 der resten Zeitung, — Bene kı 6. Nil 1875. _ 


Vorſchlags⸗Eiſte 


für die bevorſtehende Vorſtandswahl des Breslauer 
Handlungsdiener⸗Inſtituts: 

Herr Wilhelm Kalisch. Herr Leopold Sachs. 

: Waldemar Weigert. Carl Aron. 
Max Stübler. Paul Goldstück.er. 
Louis Leiser. Heinrich Pototzky. 
D. Hellinger. Julius Hoff. 
Osear Mannasse. 11565] 

Mehrere Mitglieder. 


Stadt-Taeater. 


Donnerstag, den 6. Mai. Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel des Köni gl. Preuß. Kammer⸗ 
ſängers Hrn. Franz Betz, vom 
Königl. Hof ebeater in Berlin und 
zweites Ga ſſtſpiel der Frau Stie⸗ 
ber⸗Bar n, vom kaiſerl. Theater 
in Straßlsurg. „Don Juan.“ Oper 


3 
* 
* 


u Mu u un 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Auguſte mit dem Kaufmann Herrn 
Hermann Grün aus Reichthal ber 
ehren ſich ergebenſt anzuzeigen 

„W. Laqueur und Frau. 
Medzibor, im Mai 1875. [1980] 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

Louiſe Ledwoch, 


Gegen Kopfſchmerz, Nerven ⸗ und Frauenleiden 

wird ſeit Jahrhunderten von den berühmteſten Aerzten und zahlloſen 
Familien als wirkſamſtes Hausmittel, privilegirt von Sr. Majeität dem 
König von Preußen, der goldene ſpaniſche Karmeliter ⸗Meliſſengeiſt 
von Maria Klementine Martin, Kloſterfrau in Köln am Rhein, Dom: 
kloſter 3, alleinige Inhaberin der großen Londoner Preismedaille, angewandt. 
Auf vielfachen Wunſch unſerer hochgeſchätzten Kundſchaft nahmen dieſen Artikel 
als Kölner Specialität, ſowie das echte Eau de Cologne (Kölniſch Waſſer) 
auf Lager. Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 7½ Sgr. [6300] 

Breslau, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtr. 8, gegenüber der Schleſ. Ztg“!? 


Liebich’s Etablissement. Seiflert's Etabliſſement ß ee 5 Eee 
Großes in Kath. Breslauer Kunst-Ausstellung. 


Hente, Donnerstag, zum Die Eröffnung der in diesem Jahre in zwei Abtheilungen ein- 


Glegantefte Neuheiten in Sonnen⸗ 


chirmen En tout cas und Regenſchirme werden 
iesmal ausnahmsweiſe zu ee Fabrik⸗ 
preiſen abgegeben; vorjährige zurückgeſetzte Sonnen⸗ 
ſchirme werden mit bedeutendem Verluſt ausverkauft 


Alex Sachs, Schirmfabrik, 


im Hotel zum blauen Hirſch, Oblauerſtr. 7, 1. Etage. 


S ” 
2 Himmelfahrtstage [4523] gerichteten Ausstellung erfolgt Sonntag, den 9. Mal, Vormittags 
Militär oneert. T il Uhr, in den Sälen der schlesischen Gesellschaft für vaterlän- M- 
be 5 Uhr. 46319] anzmu dische Cultur, Blücherplatz, im alten Börsen-Gebäude, 
Entree à Perſon 25 Pf. im Sommek⸗Ball⸗Salon. Der Besuch ist gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pf. von Vor- 


Kinder 10 Pf. 
Morgen: Coneert. 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


mittags 9 Uhr (an Sonn- und Festtagen von 11 Uhr) ab bis 6 Uhr 
Abends gestattet. Cataloge sind an der Casse für 50 Pf. käuflich 
zu haben. Um Kunstfreunden den Besuch der Ausstellung zu 


Omnibusfahrt v. Wäldchen v. 2 Uhr ab. 


Auguft Bernard. 6341]] in 2 1 
mr — Besser, don Jun, 2 
Nichard Grüttner, Donna Anna, Frau Stieder⸗ 


Jenny Grüttner, geb. Walcker, 
Neuvermählte. [4601] 
Breslau, den 3. Mai 1875. 


Eugenie Friedländer, 
geb. Friedmann, 
Louis Friedländer, 
Vermäblte. 
Breslau, den 2. Mai 1875. 
Heute früh 4% Uhr wurde meine 
geliebte Frau Wanda, geb. Kohl, 
von einem gesunden Knaben 
glücklich entbunden. [4562] 
Breslau, den 5. Mai 1,875. 
Dr. phil. Citto Linke. 
Die heute Mittag 3 Uhr glücklich 
erfolgte Entbindung meiner lieben 
Frau Dorothea, geb. Gimmler von 
einem gefunden Mädchen, zeige bier⸗ 
mit ergebenſt an. 4600 
Mai 1875. 


lau, den 4. 
C. Hannig. 


Die Geburt eines Mädchens zeigen 
ſtatt beſonderer Meldung an: 


[4596] 


Freitag, den 7. Mai. 


Barn.) 

Mit voll⸗ 
ſtändig neuer Ausſtattung. „Oberon, 
König der Elfen.“ Große roman⸗ 
tiſche Feenoper mit Tanz in 3 Akten 
von Th. Hell. Muſik von C. M. 
v. Weber. 


Thalia - Theater. 


Donnerdtag, den 6. Mai. Neuntes 
Geſammt⸗Gaſtſpiel der Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft des Carl Schultze 
Theaters in Hamburg unter per⸗ 
ſönlicher Leitung ihres Directors 
Hrn. Carl Schultze: Zum drit⸗ 
ten Male: „Hamburger Leiden. 
Schwank mit Geſang in 5 Bildern 
von Dr. J. Stinde. Hierauf: Zum 
3. Male: „Die Uhlanenbraut“, 
oder: „Des Kriegers Heimkehr. 


Liederſpiel in 2 Aufzügen don Lu⸗ 


ſpieler = 


Paul Scholtzs 
Etablissement. 
Concert 
der Breslauer Concert-Capellt. 
[6342] Ilse. 
Zelt⸗Garten. 


Donnerstag, 6. Mai: 


I. Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 

des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 4½ Uhr. 

Entree fir Herren 25 P 
für Damen 10 Pf. 


Pa | 


Dyhernfurth. 
Meinen [188] 
Geſellſchafts⸗Garten, 
Wein⸗ und Bier- Stuben 
halte beſtens empfohlen. 
II. Dessauer. 
1 ſchwarz. Affenpinfcher, Obertopf 


rau, Bruſt weiß, verl. Wiederb. 
elohn. Althoeft, Herrnätr. 20. 


Meinen ſchwarzen 


Neufoundländer Hund 


ohne Abzeichen, gut abgeführt als 
J ene will ich verkaufen. 


eiskretſcham, den 4. Mai 1875. 
982] B. Frank. 


er: Auflage des 


Brieſſte 


erleichtern, ist in seither üblicher Weise ein Abonnement einge- 
richtet, wenach gegen Erlegung von 3 Mark das Recht zum be- 
liebigen Besuche der Ausstellung, jedoch nur für die eigene 
Person, erworben wird; die Abonnenten tragen ihre Namen in 
eine am Eingange liegende Liste ein. [6199] 


Der Verwaltungs-Ausschuss 
des Schlesischen Kunstvereins. 


Unterricht in Buchführung 
fir Waarengeschäfte, Fabriken, Brauerei, Landwirthschatv ete., 
im kaufm, Rechnen, Schön- und Schnellschreiben. 


Ammeldg. von 12—2 Uhr erbeten. 


F. Berger, Grünstr. Nr. 6. 5 


N. Bartelmus, Realſchullebrer. Schulte: Freitag: Concerl. Anfang 7 Uhr. ö 


Herren zu dem Sonnabend, 


C. Bartelmus, geb. Isbary. burg unter perſönlicher Leitung net 
Gumbinnen, den 3. Mai 1875. ihres Directors Hrn. Carl Schultze. Poſse Stil und in den eleganteſten Wen⸗ den 8. Mai in Beck's Caſine, Neue Gaſſe, ſtaltfind ö 
— g partouts à 6 Mark ſind im Tommers ergebenſt ei . findenden Antritts⸗ 
Beute Nane wende mage eb n 4 Male: dem dee Pine] Comploir des Zeltgartens zu haben. dungen derſt 0 Pollerabendſcherzen l (in ers 6. zu Breslau. n 


Ten.” Charakterbild mit Geſang in 


7% ven einem kraf⸗] 6 Tableaux nach einem älteren Stoff 


Frau, geb. Woll 


Gebr. Roesler’s 


vi. Gundelach in Ludwigsluſt. 


tigen Knaben glücklich entbunden, 


1 ut anzeigt 
e250 berftent an art Elspelg 


— 7 — 
Schweidnitz, den 4. Mai 1875. 


von Schindler und Bruno. [6326] 


Lobe - Theater. 


Etablissement. 


Peuker 's Brauerei, 


— Donnerstag. $ 1. M.: „Ehrliche Heute Donnersta ® den 6. Mai: Nich 

Die heute früh erfolgte glückliche Ge⸗] Arbeit.“ Volksſtück mit Geſan M- | 1 tigkeit, Deutlichkeit und El Fiſcher⸗Gaſſe Nr. 11 ddr IHR 

dr eines ei 1 — 1 in * u 8 Hurt „Früß Uhr oncert der r (7) Fiſcher⸗G 2 3 2 „goldenen eu, 
anzuzeigen | Fun Biel, 8 targereihe, SIE admittens 5 Uhr: Trewendt & Granier's Heute, Donnerstag, den 6. Mai: Eröffnung des Gartens. 


* 
Straßburg, Elſaß, den 1. 


roſfeſſor Dr. Waldeyer 


Freitag. Z. 2. M.: „Ehrliche Arbeit.“ 


Großes Concert 


Buch- und Kunſthandlung, 


Breslau. Albrechtsſtr. 37. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige beehre ich mich, als Pächter der 


Re ſtauration, Kegelbahn und Billard, den geehrten Beſuchern dieſe Brauer 


u. Frau Emilie, geb. Dillenburger. d 
3 1 l . d 1 © & x 
Austen, den 4. d. Ms, farb Fiel bir ant die Baer von & des Mufilirectrs Bern G. genf. Böflin eriänint uno ift die Jochen Br dieseng empfehlen. Bär gute Mühe, fümahafte een und prampie 
unerwartet, „ 4613] vier Wochen verreist. [4607] 8 ausgegebene 1. Lieferung durch alle u ein, Sai in agen. [4559] 
Hert Albert Hübner Dr. Patzack len n ben ungen au begehen: IR. Kirste. f 
Kaufmann und Stadirath a. D. * Gas⸗Illumination. prachſchatz .. ̃ ͤ ͤòÿ—— — 
Während feiner langjährigen Ver⸗ met Entree à Perſon 20 Pf. 1 Schleſiſche Boden = Credit = Actien = B k. 2 
bindung mit uns haben wir den Vers a 5 Kinder 10 Pf. (86321) der | j Ball. ee 
e Morbenen als einen HAT Ehtenmeribem | __ _ 2 mar Maar . — deutſchen Literatur. Status an 80. April 1875. | 
ara en achten gelernt. i 3 . Fa 
T0 ir betrauern in ihm einen lwäbr⸗ Herzlichen Glückwunſch en an ee gg N 1 ule und Haus 4 Caſſen⸗ und Wechſel⸗Beſtände S Amt. 2,988,197. 66. 1 
en, immer hilfsbereiten Freund und den Babnmeiſter Herrn Robert Weber in Comptoir bei Gebr. Rösler. bearbeitet von ü nach 8 40 des Statuts * 307,882. 79. 
TC even ſein Andenken ſteis in Ehren iu Bentben in OS. zu feinem heutigen 8 Dr. Stto Lange, 1 Hypotheken⸗Darlehne 002000... „ 24,387,176. 99% 
malten, iegenfeſte von der 4ͤk4863121 Breslauer Actien⸗ Pref in Berlin. e 5 r e 0 188,520. -— 
Her Beſtzer und die Beamten der Breslau, den 6. Nan eier. 2 7 Zwei Theile in einem Vaud. Tunehn⸗Jarlchne und otporationen . . . „ 187,25. —. 
Dr G. Hofmann ſchen Maſchinen⸗ ’ . ai 1875. Bier⸗Brauerei. 2. vermehrte und verbeſſerte Auflage. a * e 77 37,425. —. 
ind Maſchinenöl⸗Fabrik Koinonia. FETT Trug Erſcheint in 9 Lieferungen von 6 Frundſtück⸗Conto A 15 243,000. 
8 Klinik Neumarkt 21 z Von 11—1 Uhr bis 7 Bogen im Saufe d. J. zum 3 und Bankhauſern 5 582,076. 88. 
Uebten a Vaters har Für 8 Lea, Frei-Goncert. en von & * nu ENORME WESER BIS NBEIEENE Tem — 1,300. 95. 
— orm. 7 1 Uhr: us 19. 335 mk. v „473 195. 27. 
Albert Hübner en Pr. Rieguer. Nachmittag von 47 ag _— Passiv 5 i 
y 1 . 8 r Führung der Bücher in feinen jen⸗Capital⸗0 8 — 
Kaufmann und Stadtrath a. D., fin-| Für Augenkranke v. 11—12 Vorm. Gr 088eS vom Geſchaft freien 3 e 8 a Rmk. 7.500.000. — 
det Freitag früh 9 Uhr ſtatt. 1684 Dr. Jacobi. & rte ert tet ſich ein darm erfahrener Mann Crakitoren im & tiefe im Umlauf 22222-000000. „ 21,240,750, — 
tauerhauß: Garbeftraße 4. M 7 r d n m Cone reiferen Alters. Nah. bitte zu erfra⸗ Aerschieder im Conto⸗Corrent ‚(q ꝗ ˖ ꝗꝑß᷑0 * 65 27,212. 83 
Breslau, den 5. Mai 1875. eine Geſchäfts » Localitäten bes von der Kapelle des Herrn gen Hinterhäuſer 17 I. 16347 tedene Paſſiva S . — e 705,232. 44. 
Die Hinterbliebenen. finden Ich jebt in meinem Haufe ö Sr i e Nat. 2877 
Kloſt ft B 2 Langer. ur 2 Mädchen, 11 r. 14 Jahre alt Breslau, den 5. Mei 1875 a nr. 29, 7e 22 
oſterſtraße 2. Entree Herren 2 Sgr. [6328] O ſuche ich Penſion vom 1. Juni Na "Die Direetiom 


Das unterzeichnete Corps 


lieben Corps- 
[1965] 


leben seines 
Bruders 


giebt allen Freunden und 4377] Korkfabrik und Lager 4597 

Bekannten die traurige Nach- aller Artikel für Brauereien. 08. ieß werder Ankauf von — — ] & { E 5 v 

richt von dem plötzlichen Ab- W Bureaur haben wir Fingeelfahrtstag): ür den in Preußen gelegt freien in Atlas, Levantine, Tafft, Satin laine, Thibet, Cachemire eroife 
von er „ 


Zdenko Zwierzina. 
Proskau, den 3. Mai 1875. 


Corps Agronomia, 
Stonawski. 
x x * 


Familien⸗Nachrichten. Breslau, den 4. Mai 1875. Einlaß gegen Vorzeigung der Mit⸗ſalte Loos nicht fort 
Geburten. Ein Sohn dem S. Seidenberg, Papierbolg. engros. gliedskarte. EN das neue eee det Ohlauerſtraße Nr. 83. 


Hm. Dr. Vogel in Potsdam, dem 


rn. Paſtor ‚Richter in Vieh, dem 8 0 + P 7 n, im = ¾ ⁰DQÄÜP]m... 
ee  Lieblehs cee ene eee . Gmerucoi, Königsfitnie | 
Se ee e Etablissement. Großes Goneert Geſchechtskrankheiten, ““ früherer Mara, Pahlage, 


Tochter dem Hauptm. und Comp. 
Chef im 4. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21 
Hrn. Gräff in Bromberg. 
Todesfälſe. Hr. Prof. Dr. Rich⸗ 
ter in Berlin. Rittmeiſter a. D. — 
r. 
Conſiſtorialrath Gieſebrecht in Mirow. 


Erhalten. 


D. P. ſehr liebenswürdig geweſen. 


N. Schäffer, Breslau, 


artenſtraße 3 nach 
Holteiſtraße 34 
za gl 
reslauer Baubank. 


Am Sonntag, den 9. d. M., werde 
für die Sommer- Saiſon von 12 bis 
3 Uhr im großen, eleganten Garten 


einen täglichen Mittagstiſch 
à Couvert 1 Mark 25 17 eröffnen. 
Sowie einem geehrten Pu litum mein 
Garten⸗Reſtaurant zu jeder Tageszeit 
beſtens empfehle. 

6338] Hochachtungsvoll 


A. Holtzstam. 


Damen und Kinder 1 Sgr. 


Großes 
Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Reg.⸗Muſik des 
1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 
unter Direction des Kapellmeiſters 
. Herzog. 

A nfang 4 Uhr. [6317] 
Entrée: Herren 2X Sgr., Damen! Sgr. 
Die geehrten Mitglieder der 
Concert⸗Geſellſchaft Caſino haben freien 


vom e des Leib 
Küraſſier⸗Negts. Schl. Nr. 1 
unter Leitung des Stabs⸗Trompeters 
e ge 
ang 5% r. 2 
Entree: Herren 2% Sgr. Damen 1 Sgr. 
Kinder frei. 


Volks ⸗Garten. 


eute Donnerstag: 


Militär -Concert 


ab, bei einer 1 85 Familie. 
fferten poſtlagernd Breslau unter 
F. bis zum 11. d. M. 


ndel mit Looſen laſſenlot⸗ 

e werden Looſe⸗Lieferanten ge. 
ſucht und lönnen auch die ſpäteren Er⸗ 
neuerungen mit übernommen werden. 
Es bietet ſich hierbei kleineren Beam: | 
ten von Poſt, Gericht und Polizei, 
owie für Jeden, der durch beſondere 
mſtände mit Leichtigkeit in den 
Beſitz von Looſen gelangen kann, 
ein ſicherer Nebenverdienſt. Auch werden 
Spieler, welche zum Fortſpiel nicht 


alte dat ſind, aufmerkſam gemacht, das 


Verkäufer wollen ſich melden bei 


Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber gründlich und in 
kürzeſter Zeit. 6090) 
Auswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


Die Actien⸗Ge 


bang. 


Schweizer Purpur in den mannigfachſten Deſſins auf d 
mit der Hand geſteppt, Be; Sanberite 


Engliſche Plüſc⸗ und wollene Schlafdeden 


in den reichſten und neueſten Muftern empfiehlt in größter Auswahl 


Nobert Nother, 


Leinwand, Tiſchzeug⸗ und 
ASaſchc: Handlung, 


lt zu bevorſtehenden Einkäufen ſein reichbalti 2 
a perbollfommnetes Lager Florentiner Werner Aub eie neue 
F 

* mem 8 2 
ref ach vorkommenden Reparaturen. 


Gnerucei. 
ſellſchaft für Wagenban in Jauer, 


i * 
N er edeklage in Breslau, 


13/14, Centralbank für Land: 


Wann berreift Du. Möchte Dir gern 5 i 
ihen. 7 — — — Serlin, 91, heilt briefli wirthſchaft N 
| // ver sul. Sätc; Sep-| Srntiis, &ejeiente, vun pautzanı| EL Straße Mr 40 ene le e 
Einem Curſus chwer 9 Artillerie⸗Regts. Nr. 5 unter Re heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell uswahl eleganter ver 11600 
tn . Reuſche. Straße 2, [6091] des Königl. Muſik⸗Directors dlich, obne den Beruf und Kalſchir⸗Ppäton's 
v3 Einl. Freiwilligen⸗Eramen können] verbunden mit Reftauration, empfiehlt E. Englich 15802) die Lebensweiſe zu ſtören. Die Bes zum Selbſtkutſchiren, ſowie 
noch einige Theilnehmer beitreten. c den meueiten Luxus-Wagen und Wagen aller | 


/ Dr. Schummel, Schuhbrücke Nr. 32. 


ſich einer geneigten Beachtung. 
R. Gerſch. 


Anfang 3 br. 
Entree 1 Sgr. pro Perſon. 


An erfolgt na 


orſchungen der Medizin. 11593] 


Art zu billigſten Preiſen. 


Nee hlefitehe, Eife enbahn. 
' 100 1, Mai c. tritt 22 Stetlin⸗Schleſiſchen Verband 


vember 1872 ein Nachtrag X. mit 8 für 
und ni 1 ya 8 tionen zu hab en. 
Bres 29. April 1875 


gen uns am 26. Marz vi 

Bien, Ein 2 von Holz aus er 1118 en de 
des angekündigte Nachtrag iſt bisher ni 

dus 10 auf Weiteres Aberhaunt nicht Ale en 


ealan, den 1. Mai 1875. 


* = Ye 


Oſtdeutſch⸗Sächſiſchen Verbandtarif vom 1. Auguſt 1872 i = 
ey 2 75 Kraft getreten und durch die Station en V esla 
Poſen zu beziehen. 


Bi We den 1. Mai 1875. 


Königliche Direction. 
Bekanntmachung. 


u dem ſeit dem 1. d. Mts. gültigen Tarif für den Transport Ober⸗ 
4 leſiſcher 9 x von Stationen der Rechte⸗Oder⸗ N nach 
ri tationen der Berlin: Hamburger Eiſenbahn, ſowie Station Schwerin der Mecklen⸗ 
biurgiſchen Friedrich⸗Franz⸗Eiſenbahn it mit dem 1. d. Mts. ein Nachtrag J. 
mit directen Frachtſätzen für die Stationen Dannenberg und Lüneburg der 
. und ee der Köln⸗Mindener in Kraft getreten, 

Breslau, den 27. April 1 


352 
Direction der Rechte⸗Oder⸗uſer⸗ Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


3 Bericht 


in Hamburg 
Monat April 1875. 


wurden placirt. 


177 neue Aufträge zur Besetzung von Väcanzen, davon 19 für Lehr- 
linge, liefen ein, 


früheren Monaten übertragene eingeschlossen). 

7 N rt neue Mitglieder und 12 1 wurden aufgenommen. 
340 Mitglieder und 6 Lehrlinge meldeten sich im Laufe des Monats 

[6336] 

1 = 728 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als Bewerber notirt. 

N, Anm. Die bei uns angemeldeten Vacanzen werden in der „Hambur- 

* 1 e -Halle“ jeden Dinstag, ln hie und Sonnabend ver- 

 ‚öffentlicht 


Eine gute Muſik⸗Kapelle, 


welche geneigt wäre, die Muſik beim diesjährigen Schützenfeſte, welches TA 
. 5 2. Pfingſtfeiertage beginnt und 4 Tage dauert, zu übernehmen, wolle ji, 
5 Bi en Angabe ihrer 5 88 beim unterzeichneten Woifunde 1 
melden. 
3 Grätz, den 1. Mai 187 

Der Vorſtand der Schüten⸗Gilde zu Grätz (Prov. Poſen.) 


Schuürmieder und Gradehalter 
flür ſchiefwachſende Perſonen und Kinder, 


wodurch der Körper wieder einen völlig geſ., kräft. Wuchs bel. Für 
7 e ſchiefe 7 zur Conſervirung an Gleichſtellung des 
Körpers e eichte Schnürmieder. — Für Damen ſchönſitzende Cor⸗ 
ets. — Leibbinden für Frauen. — Schnürſtrümpfe gegen geſchwollene 
Beine ee ee Reparaturen und Waſchen von dergl. Sachen werden 
ſchnell beſorgt. Durch 52jähr. Praxis und gemachte Erfahrungen können bei 


ſoliden Preiſen dae Bere reiten. [4584] 


Bamberger & Tochter, Weidenſtraße 29, Breslau. 


Für Land: und Ackerwirthe. 


1. Engl. Futterrüben⸗Samen. 
Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jeh bekannten 
Futterrüben, werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5, ja 10—15 Pfd. 
ſchwer, ohne 8 Die erſte Ausfaat geſchieht Anfangs März oder 
im April. Die zweite Ausſaat im Juni, Juli, auch noch Anſaugs Auguſt 


02066) 


als Bewerber an. 


Grünfutter, Frühlartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen 

für den Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahr ihre 

Nahr⸗ und Daucı haft keit behalten. Das Pfund 
Sorte koſtet 2 Thlr., Mittelſorte 1 ae Unter 4 Pfund wied ist ne 

geben. Ausſaat pro Morgen ½ Pfun [6306] 
L. Schottiſcher Mefen-Turnipe- Nunkelrüben⸗Samen. 

0 Dieſe Rüben werden im tiefgeackerten Boden 18 bis 22 Pfund ſchwer. 
Br, Das Pfund koſtet 15 Sg 

Culturanweiſung Aas ich jedem Auftrage gratis bei. 


Ernst Lange in Alt⸗Schöneberg bei Berlin. 


FHFrankirte Aufträge werben mit umgehender Poſt expedirt, wo der Betrag 
nicht beigefügt, wird ſolcher durch Poſtvorſchuß entnommen. 


5 en nicht erg, 5 a 5 die ſo 1151 Sorten, 
? 5 Nr. 4 2 f Dyzd. = = = 100 Stück - Thlr. 15 Sgr. 


4 
7 8 5 Lop pez 1 Korte, I 5 ꝛc., 0 
f melde — den bekannten Preiſen, in ſo vorzüglichen Qualitäten 1158 15 zu 


S. Sachs; Neue Grauenſtraße 17, 


; ie Ei dem Stadt» Gericht, Cigarren-en gros- & detail - Geſchäft. 


Normal-Wollkoffer, 
ien 
Napsplauenleinwand und 


Säcke, 
offerirt in guter Qualität billigſt 


4603 
Wilhelm Regner, 


Ning 29, goldene Krone. 


77 


E 
vom 15, theken, Er 
et ern Ri 105 ne kn, Lew dener 


zum Spee vom 1. ee er Herren O ö 


. Vereins Handlung Mais 1 8 5 NE E 


80 stellesuchende Mitglieder und 3 Lehrlinge 5 


302 Aufträge, davon 116 für Lehrlinge, blieben ultimo schwebend (von | 
N (H. 


und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hat, 4 
» die Rüben Bo an ausgewachſen, und werden die zuletzt gebauten 
e 


Samen von der größten] 


nern guter Cigarren 


3 7 | 


ver eben 
ewy, Neumarkt 6. 


eng 


n erhalten ſtren N Darlehne Nie; 
merzeile 20/21, 4. Etage. 


00 00 Thlr. u. e 


erſte pupillarſichere Hypotheken ſollen 


bald oder per Johanni c. cedirt wer⸗⸗ 
8 en poſtlagernd A. 15505 


6000 Thlr. 


werden zu 640 0 Zinſen gegen 
Sicherheit in facher Höhe 
auf 5 Jahre zu leihen ge⸗ 


ure sub J. B. 4886 10 
Nudolf Moſſe, Breslau. [6133] 


2000 Thlr. 


3. 6% a. e. Grundſtück m. Fabrikbetr. 
1. e. Kreisſtdt. Schleſ. laſtend, ſ. m. 
Verl. v. 100 Thlr. bald zu cediren. 
Gerichtl. Taxe des Grundſt. 7000 
Thlr. Das Capital geht m. 5400 Thlr. 
aus u. iſt h. Depoſital⸗ en Au 


getra 70) 
Offerten u. A. B. 18 Bitte l d. Exp. 
d. en * 3 — 


2000 Thlr. 


| Hypothek, auf einem Bauergute 
baftend, pupillariſch ſicher, ſind 
zu verkaufen.!“ 


Näheres unter Chiffre U. 1495 
d. d. Annoncen⸗Expedition von 
. 0 3 ee 


6000 Reichen 


à 6 pCt. Zinſen auf ein Gut 
im Breslauer Kreile, zahlbar 
am 1. Januar 1876, find k 
— Näheres’ bei Fehr 


E 


cediren. 
Lober & Comp., verlängerte 
N 2 


. 


1 Comp pa guon 


mit 10—15 Tauſend Thaler Einlage, 
wird für ein gut Aueh Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft geſucht und 10 
Offerten sub N. G. P. 28 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Compagnon⸗ 
Geſuch. 


Zu einem höchſt luerativen 
Fabrilgeſchäſt, welches nur 


Conſum und nicht der Mode unter: 
worfene Artikel fertigt, wird ein 


Theilhaber mit einer Einlage 


von 10—15,090 Thaler zum baldigen 


Eintritt geſucht. [6349] 
Offerten sub Chiffre B. 1116 bes 


fördert das Annoncenbureau Bernh. 
Grüter in Breslau, Riemerzeile 24. 


Damen? 
finden zur Haltung ſtiller Wochen 
gute Aufnahme bei Frau Hebamme 
Obſt, 3 74. Bin 


Für Männer, | 
die in Folge von geheimen Ju- 155 


\ be zu e 
em Genuß ꝛc. an 4897 


Schwäche 


bes, Zeugungs⸗ und Nerven⸗ 
5 1 ſtems leiden, bietet einzig 
1 exe, 3 Bug und dauernde 
N e das. B 
in eig = Wüche. aa 
9 


Hurt Von 
Xavier.“ 
Gegen Einſendung von 6 Sgr. 
141 5 in 0 an Frieb⸗ 
tto, Buchhandlung in 
? e zig, erfolgt franeo Zuſen⸗ 
3 in 1 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind vorräthi: 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
aan sm und Begräbnif- 


Schiebs manns -Protskoll⸗Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Aae, Konten and Vertri 
eths⸗Contracte und Verträge. 
Mietßpsaulktun abürher, 9 
Poſtpacket⸗Ad 
Proceß⸗Vollm 
Vormundſe afts Ber! te. 
Vun eis dr . r Meifter 
un 
bende eee und Quit - 
tungsblanquets. 
Oeſtereichiſche Zoll- und Poſt⸗ 
eclarationen. 
au uder-Ausfuhr-Declarationen. 
Bee u. Fuhrmannsfracht · 
rie fe. 


14569) 


bon DT. Einck's Jeit⸗ 
laugenmehl, vers Ferrera 


mittel bäuslicher Reinlichkeit und fer 


en} 


Waſchenden 
univerſeller 
übertrifft, empfing das 


Haupt⸗Depot⸗ Handlg. 


die jede unter den Armen ſich bil⸗ 
dende . nach ſich 
ziehen, hält, wie 
Lager für al und Um egend 


Herr J. &. mene onn, Ganze für den Beſchauer ein fo mensch, plaſtiſches Bild unſerer 

Hintermarkt 5. Provinz, daß es mit Br dieſer Karte leicht cht wird, auch den Anfänger, 

Preis ren Baar 50 Pf. 11 Geer den jüngeren und 6 1 — m chüler in die organiſche Auffaffung des 
1 Mark 4 575] [ ganzen Landes einzufüh 


G Pfefferkuchen ormen 
Mr. eitochene P f. 1380 


Vorf 


ſchuße ee 


emäß 85 1 des Benofenfhafte Geſetzes vom 4. ae 1868 ee wir biermit den Status des 


Geſchäfts⸗ bee 187 b 
5 . 1874 betrugen: 0 
' 5 die Zahl der Mitglieder 4539. 
Zu den am 31. December 1873 vorhandenen 4721 Mitgliedern 
Raten hinuu u 476 
[6315] 5197 
ab: ausgeſchiedene und ausgeſchloſſene Mitglieder 658 
bleiben wie oben 4539 Mitglieder. 
2) Die e 
Bilance. 
Activa. MS . Passiva. % 
1) Vorfhuß-Wechlel:Eonto ........... 499,160 22 N Guthaben:Conto ---++-.---..400.. 463,891 14 11 
2) Disconto⸗Wechſel⸗C onto 263,318 5 Gepe 775,380 11 8 
3) Conto⸗Corrent⸗Cont oo 134,122 5 5 J) Depoſiten⸗C onto 21,280 22 8 
4) Conto für Banken 2,206 24 5 Reſervefonds⸗Cont o 3,103 24 7 
5) Lombard⸗C ont 384,375 b 5) Eautiond-Eomto:------eer222nn. 100 LE 
6) Giro: Wechfel⸗Conto a er 1,496 2 sl 7 Auen :Conto (Anticipando⸗Zinſen) 3,827 12 1 
7) Utenſilien⸗C onto 1,010 7) Conto pro Di verre 3363 6 1 
8) Cafſa, Conta ne ee 25,263 16 8 9 Gewinn: und Verluſt⸗Conto 40,006 — 10 
‚1410883 211 un 1,310,953 2 11 


Sar 
Die Auszablung der Dividende erfolgt vom 10. Mai 1875 ab, während 
der Amtsſtunden, in unſerem Geſchäfts⸗Locale. 
gene 6 Genoſſenſchaft. 


Vorſchuß⸗ Verein zu Breslau leingetra 
Breslauer Wollmarkt. 


Lasswitz. Ullrich. Hoffer 
Die Aumeldungen zum diesjährigen Wollmarkte, der in unver⸗ 


länderter Weiſe, wie früher, in unſern Räumlichkeiten ie 


wird, nehmen wir von heute ab entgegen. 


schlesische Ceniral-Bank. 
= für Landwirthschaſt u. Handel. 


Kötnifche e Hagel: Berficherungs-Jefellichaft. 


egründet im Jahre 185: 


Vollſändig begebenes Grund⸗Capital: Neun Millionen Marl. 
Reſerve⸗Capital: 837,908 Mark 20 Pfg. 


Die Geſellſchaft beſteht ſeit 21 Jahren BR ununterbrochener Thätigkeit; die Art ihrer Wirkſam⸗ 
keit iſt daher bekannt. 

Man verpflichtet ſich nur für das laufende Erntejahr. Seit 19 Jahren beſtand keine Ver⸗ 
pflichtung zur Weiterverficherung; die Erneuerung der Verſicherungen wurde alljährlich der freien Ent⸗ 
ſchließung der Verſicherten anheimgegeben. Niemand wird durch Clauſeln oder Verſprechungen gebunden. 
Die Geſellſchaft nimmt lediglich auf ihre Vergangenheit und ihre Garantieen Bezug. 

Dieſelbe verſichert Boden ⸗Erzeugniſſe und Fenſterſcheiben zu vorausbeſtimmten feſten Prä⸗ 

mien; n e ve können nicht eintreten. 
Im Verhältniß der erfahrungsmäßig beſtehenden Gefahr find die Prämien billig normirt. 

Die Vertheilung des vorausſichtlich erforderlichen Geſammt⸗Bedarfs an Prämien⸗Einnahmen nach 
Provinzen und Olſtrieten geſchieht durch gerechte und der Billigkeit entſprechende Tarifirung (Prä⸗ 
mien⸗Einſchätzung) auf Grund von langjährigen, umfaſſ enden und ſorgfältig verzeichneten Erfahrungen. 

Die Auszahlung der Entſchädigungs⸗Summen erfolgt alsbald, nachdem dieſelben feſtgeſtellt 
worden ſind, jedenfalls innerhalb eines Verlaufs von vier Wochen. 6313] 

Die unterzeichnete Haupt⸗Agentur, ſowie ſämmtliche Herren Agenten in der Provinz geben auf 
Verlangen gern weitere Auskunft. 

Breslau, im Mai 1875. 


Die Haupt⸗Agentur 


Dittges & Schaefer, 
Niemerzeile Nr. 15. 


"BRUST-KRANKHEITEN 
ſchwindſucht liefert dieſer 


VON GRIMAU NEN Syrup merkwürdige Reſul⸗ 


fate; unter ſeinem Eimfluß vernundert ſich der qualence Husten, die nächtlichen Schweiße hören auf und der Kranke 
erlangt überraſchend ſchnell das Gefühl des Wobheins wieder. Die Aerzte empfehlen zu gleicher Zeit den Gebrauch 
der vorzüglichen Bruſtbonbons aus dem Lattichſaft und Kirſchlorbeer, he von Grimault & Co., die 
enügen, gewöhnlichen Huſten zu vertreiben. Um gegen Nachahmungenzſicher zu ſein, dringe man auf die Etigitette 


Seit 12 Jahren iſt dieſes 
Präparat beliebt und popu⸗ 
lär gegen Huſten, Katarrh, 
Grippe, Keuchhuſten und 
andere Bruſtübel. Haupt⸗ 
ſächlich gegen die Lungen⸗ 


Grimaul lt & Co. Depot in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke. [4597 
e Nah m 


Herrmann Thiel, b rf 

F 277) N Bonn 

Lehrmittel für die Deimathe- | 
Kunde. 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


das beguemſte und 


anz, welches bei vollkommenſter Un⸗ & 
ele für alle weißen und farz | |f 
bigen Stoffe, wie für die Hände der! 
alles Dageweſene an]! 
Reinigungskraft weit 


E 
(6366) In ſechster, bis 1872 ergänzter Auflage iſt erſchienen und 


ö durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Wandkarte von Schleſien, 


befonders mit 
Perückſichligung der phyſikaliſchen Verhältniſſe, 


zunächſt für den Schulgebrauch entworfen von 
Heinrich Amy. 

Nebſt einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimathskunde. 
3 9 Blatt Quer-Salio in mieren Farbendrud und 160 Bogen Text. 
ö Prei are mit Rollſtäben M. 16, 25. 
Diurch 900 av K 0 ruck der verſchiedenen anche werden 
Tiefland, Höhenland, gc Waſſer, Ortſchaften, Eiſenbahnen und 
Grenzen auf das Anſchauli he 8 9 gehalten, und gewährt das 


Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


Wichtig für Damen! 1 


Von dung, rühmlichſt bekannten 


Wollſchweißblättern, 


bisher, alleiniges 


Grantfart a. O. April 187d 


Robert von Stephan. EEE a, 


Nur noch kurz 


werden Kurz⸗ und Spielwaaren bei Th. vs. Albrechtsſtr⸗ ße 5 11, 
äußerſt billig ausverkauft. [6311] 


H. Siegemund, 
Schweidnitz, gene. 331. 


en —— 


3 Mark (1 Thlr.) 


1 

4 

ein verftgenannie$ Hotel den geehr. AYuborkommendeit und Mufmerkfai|negen Merven- und Magenſchwäche 0 Appetit» und 
4 


E f N 
N On 
it, 1874 285 


I.] Kassen- Bestande e — 5,76 6.10 1. FPrknnien-Uebertrüge nen... 
A RN RAS EAN — — —11,530,290— 2. Prämien-Reser ren. 
3. Deer e n — —— 000 —— 3.| Schäden-Reserve: 
4.| Darlehen auf Policen . — — 1 108,492/15| 1 b a) Lebens-Versicherung aus 1870/7333 3,600 — | — 50 
B. Wees! T Dre Zoe Fa > — ji 14,760) —| Lebens-Versicherung aus 1874. sel 33,300) — — 8 
6. Gestundete Prämien raten — — 1 230,317 259 b) Aussteuer-Versicherung aus 1873. 1001—1— 2 
7. Rückversicherungs-Prämien-Ueberträge .......-.- — mi 469| 171-9: Aussteuer-Versicherung aus 1874. 3,5401109 7 
%%% ᷣͤůͤrPi—d1mi . ²Um m. — — —1 4.352 9 c) Sterbekassen-Versicherung aus 1872/73 ..... 400) —|— u 
9.] Begründungskosten. .....«errrnennuuenenuenene — — 1 16,820 6 5, Sterbekassen-Versicherung aus 1874. 2,225 — 8 34 
10, Guthaben bei Agenten „ . — a 7775 — 3 4. Nicht erhobene Renten V ER er a 
11.| Guthaben bei Banquiers s — — . — Dan 36] 6 |’ 5. | Nicht abgehobene Dividenden der Vorjahre e A 
PPP 0.3 <> „mad Seien = ess 9] 6.| Aufgeschobene Dividenden auf Sterbekassen-Ver- R 
e un ul ee — —— 28031071] 8 sicherungen der Vorjahre seen l 9 
12 Grmdstücke: i . Sscherheite Bonds. 4 
a) Haus der Gesellschaſt in Halle ass 41,236 [1210| — f. Diverse Creditore n. — 7°> 1 
E „r ee 9. ee ee areas — 2 — 5 
PV __86,585,1121 6 238,542,184 10.] Beamten-Pensions- Kasse — a id 1.5121 60 6 
| | 11.| Ueberschüsse der Vorjahre ͥ4 — — - 21445908063 
12. Ueberschuss des Jahres 1874˖· 6mẽ — er — 74,6391 10% 1 
— — 2 — — — — — —— | * 
| | | 1 13,298,299]17| 1 | I 114293, 29917 1 
Halle a/S., den 31. December 1874. N [6299] > A 
* f 7 75 
‘ — — 2 — — 17 4 
Die Direction der Lebens-, Pensions- und Leibrenten-Versicherungs-Gesellschaft „IDUNA“. 5 
N E. Hartmann. A 
Auf Grund des Ergebnisses der von uns veranlassten calculatorischen Prüfung der Bücher der Gesellschaft und der Jahresrechnung, auf Grund unserer materiellen 
Prüfung der ganzen Geschäftsführung in 1874, sowie auf Grund der übrigen uns vorgelegten Revisions-Arbeiten wird die Richtigkeit des vorstehenden Rechnungs-Abschlusses 
hiermit bestätigt und bescheinigt, dass die im Abschlusse aufgeführten Hypotheken, Effecten, Wechsel und Baarbestände zur Zeit des Abschlusses richtig Yorhanden waren. 2 
Halle a/S., den 10. April 1875. 2 3 
2 r 9 
Der Verwaltungsrath der Lebens-, Pensions- und Leibrenten-Versicherungs-Gesellschaft „IDUNA“. 
v. Voss. Dr. Kormann. Büttner. W. Ulrich. Dr. Otto Uhle. Huth. 5 
CEC ü Arend 5 
Zweite Schleſiſche „Braune 630 187 Natürliche 15 
Kan eilchenseiſe! [Pian Mineral- Brunnen. nur 
— 2 | ſehr ſtark 8 e Geruch F üllung. 550 8 F üllung. 3 
slau am 3, 4, und 5. Juni, f ic act ö Ser 1875er Füllung. 4 
verbunden mit großer Verlooſung. Die Hauptgewinne, find: tück 1 Thlr. Direct von den Quellen empfing und erhalte in der ‘Saison wiederholte Sendungen von Adel- 
0 
| 


heitsquelle, Wässer von Friedrichshall, Saidschütz, Püllna, Ofen, Bilin, Carlsbad, Marienbad, Eger, Kissingen, 
Krankenheil, Ems, Selter, Vichy, Gleichenberg, Lippspringe, Pyrmont, Kreuznach, Homburg ee Wildungen, N 


sowie von sämmtlichen schlesischen Bädern. Ferner empfehle Pastillen von Ems, Kissingen, Vichy AR 
und Bilin, Carlsbader Sprudel-Salz, Marienbader Brunnen-Salz, Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung von 


Molken; Krankenheiler Seifen, sowie ZU Bädern Secsalz, Salze und Laugen von Kreuznach, Rehme, 
Kösen, Wittekind, Jastrzemb und Goczalkowitz, [6324] 


Brunnen-Brachüren gratis, sowie Wiederverkäufern die grösstmöglichsten Vortheile. 


4 

= 

Formulare zu der Pferde⸗Ausſtellung gratis abgiebt, da = einige Boxes a und Haan W. Zenker. Albr 0 chts Strasse Nr. 4 0, ö f g 
A 


ite 

Thierſchau⸗Feſt in Leobſchütz r Laer I Dr Krere © Dulmuunschen Wineralriser zu Fabrlkpreben. __ 4 

— ‘ + — - | 5 8 1 
Der landwirthſchaftliche Verein Zu Leobſchütz veranſtaltet 75er Natürliche 75er Frische Maitrank - Essenz 1 


Veilchenſeife! 


noch 1000 Freilooſe für die nächſte Verlooſung oder Erſatz des Ans . 


Die Looſe a 3 Mark (1 Thlr.) verſendet Herr Emil 


Kabath, Breslau, Carlsſtraße Nr. 28, welcher auch noch Anmeldungs⸗ 


R. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗ u. Toilettefeifen- 


am 23. Juni 1875 22 Mimeralbr Annen. in Flaſchen à 1 Thlr. und 15 Sgr., und = 7 

fein achtes Thierſchau⸗Feſt, e frischen Waldmeister u 

ein U E 5 A177, der Saiſon fortgeſetzt weitere Lieferungen an. Ich empfehle dieſelben — offeriren in ausgezeichneter Qualitat 15897 1 

verbunden mit Gewerbe ⸗Ausſtellung, Wet en, "PLA: auch Cudowaer Molken⸗Eſſenz und Dr. Struve & Soltmanniſche künſt⸗ 13 
a 


& m 


Sioerimer Ohr. 


miirung, Verlooſung von land⸗ und bauswirthfi aft⸗ liche Mineralwäſſer zu Fabritpreiſen — unter Zuſicherung ee 0 


lichen Gegenſtanden. ſorgfaltigſter Erpedition. = = — ee eee 
C. C. Petzold & Aulhorn, 


Breslau, 
Anmeldungen ſind an den Vorſitzenden, Oeconomie⸗Commiſſarius Oscar Giesser, Suter and 
Schweidnitzerſtraße 1618, 


Troschke, zu richten; Looſe & 1 Mark durch den Vereins⸗ Mineralbrunnen⸗Niederlage, Südfrucht⸗ u. Delicateſſen⸗ Handl. 
Secretär Inſpector Doerrer hierſelbſt zu beziehen. [1809] U Säimmiliche mE 
t | mmtliche 
Der Vereins Vorſtand. W Samımtliche "WE 
5 | reiſe a „als: 
beine Trink. und Speiſe Ebocoladen, Geſundbeits⸗, Krümel: 


Mineral- Brunnen, „Deutſche Reichs Eboeglade, 
1875er Füllung, al 


vorzüglich zum Kochen und Roheſſen, pro Pfund 12% Sgr., 
empfingen und empfehlen [6343] 


Deſſerts, Chocoladen⸗Praline s Chocolaven-Baftillen, 
Erich & Cari Schneider, 


» f. 1 
die beliebten Theater⸗ u. Kindereonfecte, 10 u. zu 5 ur. Pfd., 
onbonnieren und Attrapen. f 370 
Ausw. Aufträge werden in bekannter Reelität prompt ausgeführt. N 
Habel ſchwerdt. Dr. Möckel. Schweidn e Nr. 15. 


ihr Lager chineſiſcher und ruſſiſcher Thee 's, e iscuits, 
IFffefernade Dampf. u. Douchehad Hoczalkowitzer Bade⸗Salz, 
„ siefernadel-Dampf- u. Douche. concentrirte Soble und kohlenſaures 
Jod⸗ und Bromwaſſer, 


Aſthmatiker, Lungenleidende, Bleichſüchtige und Rheumatiker. Reizender 
Se HER 27, Preiſe ver Wohnungen ꝛc. billig. Nähere 1 
= u; durch Herrn Medielnalrath Profeſſor Dr. Fiſcher in Breslau 
empfohlen, verſendet die Badeverwaltung auf directe Beftellung. B 


18 
ef 


% Stunden von ber Bahnſtation Habelſchwerdt. 
Saiſon⸗Eröffnung 20. Mai. 

Stahl⸗, Moor: und Dampf ⸗Bäder ꝛc. ꝛc., Trinkeuren. 
Rechtzeitige Wohnungs⸗Anmeldungen erbittet [1672] 


Die Eurberwwaltung. 


| Vom 20. Mai ab practicire ich in Bad Langenau und bin täglich 
daſelbſt zu conſultiren. 


Das echte Glöckner ſche Zug- und Heilpflaſter ) (fein Geheim | 


N 
mittel), mit Stempel M.RINGELHARDT auf der Schachtel, ER 0 


von den böchſten Medicinalbehörden geprüft und empfohlen gegen: 
Gicht, Meisen. Drüſen, Flechten, Hühneraugen, Froſtballen, alle 
offene, aufzugebende, zertheilende, erfrorene, verbrannte Leiden.“ 
undliegen, Entzündungen, Geſchwülſte ze. und hat ſich bei al! 
dieſen Krankheiten durch ſeine ſchnelle, untrügliche Heilkraft auf das 851 
Glänzendſte bewährt. l 19481 8 


— > 
* N à Schachtel 50 und 30 Pfennige aus den Haupt⸗Depots: 
g angelenkt „Apotbeke (Th. Czerwenka), Hintermarkt 4, 


2 5 
5 . i fen in B l f 
Alter Malaga-Wein, 8 ber e e in Beruf, ee Sen 


69. Hauptſendung, 


Apotheker Kubale daſelbſt. 


Johannesbad bei Trautenau. 


n Folge der von Jahr zu Jahr ſich ſteigernden Frequenz 

5 unſeres Curortes 3 62081 

babe ich das neben meinem ſeit lan: bahe ich mein im vorigen Frühjahre 
ger Zeit bierſelbſt beſtehenden Hotel auf einem der; reizendſten Punkte neu 
„Zum goldenen Stern belegene, erbautes, „Victershöhe“ benanntes 
im Frubjahr 1874 im neueſten Styl Haus auf das Geſchmackvollſte und 
höchſt elegant erbaute Haus „Ger: Bequemſte zur Aufnahme von Cur⸗ 
mania“ käuflich erworben und mit gäſten eingerichtet. \ ch werde mich 
allem Comfort ausgeſtattet. Ich er⸗ bemühen, den mich Beehrenden den 
aube mir daher, dies ſowohl wie Aufenthalt in meinem Haufe durch 


\ lau 
ausgezeichnet durch huldvolle Handſchreiben von Dunz ttowig, Bauerwitz, Kr t u 
Y bochſten Herrſchaften, wie in unſerem Comptoir zu Seb gc beltderus, Snontenbühe Siadt 

erſehen iſt: Sand durch berühmte Aerzte und Königs buͤtte, Lipine, Rothenburg, Lauban, Löwenberg, Caro⸗ 
hochgeehrte Conſumenten. Derſelde bewährt ſich, lath, Beuthen „Beuthen OS., Schloß ⸗ Apotheke in 
wenn mäßig nach der Mahlzeit genoſſen, mächtig Liegnitz, Rothe Apotheke in Poſen, Apotheker E. Teſchner in 
Fabrik in va bei Leipzig. 


u BE SP 
0 


ten Gurgäften und Reiſenden unter keit bei mäßigen Preiſen in jeder Aare it ꝛc. à Liter⸗Flaſche 1 ME. 


j f., halbe 80 Pf., in / 
Verſicherung freundlichſter Bedienung Weiſe angenehm zu machen und Anker (34 Liter) 45 Mk., halbe 24 Mk., empfehl f Grund bu vielen 


und billiger Preiſe angelegentlich zu meine Equipagen zur Abholung der ſchriftlichen und mündlichen Anerkennungen. N gig: —— u . 
empfehlen; beide Hotels befind werthen Gäſte nach vorangehender D 5 0 e 
X Va pl van Curhanfe Ei EN Beftellung auf dem Babnhofe zu Haupt⸗Depot: Handlung Eduar d Gross, J. Oschinsky’s Gesund eite And Univerſal⸗Seifen 2 
er Waldpromenaden und der Bäder. Freiheit 115555 halten. [6368] Breslau, am Neumarkt 42. beben 5 Flechte n als beilſam bewahrt. Au be unden, Salzfluß, Entzünduns RS 
Heinrich el, V. Mladek, P erde Verkauf. berg 5; A. Midel, „Meife C: Möler, Meutnarkt T. Hirne See 
HPiotelbeſiter. Tubrwerksbeſiger. Mehrere complett geritt ferde, einige P. Bock. 7 55 A. Chrometzka. Poſen A. Wuttke, Waſſerſtraße Nr. . 
{ Größte und Diliafie Bempsauelle- don 4578 und Diligfe Bezugsquelle von 44578 2 . aan plett gerittene 150 1 einig eine F. r g Dare Franke. Reichenbach i. Schl. J. * 
Bl St d Noßh nar-H if SB” Wagenpferde u 45 . L. A. Wallroth. Schweidnis ©. 20 e 85 Quit ee N 
8 umen, roh⸗ un Brebkan u en, — —ſteben Oderthor Ballhof zum Verkauf. 1 E. 6. Bois. Waldenburg J. Heimbold 5 9277 
3 a L. Posner, edhweibnißerfraße 40.1. Gustav Friedmann, gen. Strimer Jr.] J. oschinsky, Nunftſeiſen⸗ Fabrikant, Breslau, Carlsplas 6. 


1 \ { 


= 


1 


Ein Landgut 


in Mecklenburg, . 

230 Magdeburger Morgen groß, mit 
utem kleefähigen Boden, ganz neuen 
berrſchaftlichen maſſiven Gebäuden und 
vollem Inventar, ſoll Familienverhält⸗ 
niſſe halber ſofort für 12,500 Thlr., 
bei einer Anzahlung von 3—4000 Thlr. 
verkauft werden. [1954] 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt 


der Gaſtwirth W. Schultz zu Gra⸗ 


bow in Mecklenburg. 


Vortheilhafter 
Guts Verkauf. 


Ich beabſichtige mein, in der 5705 
ſchaft Glatz reizend gelegenes, ½ Meile 
von Glatz und dem Bahnhof gelegenes 


Gut 


welches ſich ſeit mehr als 100 Jahren 
im Beſitz der Familie befindet, nebſt 


dem dazu gehörenden Bauergut, wegen |‘ 


Todesfalles meines Mannes zu 


verlaufen. Das Gut eignet ſich 


in Folge ſeines ſchönen Bauzuftandes 
und der ſelten ſchönen Lage zum herr⸗ 
ſchaftlichen Wohnſitz. Dazu gehören 
außer vorzüglichem todten und lebenden 
Inventar c. 255 Morgen Wieſen und 
Feld, ſelbes iſt faſt durchweg, ſich im 
ausgezeichneten Düngungszuſtande be⸗ 
findlicher Gartenboden. Tr 
Kaufsbedingungen ſind bei mir, 
unter Adreſſe A. B. Glatz zu jeder 
Zeit zu erfahren. [6357] 


Guts⸗Kaufs⸗ 
Geſuch. 


Ein junger Landwirth ſucht 


ein Gut von 200 bis 280 
Morgen in der beſſeren Gegend 
von Schleſien. Hauptbedingun⸗ 
gen Weizenboden und Wieſen, 
Gebäude maſſiv, Wobnhaus wo⸗ 
möglich iſolirt, Wirthſchafts⸗In⸗ 
bentarium gut. [6327 

Nur Selbſtverkäufer belieben 
ihre Offerten sub H. M. 20 poſt⸗ 
lagernd Leutmannsdorf i. Schl. 


zu richten. 
Unterhändler verbeten. 


Eine kleine Fabril 
in höchſt angenehmer Gegend iſt 
mit einem Capital von 5—8000 
Thalern wegen Uebernahme eines 


anderen Geſchaftes ZU ver⸗ 
laufeu. [6354] 


Das Geſchäft iſt rentabel und 
Fachkenntniß nicht erforderlich. 

Näheres unter Chiffre V. 1496 
d. d. Annoncen ⸗Expedition v. 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


Mein ſchuldenfteies 
Beſitzthum für Färber 


oder Gerber, 


auch für andere Gewerbtreihende, eben 
ſo für Penſionäre als angenehmer 
Ruheſitz. Dieſes u. Beſſtzthum in 
einer ſchönen Bahn: und Garniſon⸗ 
ſtadt a. O., liegt mit ſeinen Hinter⸗ 
gebäuden hart am Waſſer, hat ein 
gutes Wohnhaus mit Seitenflügel 
worin ſeit 22 Jahren die Färbere 
mit beſtem Erfolge betrieben wird, 
großen Hofraum nebſt einem 4 Mor⸗ 
75 gr. ſchönen Obſt⸗, Wein ⸗ und 

emüſegarten. Da das Grundſtück 
ſchuldenfrei iſt, zur Uebernahme nur 
1500 Thlr. nötbig ſind und das Reſt⸗ 
kaufgeld viele Jahre unkündbar ſtehen 
bleiben kann, ſo empfehle ich daſſelbe 
Jedermann, namentlich aber einem 
tüchtigen Färber oder Gerber, für den 
ſehr billigen Preis von 5800 Thlr. 
als eine günſtige Acquiſition. Nähe⸗ 


res durch Aug. Salamon in Guben. mit gutem Erfolg betrieben, 


Ein Herren ⸗Confections⸗ 
Geſchäft 


e 
in der beſten Lage Dresdens, 
welches ſeit Jahren beſteht, gute 
Kundſchaft beſitzt und großen 


Umſatz macht, it wegen Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers zu ver⸗ 
kaufen. Adreſſen erbeten unter 
Y. 4598 an Nudolf re in 
Dresden. [6359] 


Die zu meiner Braue⸗ 
rei gehörende Reſtaura⸗ 


tion mit Geſeuſchaſtsgarten 
und Ausſpannung nebſt voll⸗ 
ſtändigem Inpventarium beabſich⸗ 
tige vom 1. Juli d. J. an einen 
cautionsfähigen, nachweislich 


tüchtigen Reſtaurateur zu ber⸗ 

pachten. [6358] 
G. Rehorst, 

Leobſchütz. 


Für Hotelbeſitzer und Neſtaurateure 2 — nn ee von Eduazd Tremendt 


Nachdem ich neben dem bisher geführten Zinn⸗Waaren⸗Geſchäft ein 
Glas⸗Waaren⸗Lager etablirt und als Specialität die gangbarſten Sorten 
von Bierſeideln, ſowie alle für Reſtaurants nöthigen Artikel angeſchafft 
babe, offerire ich Bierſeidel ohne Beſchlag, ſowie ſolche mit Zinn⸗ oder 
Porzellan⸗Deckeln in ſchöner weißer Waare von Belgiſchem und boͤhmiſchem 
Glas zu billigſten Preiſen. Bei Entnahme von mindeſtens 1 Dtzd. berechne 
Engros⸗Preiſe. 


Rudolph Betensted, Breslau, Schubbrücke 22. 


Petroleum-Kochapparate 


offerire in Folge vortheilhafter Abschlüsse 
mit renommirten Fabriken zu folgenden be- 
deutend ermässigten Preisen: 

Nr. 1 mit 1 Kochloch u. 1 Fl. 1 Thlr. 15 od. Rm. 4.50 
-2-]1 - -2-2 - 10 - 

-3 - 2Kochlöch - 2 


99-00 


emen 
1” Hugo Meltzer, € 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 


- - 8-11 
Wiederverkäufern Rabatt. 
Vortheile: Praktische Construction, billiger 
Brennstoff, grosse Leistungsfähigkeit, Dauer- 
haftigkeit, Einfachheit in der Behandlung. 
Preis-Courante gratis und franco, 


A. Toepfer, 


Hoflieferant, 


Ohlauerstrasse 45. 


Berlin SW, Stettin, 
Leipzigerstr, 60, Mönchenstr. 19. 


Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
eusilber-Arbeiten. — Auch werden 


eee 


silberter, broneirter und 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


ohne Gefässe, 
[6373] 


E 8888888 


Nachdem uus pon der Actien⸗Geſellſchaft Vorwärts-“ Actien⸗Fabrik 
hütte » Waldenburg u entenen am ese de] landw. Maſchinen (Vereinigter Landwirthe) 
Alleinverlauf e az dee] Landsberg bei Halle a. d. Saale. 

Vorwärtshütter Schlackenwolle Nachdem ich den Alleinverkauf der Maſchinen obiger renommirten 


0 a N Fabrik für Echlefien und Poſen übernommen, empfehle ich das ſtets 
übertragen worden iſt, erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß aſſortirte Lager aller landwirthſchaftlichen Maſchinen zu Fabrikpreiſen 
dieſes Fabrikat anderen ähnlichen Erzeugniſſen gegenüber ſich vortheilhaft | angelegentlichſt. Preisliſten und Zeichnungen gratis. 6040] 
auszeichnet und empfehlen wir daſſelbe als beſtes und billigſtes Iſolir⸗ Geſchäftsſtube: Neuegaſſe 13 b. 

Material zur Umhüllung von Dampfröhren, Keſſeln ꝛc. Iſolirmittel 

für Eisſchränke, Geldſpinde u. dergleichen. 


Lager: Kloſterſtraße 2, Erg sds 15. 
Mit Gebrauchsanweiſung und Preisangaben ſtehen jederzeit gern zu 


Bres lan. W. Ebstein. 
Der Vorſtand 8 a 


der cn, Glücdhilf⸗Grube * 
in Hermsdorf bei Waldenburg i. Schl, 


at mir die 4367 


Agentur für Breslau 


übertragen; ich derkaufe alle Kohlenſorten zu den Grubenpreiſen und 
bewillige bei regelmäßigen Lieferungen gleiche Begünſtigungen. 


Dienſten und bitten Aufträge direct an uns gelangen zu laſſen, welche wir | u 
je nach den Verhällniſſen entweder ab Werk oder ab unſerem hieſigen Lager 
prompt effectuiren werden. 


Stentzel & Rehtz, Breslau. 


Agenten werden geſucht. 


Ich babe meine 
Fabrik 


L von Neue Junkernſtraße 3 


==: . k nad [6098] 
dnss Adolf Gerike, 
berlegt, 


zwiſchen der Zimmer: 
und Gräbſchenerſtraße. 


Kohn's 


+ Holz⸗Jalouſien⸗ und 
Nouleaux⸗Fabrik. 


15009] 


f Maschinenbau-Anstalt 
und Eisengiesserei | 


fi liefert als Speeialität in jeder Grösse nach neuesten u. anerkannt 
besten Constructionen in sauberster Ausführung und unter Garantie 


Dampfmaschinen und 
Dampfpumpen, 


compl. Brennerel-Einriehtungen (Henze'sche Schnell- 
dämpfer und Kühlbottiche eigener bewährtester Construction). 


Wiener Weltausstellung 1873 
WVerdienst-Medaille. 


Als Specialität empfiehlt unter Garantie: 


Centeſimal Waagen 


bis 1000 Centner Tragkraft, Centeſimal⸗Krahnwaagen zum Wien von 
Dampfteſſeln ꝛc., Deeimalwaagen in Holz, auch ganz in Eiſen, bis 150 Etr. 
Tragkraft, eiſerne Hütten⸗Waagen zum raſchen Verwiegen von Schiener, 
Walzpacketen ꝛc., Deeimal⸗ und Centeſimal⸗Viehwaagen. 

Reparaturen werden prompt ausgeführt. 


IH. Herrmann, Breslau, 
Neueweltgaſſe Nr. 36. 


40pferdige Condenſations⸗Dampfmaſchine 


mit ſelbſtihätiger Regulirung der Expanſion, ganz neu, in außergewöhnlich 
uter Ausführung hat beſonderer Umſtände halber bedeutend unter dem 
Tagespreise ſofort abzugebeen die x a 1984] 
Nienburger Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik 
in Nienburg an der Saale. 


Kleine Locomotiven mit 
Luftbetrieb 


für die unterirdische Förderung bei Bergbau und Tunnel- 
bohrung liefert in bewährter Construction 


Die Masehinenbau-Actien-Gesellschaft 


Prämiirt. Prämiirt, 


Geruchlose Closets 
nach Prof. Müller und Dr. Sohür'schem 
System. [6374] 
Hauptprineip: Trennung der Excremente 
durch Porzellan-Uringefässe und 


> Desinfection der Fäces, 
l 


nl N Prospecte, Zeichnungen u. Preise von 35 
versch. Preisnummern gratis und franco. 


A. Toepfer, 


Breslau, Ohlauerstrasse 45. 
Stettim. Berlin. 9 


Hellmich s Denslintion in Ohlau 


Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. Pelzſachen aller Art 


Gewöhnlich können ach | gewordene Maschinen auf unserer Ver-] werden bei mir den Sommer über auf das dat 2 conſervirt. [4583] 
suchsstation in Betrieb gesehen werden. [1773] Nobert Kuſchel, Kürſchnermeiſter, Albrechtstr. Nr. 2, vorm. Cubaeus. 


Freitag früh 


Schellfische 


Ein Geſchäftshaus, in welchem ſeit 
Jahren das . 
eſte 
Lage am Ringe, iſt mit Hintergebäude 


Fr. Spargel 
Binmenkohl, 


Neue 
Spanische Kartoffeln, 
Astrachaner Zucherschooten, 


unter ane ge 0 3 „Bohnen, 55 p K t ff und 
u verkaufen. Nur Se ufer er⸗ getrocknet und in Salz, 
das Nähere beim K or artoifein 2 
ber g. Dep Sl e _ °° Oehsenzungen, 5 See-Dorsch 


geräuchert und gepökelt, 
Westphäl. Schinken, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Oppelner unb Schömberger 
Würstchen, 

Algier. Blumenkohl, 
Frischen Spargel, 
Himbeersaft 
aus Reinerz, 

Italien. Compot-Melange, 
Messina-Apfelsinen, 

15 bis 30 Stück für 1 Thlr. 

empfehlen. [6349] 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Hamb. Hühner, 
Franz. Käse, 


geräuch. u. marinirte 


Fische 
Astr. Caviar 


empfiehlt 16365] 


Eduard Scholz 


9. Ohlauerstr. 9. 
Cigarren, 


a Thlr. 5, 5½, 6, 6%, 8, 10, 12 u. 
15, per Mille, in noch nicht über: 


Carl Beyer, 


Alte Taschenstrasse Nr. 15. 


Havanna⸗Cigarren, 
ſehr feine, 15 DIL: 18,20,25, 8 85 197 
. arren ın «2 2 

Feen . 250 Olk à Mille 20 T 


Wieder eingetroffen 


iſt große Zuſendung von 

iſen⸗Chocolade 
von Gebr. d Heureuſe in Berlin, beſtes 
diätetiſches Nahrungsmittel für Bleich 
ſüchtige, Blutarme, Bruſt⸗ und Lun⸗ 
genleidende, bei allgemeiner Schwäche 
und Siechthum, ſowie für ferophulöfe 
Kinder nach Dr. Hufeland und Prof. 
Dr. Bock in Packeten à 2 Mk., 1 Mk. 
und 50 Pf. [6367] 

Dies den geebrten Reflectanten zur 

ergebenen Nachricht. Fabrik⸗ Lager 
Handlung 


Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


u verkaufen. 


egen Todesfall ſind zwei Inſtru⸗ 
mente, ein Polyſander⸗Flügel und ein 
Harmonium aus Stuttgart, preis⸗ Boa von 1 Thlr. 20 Sgr. an, 


vanna⸗Ausſchuß⸗Cigarren (Drig.: 
Wilen 500 Sind), i Die 12 ai 
Ä mad u. Brand vorzüglich. 
11875 500 Sl ſende poſtfrei. 10302 


A. Gonschior, 31" 


Eine complette Laden⸗ 
Einrichtung au auen Zube⸗ 


Offerir 
die nicht reifen läßt und ſendet Probe⸗ 


ſcha 18 Verkauf. 3 
nabme. Fr. Auf. ( ſis zum Verkauf 16257 


Gefl. Anfragen sub 8. Nr. 17 er⸗ 


äßig zu verkaufen. 14588] Rehrücken von 2% Thlr. an, auf Bes zehntel gegen Na 1 1 0 £ 
1 8 asgaretbenftr. Nr. 2, part, |ftellung nach Auswärts. Ring 60, träge ih V. H. 25 beförd. die Erp. bittet man durch die Exped. der Bres⸗ 
von 2 bis 5 Uhr zur Anſicht. Ecke Oderſtraße G. Pelz. 4606] Uder Breslauer Ztg. 11983] Ulauer Zeitung. 


Ir. 
Manilla⸗Cigarren, 5 Mille 20 15 0 


Leitſaden 
zur Führung u. Selbſterlernung der 
landwirthſchaftlichen 


doppelten 
Auch haltung 


Bevorwortet von dem königl. Landes⸗ 
Oek.⸗Rath 
A. P. Thaer, 

bearbeitet von Theodor Sasckti. 
gr. 8. Eleg. broſch. Preis M. 2, 25. 
Herr Direktor Thaer empfiehlt 
dieſes Wert mit folgenden Worten: 
-Der Verfaſſer bat ſich bemüht, das 
von ihm verfolgte und durch mebrere 
Jahre in noch mehre ren Aber l 
nungen geübte Verfahren in leicht 
faßlicher Darftellung vorzuführen, das 
durch aber einen Leitfaden zu geben, 
welcher durch die Praxis geſponnen 
ſo leiten wird, daß jeder bei der Aus⸗ 
führung zum Ziele gelangt, und ſich 
dahin erklären dürfte, daß durch dieſen 
Leitfaden einem Bedürfniß für die ab⸗ 
8 ſei, welche durch Rechnungs⸗ 

chluͤſſe nach doppelter Buchhaltung 
klare Ueberſicht ihrer Wirthſchaft und 
eine treffende Cenſur der Wirchſchafts⸗ 
führung erlangen wollen. 


Schützen Orden 
und Medaillen, 


geprägte u. nach Zeichnung 
liefert zu den bevorſtehenden Schützen⸗ 
6305] 


Feſten 
Louis Lemcke, 
Orden⸗ und Medaillen⸗Fabrik, 
Berlin C., Grünſtr. 24. 


Eiſerne Geldſchränke 


find wegen Aufgabe des Geſchäfts 
ſehr billig zu verkaufen Kloſterſtr. 82, 
E. Berger's Schloſſerei. [4579] 


100,000 Ziegel 


und Klinker find bald zu verkaufen. 
Näheres, ſowie Proben Büttnerſtr. 
25 im Comptoir. [4609] 


Eiſenbahnſchienen 


0 Bauzwecken offerire zu Engros⸗ 
Preiſen lr. 
Th. Pyrkoſch in Natibor. 


Grabkreuze für 8 Ml. 


mit Porzellanplatte und Schrift; — 
auch mit Photographie. — Porzellan⸗ 
ſchilder. Stammkufen. Vexirgläſer. 

Carl Stahn, Klofterftr. 1, am Stadtgr. 


* x 
Grabdenkmäler, 
e Schriftplatten ꝛc., alle 
rten Bauarbeiten in Stein, ſowie 
Fließen und Dolierplatten werden 

bilig geliefert bei [4392 
A. Nigg'l, Tauenzienſtr. 44 b. 


Ein Paar Wagenpferde 


Rappſtuten, fehlerfrei, 4 Zoll boch, 
5 Jahr alt, ſteben Margarethen⸗ 


Eine braune Stute, 


9 Zoll, fehlerfrei, ſteht zu t 
eine 1. ih 
SL ren a Be hun Le ned 2 EE 


— 


Soeben ſind wir mit einem großen 
Transport Oeſterreichiſcher Pferde 
angekommen; dieſelben jteben 

Am Schießwerder Nr. 14 
zum Verkauf. 582] 


G. Lober & Co. 


Ein lebendes Pfauenpaar oder 
auch Eier werden zu kaufen 
geſucht. [1932] 
Offerten unter Nr. 4 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 


150 Hammel, 


meiſt Rambouillet⸗Kreuzung, ſowie 


150 Mutterſchafe 


und Nachwuchs verkauft nach der 
Schur Dom. Neudorf bei * 


4 ſchwere 
Maſtochſen 


I. Qualität ſtehen noch auf 
dem Dom. Slupia bei 


Kempen zum Verkauf. 


vertilgt mein Pulver 
Unfehlbar ſofort Wanzen, 

Schwaben, Motten, Flöhe, überhaupt 
jedes Ungeziefer. Erfolg nach 15 Mi⸗ 


nuten garantirt. Preis & Schachtel 
6 und 10 Sgr. ; [5707] 
A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Schwaben ⸗Tod! 


2 2 re 5 A x 
N troffener Qualität u. ſchoͤner Formarbeit, hör, für Specereiwaaren noch in gutem Dieſes unſchädliche Pulver töbtet 
Friſches ehwild, ferirt eine größere Cigarrenfabrik, 4 ſteht wegen Aufgabe des e die 7 —.— in Brut, & 


Schachtel 2% und 5 Sgr., & Pfund 
3 Marl. 4612] 


rk. 
Apotheker O. Altro 
in Königshütte in Oberſchleſien. 


Dritte Beilage zu Nr. 207 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 6. Mai 1875. 
Bekanntmachung. 


Das zur Concursmaſſe der Aſſociation Breslauer Schneider, 
eingetragene Genoſſenſchaft, gehörige Waarenlager nebſt Utenfilien 


Bekanntmachung. [105] 

Die unbekannten Erben und Er⸗ 
beserben nachſte hend benannter hie⸗ 
ſiger, ohne Teſtament verſtorbener 

Einwohner: 

1. der am 9: März 1873 im Alter 
von 40—46 Jahren mit Hinter⸗ 
laſſung von ungefähr 50 Thlr. 
= 150 Mark verſtorbenen un: 
verehelichten Marie Borrmann, 

des am 26. April 1873 im Alter 
von etwa 46 Jahren mit Hinter⸗ 
laſſung von ungefähr 22 Thlr. 
66 Mark verſtorbenen Buch⸗ 
halters Juſtus Böckelmann, 

3. des am 9. März 1873 im Alter 
von 28 Jahren mit Hinterlaſſung 
von etwa 58 Thlr. = 174 Mark 
verſtorbenen Telegraphenboten 
Wilhelm Klimpel, 

4. der am 21. October 1873 im 
Alter von 75 Jahren mit Hinter⸗ 
laſſung von ungefähr 36 Thlr. 
108 Mark verſtorbenen under: 
ehelichten Johanna Hanke alias 


ahn, 

5. der am 24. October 1873 im 
Alter von 76 Jahren mit Hinter⸗ 
laſſung von etwa 60 Thlr. = 
180 Mark verſtorbenen unverehe⸗ 
lichten Thereſia Schneemann, 

6. des am 25. October 1873 im 

Alter von ungefähr 26 Jahren 
mit Hinterlaſſung von etwa 5 
Thlr. = 15 Mark verſtorbenen 
Sergeanten Otto Heidenreich, 
der am 13. März 1874 im Alter 
von 65 Jahren mit Hinterlaſſung 
von etwa 25 Thlr. = 75 Mk. 
verſtorbenen verwittweten Töpfer 
Haaſe, geb. Noſalie Ludwig, 

8. der am 31. Mai 1873 im Alter 
von 70 Jahren mit Hinterlaſſung 
von etwa 10 Thlr. = 30 Mark 
verſtorbenen verwittweten Almo⸗ 
ſengenoſſin und Conditor⸗Gehilfe 
Catharina Rott, geb. Liſſowsky, 

9. des am 30. Juni 1873 im Alter 

von etwa 5 Monaten mit Hinter⸗ 

laſſung von ungefähr 7 Thlr. = 

21 Mark perſtorbenen unehelichen 

Kindes der verſtorbenen verwitt⸗ 

weten Arbeiter Griebſch, geb. 

Clemenz, Namens Carl Ernſt 

Auguſt Clemens, 

der am 23. November 1873 im 

Alter von 54 Jahren mit Hinter⸗ 

laſſung von etwa 30 Thlr. = 

90 Mark verſtorbenen Schneider⸗ 

wittwe und Bedienungsfrau 

Minna Weinrich, angeblich eine 

geborene Weiß aus Braun⸗ 

ſchweig, 

11. des am 5. Februar 1874 im Alter 

von 54 Jahren mit Hinterlaſſung 

von etwa 42 Thlr. = 126 Mark 
verſtorbenen Schneider⸗Meiſters 

Johann Marſchner, 5 

der am 28. November 1873 im 

Alter von 72 Jahren mit Hinter⸗ 

laſſung von etwa 90 Thlr. 

270 Mark verſtorbenen Conditor⸗ 

wittwe Franziska Casper (Kas⸗ 

par) geb. WN 

des am 29. April 1873 im Alter 

von einigen Wochen mit Hinter⸗ 

laſſung von etwa 400 Thlr. = 

1200 Mark verſtorbenen unehe⸗ 

lichen Sohnes der verſtorbenen 

Bahnarbeiter⸗Wittwe Caroline 

Kuppert, geb. Hippe, Namens 

Georg Richard Hippe, 

werden aufgefordert, ihre Erbanſprüche 

bei dem unterzeichneten Gerichte ſofort, 

ſpäteſtens aber im Termine 
den 25. November 1875 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr vor dem Stadt⸗ 
richter Dr. George im Termins⸗ 
zimmer Nr. 47 im II. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes * 
anzumelden, und nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls ſie mit ihren Erbanſprüchen 
an die Nachläſſe werden ausgeſchloſſen 
und letztere den bekannt gewordenen 
ſich legitimirenden Erben, in deren 

Ermangelung aber dem Königlichen 

Fiscus als herrenloſe Erbſchaftsmaſſe 

werden zugeſchlagen werden. Alle 

nach erfolgter Ausſchließung ſich mel⸗ 
denden näheren oder gleich nahen 

Erben der zu 1—13 genannten Per⸗ 

ſonen ſind verbunden, die Verfügun⸗ 

gen der gemeldeten und legitimirten 
oder ſich meldenden und legitimirenden 

Erben, eventuell des Königlichen Fis⸗ 

cus nach der Ausantwortung der 

Nachläſſe an jene reſp. dieſen anzuer⸗ 

kennen und zu übernehmen, und können 

ſie weder Rechnungslegung noch Er⸗ 
ſatz der erhobenen Nutzungen fordern, 
ſondern müſſen ſich leviguch mit dem, 
was alsdann von der Erbſchaft noch 
vorhanden ſein möchte, begnügen. 
Breslau, den 16. Januar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung [409] 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
— — des Steinſetzmeiſters Albert 
Bellenbaum . hat die Bres · 
lauer Wechslerbank hierſelbſt zwei 
Wechſel⸗Forderungen von 15,131 Mark 
und 33 Mark Proteſt⸗Koſten ohne Vor: 
recht nachträglich angemeldet. 

er Termin zur Prüfung dieſer 

Forderung iſt j 

auf den 21. Mai 1875, Vormittags 

10% Uhr, vor dem unterzeichneten 

Commiſſar im Zimmer Nr. 47, im 

2. Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 

Breslau, den 29. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 

Commiſſar des Concurſes. 
George. 


rundſtücke u. Hypotheken vermit⸗ 
G telt Lewy, Neumarkt 6. 


157 


I 


10. 


12. 


13. 


Bekanntmachung. [106] 
Nachſtehende verſchollene Perſonen: 
1) der Kaufmann Auguſt Gottlob 
Herrmann Gebhardt aus Bres⸗ 
lau, geboren den 27. April 1831, 
Sohn des Stellmachermeiſters 
Gottfried Gebhardt und ſeiner 
Ehefrau, Juliane geb. Wiesner, 
zuletzt hier, Ohlauerſtraße wohn⸗ 
haft, und ſeit dem 26. April 1856 
verſchollen, 
der Haushälter Johann Gott⸗ 
lieb Posnansky, geboren den 
25. Januar 1823 in Kunzendorf, 
Sohn des 8 Gott; 
lieb Posnansky und ſeiner Che: 
frau Suſanna geb. Schosnig, 
zuletzt in Breslau wohnhaft und 
ſeit dem Jahre 1864 und länger 
verſchollen, 

3) der Kaufmann Rudolph Julius 
Hübner, geboren den 18. Juni 
1837 in Tannhauſen, Sohn des 
Pachtmüllermeiſters Ernſt Wil⸗ 
beim Hübner und ſeiner Ehefrau 
Anna Chriſtiane geb. Konrad, 
zuletzt in Breslau (Albrechtsſtraße) 
wohnhaft und ſeit 1862 verſchollen, 

nebſt ihren unbekannten Erben und 

Erbnehmern werden hierdurch auf⸗ 

gefordert, ſich bei dem unterzeichneten 

Gerichte ſofort * ſpäteſtens in dem 
auf den 17. November 1875 
Vorm. 11 Uhr, vor dem Stadtrichter 
Dr. George, im Parteien⸗Zimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes 

anſtehenden Terminen zu melden, 

widrigenfalls die Eingangs unter Nr. 

1 bis 3 genannten verſchollenen Per⸗ 

ſonen für todt erklärt werden, auch 
ihr Nachlaß den ſich meldenden und 
ausweiſenden Erben, in deren Erman⸗ 
gelung aber dem Königlichen Fiscus 
zugeſprochen werden wird. 
Breslau, den 16. Jan. 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


a an 408] 
n dem Concurſe über das Vermö⸗ 
8 des Kaufmanns Heinrich Dienſt⸗ 
ertig, in Firma: Dienſtfertig, 
hier iſt der Kaufmann Ferdinand 
Landsberger hier, Nicolaiſtraße 
Nr. 69, zum definitiven Verwalter 
der Maſſe beſtellt worden. 

Zugleich iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Friſt 

bis zum 1. Juni 1875 
einſchließlich 
feitgefebt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, fie mögen be: 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte Dis 
f dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
ich oder zu Protokoll anzu 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Be vom 10. April 1875 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forde en iſt 5 

auf den 10. Juni 1875, Vormit⸗ 

tags 11% Uhr, vor dem Commiſſa⸗ 

rius Stadtgerichtsrath v. Bergen im 

Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock 

des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet 


d 
— 


= 


oben. ee 
; Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. . 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
„muß bei der Anmeldung ſeiner 
rderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
räthe Korb und Fiſcher, die R 
anwälte Petiscus und Zenker zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 22. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [413] 
Der Concurs über das Vermögen 
der Handelsgeſellſchaft L. W. & G. 
Schweitzer hierſelbſt iſt in Folge des 
zu Stande gekommenen Accordes be⸗ 
endet und das Concurs⸗Verfahren 
über das Pripat Vermögen der Ge⸗ 
ſellſchafter Louis Wilhelm Schweitzer, 
Guſtav Schweitzer und Felix Feibel⸗ 
ſohn in Folge deſſen eingeſtellt. 
Breslau, den 1. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
FTT 


Bekanntmachung. 605 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt a. 
bei Nr. 2510 der Uebergang der 
Firma Carl Siech, durch Erbgang 
auf die verwittwete Kaufmann Marie 
Siech, geb. Lehmann zu Breslau 
b. unter Nr. 3962 die Firma Carl 
Siech und als deren Inhaberin die 
verwiltwete Kaufmann Marie Siech, 
geb. Lehmann hier, heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 1. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [405] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei ed 55 ER gg. der 
Liquidation der Handelsgeſellſchaft 
Blech & Schönwald 

\ in Iiquid. 
ſowie das Erlöſchen der Vollmacht der 
Liquidatoren Jeglinski und Breuer 
heut eingetragen worden. 

Breslau, den 30. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


echts⸗N 


ſoll im Ganzen verkauft werden. 


Zur Entgegennahme von Geboten iſt ein Termin auf 


den 10. Mai 1875, 


Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Commiſſar des Concurſes im Zimmer Nr. 47 im 2 Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt worden. 

Das Inventarium und die Bedingungen liegen ſowohl in unſerem 
Bureau XII. a., als auch bei dem Maſſen⸗Verwalter Kaufmann 
Georg Beer hier, Blumenſtraße Nr, 1, zur Einſicht aus. 
Zur Beſichtigung des Lagers wird das bisherige Geſchäͤfts⸗Local am 


8. Mai, Nachmittags von 3 bis 5 


Breslau, den 3. Mat 1875. 


Königliches Stadt ⸗Gericht. 


Uhr, geöffnet ſein. 


[6309] 


Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Engländer. 


—— 
Bekanntmachung. [407] 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regi 
ift Beute bei Nr. 2 der chats egit 

orſchuß⸗Verein zu Breslau, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
betreffend, Folgendes eingetragen 
worden; 

Durch die Beſchlüſſe der General⸗ 
Verſammlungen vom 25. Februar, 9. 
März und 18 Marz 1875 ſind die 88 
2, 4 bis 10, 13 bis 33, 35 bis 42, 
49, 52, 59, 60, 64, 67, 68, 71 bis 74, 
77, 81, 83, 85 und 87 des Statuts 
theils abgeändert theils aufgehoben 
und durch neue Beſtimmungen erſetzt 
worden. Die hiernach geltenden Be⸗ 
ſtimmungen ſind ir einem neuen 74 
Paragraphen umfaſſenden Statut zu⸗ 
ſammengeſtellt worden, welches 13 
mit den beglaubigten Abſchriften der 
Protocolle über die drei General⸗Ver⸗ 
ſammlungen vom 25. Februar, Iten 
März und 18. März 1875 in einem 
Druckexemplar, Blatt 56 u. folg. des 
Beilagebandes II zum Genoſſenſchafts⸗ 
1 befindet. 

ach $ 4 der neuen Faſſung beſteht 
der Vorſtand aus zwei beſoldeten 
Perſonen. Mit der Amtsübernahme 
dieſer zwei beſoldeten Vorſtandsmit⸗ 
glieder treten die beſchloſſenen Statu⸗ 
ten⸗Aenderungen in Kraft. Bis da⸗ 
hin bleiben die bisherigen Statuten in 
Geltung und die bisherigen Verwal⸗ 
tungsorgane in Function. ($ 74.) 

Der $ 9 der neuen Faſſung beftimmt 
über die Form in welcher der Vor⸗ 
ſtand ſeine Willenserklärungen kund 

iebt und für die Genoſſenſchaft zeichnet. 
Dornach geſchieht die Zeichnung dadurch, 
daß die Zeichnenden zu der Firma des 
Vereins ihre Namensunterſchrift hın« 
zufügen. Rechtliche Verpflichtung für 
den Verein hat die Zeichnung aber 
nur, wenn ſie entweder von den bei⸗ 
den Vorſtands⸗Mitgliedern oder von 
einem Vorſtands⸗Mitgliede und einem 
Bevollmächtigten geſcheben iſt. 

ür Zahlungen, welche im Kaſſen⸗ 
Lokale geleitet werden, iſt die Zeich⸗ 
nung rechtsgiltig, ſofern dieſelbe von 
zwei Kaſſen⸗Beamten vollzogen iſt. g 

Die Bekanntmachungen und Erlaße 
des Vereins ergehen unter deſſen Firma 
durch den Vorſtand. Die von dem 
Verwaltungsrathe ausgehenden Ein⸗ 
ladungen zu General⸗Verſammlungen 
werden gezeichnet: 

. 1 5 Vor⸗ 
uß⸗Vereins zu Breslau 

(eingetragene Genoſſenſchaft)“ 
und von dem Vorſitzenden und dem 
Schriftführer unterzeichnet (8 72.) 

Der Steindruclereibeſitzer Heinrich 
Maul iſt aus dem Vorſtande ausge⸗ 
ſchieden. 3 

Breslau, den 1. Mai 1875. 


Königl. Stadt-Geriht. Abth. I. b 


Welzaute dene [410 
Auf dem Grundftüde Kleine Sol: 
gaſſe Nr. 8 haben Abtbeilung III. 
r. 7 2000 Thlr. vüdjtändige Kauf: 
elder des 5 — ournaliften Em 
udolph Kramſch, verzinslich zu 
4 pCt., auf Grund des Kaufvertrages 
vom 1. Juli 1843 für den Partieulier 
Carl Gottlieb Ludwig Materne, 
eingetragen am 20. Juni 1844, gehaftet. 
Bei der nothwendigen Subhaſtation 
des Grundſtücks iſt die 3090 an 
Capital und Zinſen mit 2030 Thlr. 
baar zur ee gelangt, des leichen 
bei der gerichtlichen Adminiſtration 


des Grundſtücks ein Zinſenbetrag von | 


60 Thlr., die zu einer Specialmaſſe 
genommen ſind, weil ſich kein berech⸗ 
tigter Empfänger zu der Forderung 
gemeldet hat, auch das Inſtrument 
nicht eingereicht worden. Der Parti⸗ 
culier Materne ſoll geſtorben ſein. 
Demgemäß ergeht e die Auffor⸗ 
derung, daß alle Diejenigen, welche 
an die Specialmaſſe Anſprüche machen 
wollen, dieſelben bei dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter ſpäteſtens 


in dem 
am 5. er Vormittags 


in dem bon demſelben im Termins⸗ 
zimmer Nr. 47 im 2. Stockwerke des 
Stadt: Gerichts⸗Gebäudes anberaum⸗ 
ten Termine bei Vermeidung der 
Präcluſion anzumelden haben. 
Breslau, den 29. April 1875. 
Sr Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Fü rſt. 


Für Deſtillateure! 


älſchte Lindenkohle 
Reine unverfälſch 90120 


iſt nur zu haben bei _ 19 
H. Aufrichti Jun., 


Neuſcheſtraße 


Bekanntmachung. (411 ) 

Auf dem Grundſtücke Kleine Sol 
aſſe Nr. 8 haben Abtheilung 

r. 8. 1000 Thlr. verzinslich zu 5 pCt. 
aus der Schuld⸗Urkunde der verwitt⸗ 
weten Materne, Johanna Noſina, 
geb. Pletſch, vom 11. December 1833, 
eingetragen in 95 Verfügung vom 
24. December 1833 für die verw. 
Rauchwaaren⸗ Händler Grunewitz, 
Charlotte, geb. Schilde, gebaftet, 
die durch Ceſſion des Töpfermeiſters 
Friedrich Gombert vom 2. October 
1843 und die Verhandlung vom 17. 
December 1844 auf den Carl Gott⸗ 
lieb Ludwig Materne unter Herab⸗ 
ſetzung des Zinsfußes auf 4 Procent 
gediehen und von dieſem durch Ceſſion 
dom 2. Juli 1843, eingetragen am 
7. Auguſt 1845 an den unter Ver⸗ 
waltung des hieſigen Magiſtrats ſte⸗ 
henden ſtaädtiſchen Schulfonds abge⸗ 
treten worden find. 

Nach Mittheilung des Magiſtrats 
iſt die Schuld von dem früheren Be⸗ 
ſitzer des Grundſtücks, Wagenbauer 
G. Linke, zurückgezahlt und dieſem 
das Inſtrument mit löſchungsfähiger 
Quittung zurückgegeben worden. 

Bei der Subhaſtation des Grund: 
ſtücks hat ſich Niemand zum Empfange 
der Forderung gemeldet, das Inſtru⸗ 
ment iſt auch von Niemanden einge 
reicht worden. 2 5 5 

Die Forderung iſt mit Capital und 
Zinſen mit 1015 Thlr. baar zur He⸗ 
dung gelangt und ebenſo wie ein 
Zinſenbetrag von 30 Thlr. zu einer 
Specialmaſſe genommen worden. 

Demgemäß ergebt hiermit die Auf: 
forderung, daß alle diejenigen, welche 
an die Specialmaſſe Anſpruch machen 
wollen, dieſelben bei dem unterzeichne⸗ 
ten Subhaſtationsrichter ſpäteſtens in 


dem . 
am 5. Juli 1875, Vorm. 14 Uhr 
vor demſelben im Terminszimmer Nr. 
47, im II. Stockwerke des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebaudes anberaumten Termine 
bei Vermeidung der Präkluſion an⸗ 
zumelden haben. 5 
Breslau, den 29. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Für ſt. 


Bekanntmachung. [412] 
Auf dem Grundſtücke Kleine Holz⸗ 
aſſe Nr. 6 haben in der 3. Abthei⸗ 
ung unter Nr. 8 4000 Thlr. rück⸗ 
ſtändige Kaufgelder des Wagenbauers 
Gottfried Linke, verzinslich ſeit dem 
1. October 1873, für den Appellations⸗ 
erichtsſecretär Friedrich Wilhelm 
ergmann in Breslau auf Grund 
der gerichtlichen Verhandlung vom 
11. Robember 2 3 12. Decem⸗ 
er 1853 zu e Verfügung vom 
29. December 1859 gehaftet. 
Bei der nothwendigen Subhaſtation 
des Grundſtücks iſt die Forderung an 
ital und Zinſen zum Betrage von 
4225 Thlr. vollſtändig zur Hebung ge⸗ 
langt und baar zu einer Specialmaſſe 
genommen worden, weil kein legiti⸗ 
mirter Empfänger ſich zu der Forde⸗ 
rung gemeldet I auch das Inſtru⸗ 
ment über dieſelbe von Niemanden 
überreicht worden iſt. . 
Demgemäß ergeht hiermit die Auf⸗ 
eng daß Alle Diejenigen, welche 
an die Specialmaſſe Anſprüche ma⸗ 
chen wollen, dieſelben bei dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtationsrichter fpäte- 
tens in dem 
am 5. Juli 1875, Vormittags 
11 Uhr, vor demſelben im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 47 im 2. Stock⸗ 
werke des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine bei Vermeidung 
der Präcluſion anzumelden Babe: 
Breslau, den 29. April 1875. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
gez.: Fürſt. 


Verlagsbuchhand 
Sweigniederlaſſung von Berlin 

heute eingetragen worden. 
Breslau, den 1. Mai 1875, 1 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 


Die nothwendige Subbaftation des 
im ehe Ton, Zalenze iR 
Nr. 131 eingetragenen Ber — 
dase 10 Fe ges 1 K Sıtr Sr 

ations⸗Antra N 
Adhärenten aufgehoben. 9 
a0 en. Cmni 

oder Sud tion 

Gimkiewicz. 


Bekanntmachung. [1030] 

Nach Verfügung von beut iſt ein⸗ 

aer worden im Geſellſchafts⸗ 

egiſter sub Nr. 74 die am 19. De⸗ 

cember 1874 begonnene Handelsge⸗ 
ſellſchaft 


r. Kilian, 
deren Sitz in Grünberg iſt und deren 
Geſellſchafter ſind 


Vacante Lehrerſtell. 


An der Schule zu Vorhalle iſt eine 
zweite Lehrerſtelle mit einem ‚gebe: 
ehalte von 1050 Mark und 150 M. 
Meethsentſchädigung creirt. Bewer⸗ 
bungen, denen die Qualificationszeug⸗ 
niſſe und ein Lebenslauf angeſchloſſen 
ſein müſſen, ſind entweder an den 


a) der Kaufmann Fritz Kilian, Unterzeichneten oder an den Herrn 
b) der Brauermeiſter il Kilian, Pfarrer Krüger in Hagen zu richten. 
jämmtli zu Grünberg. Haspe in Weſtf., 30. April 1875. 
Grünberg, den 28. April 1875. Der Amtmann. 
Königl. Gericht. I. Abth. gez. Petzhold. [6363] 
Bekanntmachung. [1029] 
6 er 15 Sübrung ihn Vacante 
ichsgeſetz über d arkenſchutz vom 
30, 95 abe eingeführten Baubeamtenſtelle! 


obember v. . 
Zeichenregiſters bezüglichen Geſchäfte 
werden im laufenden Geſchäftsjahre 
beim unterzeichneten Gericht durch den 
Kreisrichter Schädler, der in Behin⸗ 
derungsfällen durch den Kreis⸗Gerichts⸗ 
Director Neuhaus vertreten wird, 
unter Mitwirkung des Bureau⸗Aſſi⸗ 
ſtenten Fendler bearbeitet werden. 

Bekanntmachungen erfolgen im lau⸗ 
fenden Jahre lediglich durch den 
„Deutſchen Reichsanzeiger“. 

Freyſtadt, den 30. April 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 1026] 
In unſer Geſellſchafts Regiſter iſt 
unter Nr. f 75 9 . Kulmiz 

als Zweigniederlaſſung der zu . 

und Muehe bei Laaſan besehen. 

den Handels⸗Geſellſchaft C. Kulmiz 
heut eingetragen worden. 
Die Geſellſchafter ſind: 

1) der Ritterguts⸗Beſitzer Dr. Paul 
von Kulmiz zu Conradswaldau, 

2) der Ritterguts⸗Beſitzer Lieutenant 
Nudolph von Kulmiz auf Gute 
wohne, Kreis Oels, 

3) der Ritterguts⸗ Beſitzer Lieutenant 
Eugen von Kulmiz zu Ida⸗ und 
Marienhütie, 

von denen nur die ad 1 und 3 bezeich⸗ 

neten berechtigt ſind, die Geſellſchaft 

zu vertreten. 3 
Steinau a. O., den 28. April 1875. 

Königl. Kreisgerichts⸗ Deputation. 

Schwindt. 


Bekanntmachung. [1027] 
Heute iſt in unſer Sn eren 
1) bei der daſelbſt unter Nr. 61 ein⸗ 
etragenen 501 55 Firma Ge⸗ 
der Lex der Vermerk: 
die Firma iſt in „P. Trzetziak 
vorm. kg Lex verändert, 
vergl. Nr. 381 des Firmenregi⸗ 
ſters, und 5 
2) unter Nr. 381 die Firma P. 
Trzetziak vorm. Gebr. Lex hier⸗ 
ſelbſt und als deren Inhaber der 
hieſige Kaufmann Paul Trzetziak 
eingetragen worden. 
Ratibor, den 25. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Dr. Filehne. 


Bekanntmachung. [1028] 
In unſerem Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 1 eingetragenen 
Genoſſenſchaft des hieſigen Vorſchuß⸗ 
Vereins folgender Vermerk in Spalte 
4 eingetragen worden: 
An Stelle des am 14. April 
1875 beritorbenen Kaufmann Auguſt 
Mätze iſt der Kaufmann G. Ka⸗ 
minsky bier als Vorſtandsmitglied 
erwählt worden. 
Ein Sen gt zufolge Verfügung vom 
28. April 1875. 

Striegau, den 28. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erdarbeiten 
zum Bau eines Theils des weſtlichen 
Hauptkanals, ſowie der Kanäle in der 
due Kleinen Fürſtenſtraße, Mon⸗ 
hauptſtraße, Bahnhofſtraße, Neue 
Tauenzienſtraße, Kleine Scheitniger⸗ 
und Fürftenftraße, Garveſtraße, Klein⸗ 
burgerſtraße, Loheſtraße, Bohrauer⸗ 
ſtraße, Marienſtraße und der Gräbſchner 
Chauſſee ſoll einem oder mehreren Unter: 
nehmern im Wege der Submiſſion 
übertragen werden. Die Zeichnungen 
und Submiſſionsbedingungen liegen 
im Canaliſationsbureau, Glijabetb- 
— 2 Ar 14, 2 Treppen hoch, zur 

in aus. . 

erſtegelte und mit ee 

Auſſchrift verſehene Submillionsoffers 

ten, denen eine Bietungscaution 5 

daes Mat fr os Si 
izufügen i 

— — der Stabi. gp 
afle angenommen. : 

Presta den 23. April 1875. 
Die Stadt⸗Bau- Deputation. 


RE — 
Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Aſſſiſtenzarztes 
an unserem Kranken-Hoſpital zu Aller⸗ 
iligen bierſelbſt, mit welcher ein 
abresgebalt von 900 Mark nebſt 
freier Wohnung und Beheizung ver⸗ 
bunden iſt, iſt vacant und ſoll bald 
beſetzt we 1033] 


rden. 2 
pprobirte Aerzte, welche geſonnen 


ind, ſich um dieſe Stelle zu bewerben, 
on ihre ſchriftlichen Meldungen 
re en A un inte binnen 
14 en bei uns einreichen. 
Breslau, den 4. Mai 1875. 
Die Hoſpital⸗Direction. 


Eis⸗Lieferungen 


en- gros und en-detail übernimmt 


das Wirih⸗ Kl.⸗T a 
. 
n bf 


1 


Vom 1. Juli cr. a. ab wird die 
Baubeamtenſtelle für den ca. acht⸗ 
meiligen Chauſſeecomplexus der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Steinkohlen⸗Bergbau⸗Hilfs⸗ 
kaſſe vacant. 1893 

Qualificirte Bewerber, welche dieſe 
Function ev. als ein Nebenamt zu 
übernehmen geneigt ſind, wollen ihre 
Bewerbungen unter der Adreſſe „Vor⸗ 
ſtand der Oberſchleſiſchen Steinkohlen⸗ 
e in Tarnowitz“ ein⸗ 
reichen. 


Königl. Oberförſterei Stoberau. 
Donnerstag, den 13. Mai c., 
Vormittags von 9 Uhr ab, werden 
zu Stoberau im Gaſthofe Gerber 
ca. 350 Nutzholzſtämme, 
1200 Raum» Meter Brennholz 
aller Sortimente 
aus den Schutzbezirken Alt⸗Cöln und 
Stoberau verſteigert werden. [1031] 
Der Königl. Oberförſter 
Scott Preſton. 


Kleie⸗Auction. 


Sonnabend, den 8. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſoll im bieſigen 
Königl. Burgfeld⸗Magazin eine Partie 
Roggen⸗Kleie, Magazin⸗ und Bäckerei⸗ 
Submehl, Roggen⸗ und Hafer: Kaff 
öffentlich meiltbietend gegen gleich 
baare Bezahlung in Preu 
verkauft werden. 

Breslau, den 4. Mai 1875. 
Königl. Proviant⸗Amt. 


Gerichtliche Auction. 

In der Rittergutsbeſitzer uſt 
Eiſenecker ſchen Nachlaßſache ſollen 
im Auctionslocale des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes hierſelbſt am 

9. Juni e. Vorm. 10 Uhr 
663 Stück ſilberne und andere 
Münzen und Medaillen, 1 goldene 
Ankeruhr mit Kette, 3 alte ſilb. Uhren, 
1 jilberne türkiſche Waſſerpfeife; ferner 
eine Sammlung von 81 Nummern 


Courant 
[1024] 


zum größten Theil alterthümlicher 


und ausländiſcher Gewehre und 


Waffen, als: Degen, Säbel, Dolche, 


Meſſer, Flinten, Büchſen u. Piſtolen, 
gegen ſofortige Zahlung verſteigert 
werden. 63511 


Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Auctions⸗Fortſetzung 
am Freitag, den 7. Mai Vorm. 
von Y Uhr ab: Neue⸗Taſchenſtraße 
Nr. 1, parterre, des Nachlaſſes der 
verſt. Frau Hauptmann Roth, be⸗ 
ſtehend in eleg. ‚Möbel, Noßhaar⸗ 
matragen, 8 . und 

üchengeräthe, 2 

Ser Font l. Anet-Gommiher 


G. Hausfelder. 


Große Nuetion. 
Ohlauerſtraße Nr. 24 und 25. 
Montag, ei 5 8 — die 
ehe und achmittags J Uhse 


werden wegen Aufgabe des Geſchäfts 
ein großes Lager [5120] 


Galanterie,, Kurz und Le 


derwaaren, ſowie Neufilber- 
und Alfenide-Waaren, beſte⸗ 
hend in Eh: und Caffelöf⸗ 
feln, Meſſern und Gabeln, 
Eſſig⸗ und Oel-, Pfeffer ⸗ und 
Salzgeſtellen ıc. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigert. 
Die Herren, Reſtaurateure 
Händler werden auf dieſe Auction 
beſonders aufmerkſam gemacht. 


Ein Dominium beabſichtigt f 
von nächſter Ernte 300 Morg. 


auf dem Felde dreſchen und 
leich nach der Ernte 3-40 

orgen grubbern und auf 12 
Zoll tief 


pflügen zu laſſen. 
Verleiher von — 
ſchinen mit Strohelevator und 
Dampfpflügen werden erſucht, 
Offerten mit billigſten Bedin⸗ 
gungen an Rudolf Moſſe, 
Breslau, unter T. 1494 ein: 
zuſenden. [6355] 


Vorzüglichſte Mittel. 
Geruchloſtkel des Mundes. 
W der Zähne. 

[4611] 


t 
Beſt alle eee 


Salicylodont. 


„Zabnmundwaſſer in Flacons & 1, 
2, 3 Mark. Zahnpulver in Doſen 4 
1. 2, 3 Mark. Zahnſchmerzmittel u 

Mark 1. 50 Pf. berſendet gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages oder Poſtnach⸗ 
nahme franco, Apotheker O. Altrock 
zu Königshütte O/S. Wiederver⸗ 
käufer bei Caſſakauf hohen Rabatt. 


und g 


Did? 
* 


5 Herrmann Hirschfeld, 


ſtändige 


e 


zur Düngung, à Cinr. 15 Sgr., ſind 
erh — zn. e, 
Straße abzuholen 90 
185 unter Chiffre 2 
gernd. 


5 200 Ctur. Reim Abfall Per te 


zeit 
Oels poſt 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 


Inſertionspreis 15 N 15 Mrkpf. die Zeile. 


u Eine anſtändige Dame aus 
Breslau, gut renommirt, welche voll⸗ 
geuntniß in ſämmtlicher 
Damen ⸗Garderobe beſitzt, iſt geneigt, 
eine Stellung als Oirectriet am 
y 1 en. 

Gefl. Offerten unter M. 8. Nr. ds 
erden bis 15. Juni an die Exped. 
er Breslauer Ztg. erbeten. 


2 Damen 


25 80 angenehmen Aeußeren und ſchöner 
igur können ſich zum fofortigen Bus 
melden bei 460 
Sittner & Lich beim 


ine tüchtige [6346 


nen 


eſonders firm im Oberhemdennähen 

ſucht baldi ement, am Lieb⸗ 

3 Sr efl. Offerten sub 

Kill eig die Annoncen⸗Expe⸗ 

tion Bernh. Grüter in Breslau, 
iemerzeile 24. 

e 

t 


e anſtändige thatkräfti 
Eiger ittwe, ne Anhang, ſu 
telle als Pflegerin, Reiſebegleiterin, 
3 häusliche Arbeiten. nfprüce 
ſcheiden. Offerten unter A. B. 
Wiel. d. Bresl. Ztg. 4887. 


Ei jan er Kaufmann, welcher 
ahren im Comptoir eines 
de en biefigen Handlungshaͤuſer 
er iſt, ſucht veränderungshalber 
Juli cr. ein 3 an⸗ 
age Engageme 
Gefl. Offerten 2 Ebiffre B. 50 
5 — Breslau erbeten. [4577] 


Reiſender. 


Ein Herings⸗Waaxen⸗Geſchäft in 
Stettin ſucht zum 1. Juli einen erfah⸗ 
renen Reiſenden für Schleſien und die 
2 erten sub H. & 8. beför⸗ 
dert Moſſe in Stettin. 


gu mein Modewaaren⸗ und Damen: 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort einen flotten Verkäufer. 


Hirſchberg i. Schl. [4604] 


= 1 Leinen⸗ u. Weißw.⸗ 


Geſch. Jerk 2 9. 1. Juni od. Juli 


1 Ber. b. 500 Thlr. 


d. I en Sprache mächt. 
* 9. E Niger Aueh. 


Zum ſofortigen n Antritt 


aller 


werden placirt Bureau „Germa⸗ 
Breslau, Reuſcheſtr. 52. — 
Für Stellenvergeber koſtenfrei. 


Obere Offene Stellen in allen Branchen 
D nachgewieſen durch Pro⸗ 
videntia, Breslau, Werderſtraße 5a. 


H. F. Haun Commis placirt ſtets 
H. Hannig's Wwe. in Leobſchütz. 
1 1 Marke 3. Rückantwort iſt it beizufügen. 


Ein junger Mann, 


Specerift, J polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, findet in meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft Stellung. 

Perſönliche Vorſtellung wird bevor⸗ 
zugt. Adreſſe unter Chiffre A. P. 90 
Kallowiz poſtlagernd. 


Ein — Mann, a] 


1 mit — 25 Handſchrift, 
N eim Fach, dem die feinften 
Referenzen zur Seite ſtehen, gegenw. 
ſeit 1 Jahre in einem der größten Colo⸗ 
nialwaaren⸗Engros⸗Geſchäfte Ober⸗ 
ſchleſiens thätig, ſucht per 1. Juli in 
Breslau eine paſſende Stellung, ent⸗ 
weder im Comptoir oder Lager. 
Offerten erbeten unter P. H. 19 im 
Brieſkaſten der Breslauer Zeitung. 


Ein gewandter, polniſch ſprechender 
Commis, der mit dem Specerei⸗ 
und Schnittwaaren⸗ Geſchäft vertraut 
iſt, wird zum baldigen Antritt geſucht. 
Offerten ſind unter R. 29 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung zu 
richten. 1991] 


Fur mein Band-, Spitzen⸗, Weiße 
und Seidenwaaren⸗ ngros⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich unter günftigen Bedin- 
gungen für bald oper cht für fpäter 


nen tüchtigen 
Eageriſten, 


der mit ſchriftlichen Arbeiten und den 
hieſigen Verhältniſſen betraut iſt, 
ferner 46 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der die 
Qualification zum einjährigen Militär⸗ 
dienſt beſitzt. 


Albert Süssbach. 
Ein Photograph, 


—.— in Poſitiv⸗ ſowie Negativ⸗ 
Retouche tüchtig, auch zeitweiſe eine 
Aufnahme zu machen verſteht, kann 
ich bei einem monatlichen Gehalt von 
5—30 Thlr., nebſt Einſendung ſeiner 
Wistontapdie fofort melden bei 
eidnitz. Paul Sacher. 


Ein Brettſchneider, 


welcher mit Vollgatter zu arbeiten, 
ſowie das Sägenſchärfen veriteht und 
ſeine Brauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen Ba wird zum jo: 


Handlungs 


Klacirung von 


ei 13 Jahren betebenbe u und bon den 

men empfohlene m 
onesitraße 3, erlaubt ſich hiermit ſich den 
Herren Principalen bei vorkomm. Vacanzen, 


E Richter’s 


Soleſſſces Gentral- Br rc für ſelenuckeide Ein Lehrling 
gehilfen, Breslau, 


andlungs⸗Perſonal. 


e 
ſtraß ze 36. 


14561] P. Strähler. 


rößten 


erkantiliſche Bureau, 


ee Beſetzung koſtenfrei geſchieht, hof 
n Erinnerung zu bringen. [4563] 


Eins der grössten hiesigen Waarengeschäfte sucht 


zum sofortigen Antritt oder 


spätestens per I. Juli einen 


tüchtigen Dirigenten für das Comptoir- und Kassen- 


wesen. 
Befähigte Reflectanten, 


Die Stellung ist sehr einträglich. 


und zwar nur solche, die 


sich bereits in anderen Häusen bewährt haben, wollen 
ihre Adressen sub IB. BB. 56 in der Expedition der 


„Schlesischen Zeitung“ abgeben. 


[4610] 


Ein tüchtiger, befähigter 
Maſchinenmeiſter, 


der mit Condenſations⸗ und 
Expanſionsmaſchinen gut um⸗ 
ugehen verſteht, auch ſolche 
an geleitet hat, findet eine 
dauernde ſehr gute baldige 
Stellung. Abschriften der Zeuge 
niſſe behufü en. Sub S. 100 
poſtlagernd Ratibor. [1971]; 


—— 


Zwei Schneider, 


tüchtige Nodarbeiter, werden bei 
hohem Lohn bald geſucht; dauernde 
Beſchäftigung bei 6308 
9.2 Burkart i in Neiſſe. 
PS. Bei zufriedener Arbeit erfolgt 
volle Reiſevergütung. 


Zwei tüchtige [1986] 


Eiſendreher, 
aber nur ſolche, finden ſofort du ebe 
Beſchäftigung in der 

Eiſengießerei u. ee 
Anſtalt des A. Grieger. 
Freiburg i. Schl. 


Tüchtige Djenjeper, 


ſowie tüchtige 


Fries⸗ und Geſins macher 
finden bei hohen Accordlöhnen danernde 
Beſchäftigung (Sommer und Winter) 
Reiſekoſten werden event. vergütet. 

Stettiner, vorm. Far e Ofen ⸗ 


Einen an. im br er: 
fahrenen 1961] 


Übemacergeilien, 
welcher mindeſtens 2—3 Jahre als 
ſolcher in renommirten Geſchäften ge⸗ 


Wegen Todesfall iſt der Ober⸗ 


Beamten⸗Poſten des s. 
45 Amtes Sternalitz bei Biſch⸗ 
dorf OS. ſofort oder zum 1. Juli 
zu beſetzen. (I 21490) Ve 
Nur erfahrene, ſehr gut empfohlene, 
der polniſchen Sprache mächtige, ver⸗ 
heirathete Bewerber können berückſich⸗ 
tigt werden. von Damnitz. 


Ein Hoſbeamter, 
gut empf., findet p uli bei 150 
Thlr. Gehalt u. ft. St. 4. Stellung auf 


Dom. Zuzella bei Krappitz. 
Zwei tüchtige 


Gärtnergehilſen 
ſucht von ſogleich [1987] 


urm, 
Handelsgärtner in Schlochau, Weſtpr. 


Wir ſuchen für unſer Deſtillations⸗ 
Geſchäft per 1. Juli einen [6337] 


Lehrling. 


Reichenbach in Schl. 
Wartenberg & Fuchs. 


Für mein Mode Waaren⸗, Tuch⸗ und 
Leinen⸗Geſchäft ſuche ich An. 1209 
digen Antritt einen [456 


Lehrling, 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
und mit guten Schulkenntniſſen ver⸗ 


t. 
en J. Schück in Oppeln. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, findet in 
meiner Tuch⸗ und Modewaarenhandl. 


findet in meinem Garn⸗ und bc 


waarengeſchäft ſofortiges . 
[4598] Herrm. Caro jr. 
Für mein Poſamentirwaaren⸗En⸗ 
gros⸗ und Detail: und l ⸗Ge⸗ 
ſchäft Jude ich [1898] 


einen Lehrling 


bei race ie 
d. Epſtein in Grottkau. 


"Mother Lehrling. 


Einen mit den znötbigeg Vorkennt⸗ 
niſſen verſehenen jungen a 1 
als Lehrling 97] 
Otto Körner, Apotheker i in Görlih. 


Für Comptoir und Lager 
unſerer Strohhut Fabrik 
ſuchen wir zum ſofortigen 
Antritt einen mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehenen Lehrling, bei 
entſprechend. Bonification! | 7 


Lewy & Goldstein, 10 
Dikinekenge 4. a 


Ein junger Mann, Sohn achtbarer 
Eltern, mit nöthigen Elementar⸗ 
Schulkenntniſſen N wet 
in einem Mühlen: Gefhaft als 


Lehrlin Stellung. Näheres im 
Stangen 'ſchen Annoncen ⸗Bureau, 
Breslau, Carlsſtraße 28. [6331] 
FEE ĩðv: ĩͤ 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 9 15 Mrkpf. die Zeile. 


Eine Sommerwohnung 


von 2 Stuben, Cabinet und Küche iſt, 
auch getheilt, zu vermiethen bei 
enſt? Werner in Obernigk. 


Corlspraße 44 iſt ein Gewölbe zu zu 
vermiethen. [4572] 


Arn Wäldchen 8 die halbe I. oder 

II. Etage, Waſſerleitung, ae! 

zu vermiethen. [4616] 
Näheres II. Etage. 


Fur Herrſch., w. ſ. i. Berlin amüf. 
w., a. 20 Thlr. e. gr. 
n. f. 10 Tolr. e. kl. Zimmer i. Berlin, 


3 


581 Wallner «Sir. 36 bei Spiller. 


2 latz 


linerſtr. iſt die dritte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Salon, Badecabinet, 
Entree, Küche und Waſſerleitung ꝛc. 
Stallung und Wagenremiſe zu verm. 


daſel 


Näheres beim Haushälter N 
bſt. 16376 


Große helle Räume, zu 1 


lagen, Lagerböden, Arbeitsjäle, Rem 


15 u vermiet e 1 
3 3 iethen Stri 85 atz 


ſen, freie und gedeckte Lagerplaze 


beim Haushälter & 55 


N 


Prüberfrafe 5 find Pe nu 


nungen in der 1. u. 2. Etage 


von je 3 Zimmern, Cabmer. Küche, 


per 1. Juli zu vermiethen. 


2. Etage beim Wirth. 
Ob lauerſtr. 
1. Et. als 


Waſſerleitung , 
14574 


Zu vermiethen wegen Domicil 
Veränderung zum erſten Juli 
Schweidnitzer Stadt⸗Graben 24, 
vis-à-vis der Liebichshöhe, hochparterre, 
eine elegante herrſchaftliche Wohnung, 
6 Zimmer, Bedientenſtube, Küche u. 
f. w. Nah. daſelbſt bei dem jetzigen 
Inhaber der Wohnung. 48700 


Neue Taſchenſtraße 11 per 1. Juli 
zu verm. der halbe 3. Stock rechts. 
Näheres Junkernſtraße 4, 2 Tr. 


Eine. Wohnung, beſtehend aus 10 
Piecen, iſt zu vermiethen [4571] 


Carlsſtraße 44. 


Hummerei 28, Ehriftophoriplag, 
9 5 Ex 0 9 A 5 Bann 
im g od. ge 

N69. 2 10 p. Abet Fa verm. 


erden 15 12, dicht am 85 
8 iſt die 1. Etage vom 
Juli ab zu vermiethen. Näheres 

16339 


Nr. 55 iſt die ganze 
berrſchaftl. Wohnung 
oder Bureau beſonders geeignet, ſo⸗ 
fort eh vermiethen. 634 


Nüberes Friedrich⸗ Wilpelmfrade 


Entree, mit Gas⸗ und 


74a 


A 3 oder Eomp- 
toir iſt Ning, 

ein großer Saal mit inet und 
Nebenräumlichkeiten bald zu vermie⸗ 
then. Offerten unter E. 14 an die 
Expedition der? der Bresl. Bresl. Ztg. g. 45021 


Ring, 
iſt per Johanni d. J. die 1. Etage 
nebſt Gas⸗ und Waſſerleitung als 
Wohnung oder Geſchäftslocal zu ber: 
miethen. Näh. par terre beim Wirth. 


Zimmerſtraße 21 ſind p. 1. 6900 
zu vermiethen: 

Die herrſchaftlich elegant ch 
ur ge mit Gas, Maſſerlei⸗ 

‚tung, Badezimmer, Telegrapbie, nebſt 
Pferdeſtall, Wagenremiſe und Kutſcher⸗ 
wohnung. 

Desgl. das Hochparterre mit od. 

ohne Stallung. 

Zwei derrſchaftl. Wohnungen in 3. 
Etage 


Mehrere 
Sommerwohnungen 


ſind im Gaſt 
zu! Vermeiden haufe zu 1 
. TI 


Sommer = Wohnung 
in Deutſch⸗Liſſa. 


3 Stuben und Küche, getbeilt oder 


57, Edle Ber⸗ 3 


Naſchmarkſeite 


Riemerzeile 14 


N 


bald oder p. 1. Juli unter günſtigen 
4541] 


wird ein junger Mann fürs Manu | fortigen Antritt geſucht 11974] arbeitet hat, wünſcht unter günſtigen] Bedingungen Stellung. Blücherplatz 11, [4618] Jim Ganzen, mit Gartenbenutzung, 
Laden — Compt. mit Remiſen 


5 ctur⸗Geſchäft geſucht dur Offerten unter A. B. 22 befördert Verhältniſſen 115 11 blau. — billi v 1 Na 
. & a 52. bie Eryevition der Bresl. 30. G. Will imgig in Thorn. Glaser 1 Geſchaftsräume erte Seitenetage. 1510 1 L. Ebel, ee 2. 


1 ER Breslauer Börse vom 5. Mai 1875. 


Inländisohe Fonds. & tnländisohe Elsenbahn-Prioritäts-Obilgationer. Industrie- and diverse Antlen. Preise der Cerealien. 


2 N 8 Amtl. Cours. Nichtamtl. C. ls ei 3 Nichtamtl. O. EL | | Amtl. Cours. Nichtamti, G Feststellungen 
Br 0 N 444 105,60 B. — Freiburger .. ‚50 — resl. Act.-Ges. 
Be ee aasee 17 — ” do. Litt. G. 1 95,50 ba * 1. Möbel. 4 — der städtischen Marktdeputation 
„de: Anleihe. , | 98,038 = era 14 | 94,25 6. . pro 100 Kilogramm.) 
ash. 3 90.80 En do, Litt. — — 0. A.-Brauer, Waare 1 
Der, * a 9 317 137 — Oberschl. Lit. E. 355 85 G. — (Wiesner) 5 — — 1 men 
1 5 Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit. G u. D. 4 93 bz — do. Bürsenact. 4 | — — Wei M. Pf. M. Pt. T. Pf. 
Ro, do. 4½ 101 G. = do. 1874.|4% | 98,70 B — go. Malzaetien 4 — — „N weisser 19 | 80418 40116 | 20 
* geb rr. all. 37 85,50 0 Nr do. Lit. F......|4% 100,50 8 — do. . 4 — — N 0. gelber 18 | 40 J16 | 80 J15 | 80 
20. do. 4, 95,25 (% — do. Lit. G... 4% 99,25 5 PR do, Wagenb. G. 456 bad. — Geben . 16 016 3015 — 
* . 3 Tu = do,Lit. H. 4% 101,50 B . ! do.Baubank.. 4 5 — erste 2. 0.0 ae 16 | — J14 7013 — 
te., 0. 4. 94,5 B. — do. 1869. 5 103,70 bez — 'Donnersmhütte |4 | 35 @. er Hafer, . 2. Lunar ae 7 | 10f15 | 40f14 | 60 
2 „ do. 14% 101,25 bz0. en do. Ns. Zwb.. 3 = | — Laurahütte. 4 102,50 bzG. pu 03a 102,50 ba Urbsen 2.422 200.-« 2080 19 7016 40 
5 do. Lit. B 3 — — do Neisse Brieg 422 — — Moritzhütte ... 4 — — 
F — [B:| — Cosel-Oderbrg. | 4 — 0.-8. Eisb.-Bed. 4 44,50 G. — 
do. Lit. CO.. 4 |1.96,50bz11.94,25 | — do. eh. St.-Act. 5 103,60 bz Bar Oppeln Cement | 4 — — Notirungen der von der Handelskammer 
do. do. 47 | 101,15 b2G. — R.-Oder- Ufer.. 5 103,80 bi. 1 — Schl. Eisengies. 4 — m ernannten Commission 
do, (Rustical) 4 * 50 ba = Ausländisobe Eisenbabn-Astien. 8 2 zur Feststellung der Marktpreise von 
do. do 47 101 6. — Harl Lad, B. . 5 | — 55 do. de. I. | — 73 ba Raps und Rübsen. 
p or Ord.-Pfdbr. 4 94,50 8. = Lombarden 4 252 G. pu 252,50 hz do, Kohlenwk. 4 Zu u Pro 100 Kiligramm netto, 
“= 2. Prov.-Obl. 5 ws — Oest. Franz- Stb. 1 538 G. pu 540439 bz do. Leben vers. — — M. Pf. M. Pf. M. Pi. 
3 Schl. 4 | 97 bed. — Rumänen-St.-A. 4 35 6. do. Leinenind. 4 — — Rp. heue 25 50 424 50 122 50 
do. Posener 4 — — do. 8t.- Prior. 8 Er er do. Tuchfabrik 4 er Winter-Rübsen 24 — 22 19 50 
Schl. Fr.-Hilfsk. 4 93,25 B. — Warsch.-Wien. 4 — 4 Nr do, Zinkh.-Act. 5 — Be Sommer-Rübsen 24 22 — 19 50 
do. do. 4 99,50 G. — do. de, | — — Dotter: 3 22 7521 2519 25 
1 Schl. Bod.-Crd. 19 95,40 ba — Ausländische Elsonbaha-Prierltäts-Ohligatlonen. Sil. (V.ch. Fabr.) | — — Schlaglein 27 25 50 23 50 
5 do. 5 100,75 bz an Kasch.-Oderbg. | 5 2 =. Ver. Oelfabrik. 4 54,25 6. = 
Goth. Pr.-Pfäbr | — — 2 E 5 | — — Vorwürtshütte. 4 | — | — 
akan- 2 za 
Ausländische Fonds, do. Prler-Obl.|4 | — = | | 
} 6 = 104,15 E. Mähr,-Schl.....| 2 — TTTT—— — ernre Hen 5,30 —5,50 pro 50 Tile. 
— 102,55 B. ee e Rt Fremdo Valnien, Roggenstroh 27,83—28,67 Mark 
do. 1882) 6 |gek. — a — — — | Ducaten ...... — — 9 
Italien. Rente. — 71,25 6. Zank -Autlau. 20 Fre. Stücke — = pr. Schek. à 600 Klgr. 
Oest. Pap.-Rent. 1½ — 64,85 B. Bresl. Börsen-. Oest. W. 100 Fl. 184,10 baz Na 2 
do. Bil re; 4½ 68,70 G. Fr 8 4 en: 4 8 9 B. öst. Silberguld““. — Ki N 
do. Loosel860 5 — 50 6 o. Discontob, 25 bz — do. % Gulden. — 1 1 
do. do. 1864 — — 307,20 B do. Handels- u. f d fremd. Banknot. 85 ündigungs-Preise 
. Poln. un. 4 70,25 B. 5 55 R 8 4 — 0 55 eg eg — — 5 für den 7. Mai. 
er, do. Pfandbr. 4 — „ 0. lerbk. — x use, Bankbill. — oggen 
* * 5 2 81,25 B do- Makl.-V.-B. 4 - 8 100 8. R. 282 bat. 5 5 147,50 Mrk., Weizen 178, Gerste 160, 
Russ. Bod.Crd. |5 | — 92.25 B do, Prv.-W.- B. fr. | — 71 0. 50, Kaps 256, Rüböl 52,60, Spiritne 80,5 
Warsch.-Wien. |5 — Fer do. Wechsl.-B. 4 75 B. kei * — ET BE —— N 
7 Türk. Anl. 1865 5 — 43,35 6. Oberschl. Bank | — | 70 B. — e vom 5. Mai. 
—— —t Obrseh. Ord.-V.|— | — = Amsterd, 100 fl. 3 175,35 B. a Börsennotiz von Kartoffel-Splritus. 
8 Inländisohe Eisenbahn-Stammaotien und Stamm. Ostd. Ban 4 — — dd. e 125 174, 10 B. Pro 100 Liter à 100 & Tralles 
Ba RN ee ED ni Belg.PI.LOOFreR. 3 alle 5 loco 49,50 B., 48,50 6. 
— . 2. er 27 n 2 . 0 . 0 — ne. 31 1 0 
. * 85 je FENG 2 Sehls. Bankver. 4 101,75 C. 1 — 1 3 Bi 20,61 6. 5 dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 45,35 B. 
3 Oberschl. ACD 3 140, 253140 bzB. | — do. Bodenerd. 4 97753 5397,50 b 405 do. 3% 3K. 20,435 bzB.| -- pro 100 Quart bei 80 Tralles 44,93 f. 
2 de, B. 5 82 do, Oentralbk. 4 25 — Paris 100 Fres. 4 * 81,80 d. | SR Zink loco u. Kasse in Posten 22,30 bz. Godul# \ 
Be do, E. 5 133,50 bzB. — do. Vereinsbk. 4 er 91 G. marken u. P. H. auf spätere Lieferung 22,60 % 
E R.-O.-U.-Eisenb 4 113 B. — Oesterr. Credit 4 425 B. pu 425824 bz Warsehions:n | — 5 280 90 bz. Doeten bi 
er" do. rel 113,75 B. — Wien 100 fl. 183,80 6. | — 8 N 
B.-Warsch. do. 5 — — do. do. 4 aM. 182, 30 G. — ö 


Verantwortlicher Rebacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


